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Müller geht nach Genf .
Oer Reichskanzler führi die deutsche Abordnung .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett hat

sich dahin entschiede « , daß für den durch seine « Gesund -

heitszustand bedauerlicherweise noch behinderten Reichs -

minister des Auswärtigen der Reichskanzler die

ftfiihrung der deutschen Delegation zur Völ -

kerbundsversammlnng in Genf übernehme « wird . Der

Reichskanzler beabstchtigt zur Eröffnung der Bundesver -

fammlung am S. September in Genf einzutreffen . Die

Dauer feines dortigen Aufenthaltes wird von dem Ver -

lauf der Tagung abhänge « .

Der deutschen Abordnung gehören außer dem Reichskanzler und
dem Staatssekretär von Schoberl u. a. noch an die Abgg . Dr .
v reitscheid ( Soz . ) , Haas ( Dem. ) , Rheinbaben ( Dpi . ) und

Derndurg ( Dem. ) . Abg . von Llndeiner - wildau sDnal . )
hat eine Beteiligung an der Delegation aus Wunsch der

deotschnalionalen Parteileitung abgelehnt .

Als Sachverständiger für Sicherheitsfragen reist Winisterial -
dircktor von S l m s o n mit nach Genf . Gras B e r n st o r s s gehört
der Delegation als Sachverständiger für Abrüstungsfragen an .

Schlechie Räumungsaussichien !
Briattd schiebt poincarL vor .

Paris , 24. August . ( Eigenbericht . )

Es steht jetzt nach den ergänzenden Berichten der Pariser Presse

über den Verlauf des außerordentlichen Minister -

rotes fest , daß Briand hinsichtlich der Rheinlandräumung für Der -

Handlungen mit Stresemann keinerlei neue Voll m- 6 ch t e n

erhalten Hot. Von besonderem Interesse ist die Mitteilung , daß

Poinearö in der Debatte über Vriands außenpolltssches Referat

seinen früheren Standpunkt in vollem Umfange aufrechterhalten und

erklärt hat , die Frage der Räumung , das Problem der interalliierten

Schulden und der Festsetzung der deutschen Reparationsverpflich -

Uingen bildeten einuntrennbaresGanzes : sie könnten nur

in ihrer Gesamtheit gelöst werden .

Daraus schließt man , daß Poincarä mehr als bisher die Absicht

hat , die Führung der deutsch - französischen Aussprache in seine

Hand zu nehmen . Bei den Gegnern der Locarno - Politik herrscht ob

dieser Initiative Poincaräs unverhohlene Freude , es sehst aber nicht

an Stimmen , die in diesem Szenenwechsel ein Manöver B r i a n d s

sehen wollen , der mit Freuden die Gelegenheit benutzt habe , die Der -

antwortung für die schwierigen Räumungsverhandlungen auf Poin -

carä abzuwälzen . Was dabei für die deutsch - französische Ver -

ständigung herauskommen wird , ist eine andere Frage , die sehr

skeptisch beurteilt wird . Ein so gemäßigtes Blatt wie der „ Paris

Midi " gibt der Befürchtung Ausdruck , daß durch Poincaräs Ein -

ireifen die deutsch - sranzösifchen Berhandlungen Gefahr laufen , in

eine Sackgasse zu geraten .

Der deutsche Außenminister , der am S o nn ta g . nachm i tta g

3 Uhr in Paris eintrifft , wird noch am gleichen Tage Briand b«.

suchen und Montag früh P o i n c a r e. Es kann keinem Zweifel

unterliegen , daß die wichtigste Slusjprach « am M o n -r a g fein

wird und ihre Erfolgsaussichten wesentlich herabgemindert erscheinen

müssen , wenn Poincarä eine „ Lösung " vorschlägt , die er noch vor

zwei Iahren selbst verworfen hat und für die heute die Voraus -

setzungen , die damals bestanden haben , nicht mehr vorhanden sind .

Kellogg in Paris .
Paris , 24. August .

Staat »ssekretär Kellogg hat heute nachmittag den Außenminister
Briand besucht , was Briand alsbald erwidert hat . Wie in der Um -

gebung Kelloggs in Bestätigung früherer Meldungen erklärt wird ,

erblickt er den einz ! gen Zweck seines Pariser Aufenthalts in

der Paktunterzeichnung und ist s e st e n t s ch l o s s e n , eine Befasiung
mit sonstigen internationalen Fragen zu o e r m e i d e n. Es wird

bezweifelt , daß Kellogg von diesem Vorsatz abweichen werde .

Vorsichtsmaßnahmen der Polizei .
Es hat den Anschein , als ob die verfrüht « Ankunft Kelloggs

in Paris von den Polizeibehörden inszeniert worden ist .

Zunächst sollte der Zug auf Gleis Rr . 26 einfahren . An dem ent -

sprechenden Ausgang standen zahlreiche uniformiert « Polizisten , so

daß da « ziemlich zahlreiche Publikum glaubte , Kellogg werde hier

den Bahnhof verlassen . Tatsächlich fuhr ober der Zug aus dem

Gleis Rr . 1 ein , das einen anderen Ausgang hat . an dem

uniformierte Polizisten nicht zu sehen waren . Dagegen bildet « «ine

groß « Anzahl Detektivs Spalier bis zum Ausgang . Auf dem

Bahnsteig war im Augenblick der Ankunft nur Polizeipräsekt

Ehiappe , serner ein anderer Polizeichef und der Protokolkches

( Zeremonienmeister ) , dagegen nicht der nordamerikanisch « Botschafter

Herrick . Der Proiokollchef hatte um g Uhr an Herrick , der gerade

badete , telephoniert , daß der Zug früher ankommen werde . Herick

kam mit neun Minuten Verspätung doch noch auf dem Bahnhos an ,

gefolgt von einigen Damen , die riesige Blumensträuße für Frau

Kellogg trugen . Kellogg wurde zum Automobil Herricks geleitet
und schien nicht wenig oerwundert zu sein über den ebenso ge -

heimnisoollen wie nüchternen Empfang . Schon in Le Havr « waren

außerordentliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden . Zahlreiche

Radfahrerpolizisten hatten vor dem Ablassen des Zuges die

Strecke bis zur nächsten Station untersucht .

Diese Maßnahmen , würdig eines Zaren « mpfangs in alter

Zeit , erklären sich sehr einfach ans der Wiederkehr des Hin -

richtungstages von Sacco und Vanzetti . Aber die¬

selben Kommunisten , die voriges Jahr in Paris so wild demon -

striert hatten , dürften erst durch diese Polizeimanöver innegeworden

sein , daß sie eine Gelegenhit werpaht haben . In New Park da -

gegen hat es eine Kundgebung von etwa 2500 Personen gegeben , die

ohne größere Störungen verlaufen ist . Mehrere Redner richteten

scharfe Angriffe gegen den für die Schuldigsprechung verantwort -

lichen Richter T h a y « r und den Gouverneur F u l l « r , der die De -

gnadigung abglehnt hat .

Heimwehr - Rüstungen .
M. - G . und Artillerie gegen die Arbeiter .

W l e n . 24 . August . ( Eigenbericht . )

Die „ Arbeiter . Zeitung " veröffentlichte dieser Tage einen

Alarmplan der Sturmtruppe der steierischen Heimwehren , aus

oem hervorging , daß die Faschisten über Gewehre und Rla -

schinengewchre verfügen und ihre Mitglieder im Gebrauch der

Waffen einüben . Run wird ein Dokument bekannt , aus dem sich er -

gibt , daß die Heimwehreu auch regelrechte Artillerie -

plane haben . Der sozialdemokratischen Znnsbrocker „ Volks -

zeitung " ist zum Beispiel eiu Plan darüber in die Finger gefallen .

wie Innsbruck im gegebenen Fall von der Artillerie der heim -

wehren zu bestreichen ist und an welchen Punkten die F e l d h a u -

b i h e n bzw . Zeldkanonen auszustellen sind . Das Feuer soll

nur aus Kommando der Bezirksleitung der heimwehren erössnet

werden . Beim Einschieben und beim Wirkungsschießen ist nach

dem Plane Vorsicht anzuwenden und Munition zu sparen .

Dieses Dokument zeigt , wie abgetakelte Offiziere , die in der

helmwehr eine große Roll « spielen , mit dem Bürgerkrieg

spielen . _

Indien will Frieden .
Sine Dotschast Gandhis .

Amsterdam , 24. August .

Di « Dollversammlung der Internationalen Iugendtagung für den

Weltfrieden am Frettog stand im Zeichen des Ostens . Der Inder

Radjendra Prasad . ein Freund Gandhis , überbrachte

eine Botschaft des indischen Führers , worin dieser der Versammlung

guten Erfolg wünscht : ihr Wert werde mit darüber entscheiden , ob

die Welt in Frieden und Wahrheit oder weiter in Lüg «
und haß leben werde . Der Redner gab eine ausführlich « Schil -

derung der N * * Gandhis , die Gewaltmittel verabscheu «
und nur durch friedlich « Mittel ' zum Ziel « kommen will .

Simla , 24 . August .

Di « anglo - indische Regierung hat einen Gesetzentwurf vor -

bereitet , wonach ausländische bolschewistische Sendboten sich
o e r p f l i ch t e n müssen , «ine Garantie für ihr Wohlverhalten

zu geben . Das neue Gesetz ermöglicht es . Kommunisten auf Beseht
des Generalgouverneur » zu deportieren . Kommunisten , die

sich schlecht führen , zu verhaften und mit Freiheitsstrafen
bis zu12Manaten oder mit erheblichen Geldstrafen zu belegen .

Englische Flagge in Dublin beleidigt .
Etwa zur Verhinderung des Kellogg - Vesuchs ?

London , 24. August .

Aus einem Hauptplatz in Dublin wurde ein « englische
Flagge heruntergeholt . Zu Ehren der irischen Olympia

ist Dublin beflaggt , und neben der irischen wird auch die englisch «

Flagge gezeigt . Am Freitag morgen erschienen mehrer « Männer in

einem Geschäft und erklärten , daß sie die von dem Inhaber gehißte

englische Flagge beseitigen würden . Da » Ladenpersonal wurde

in Schach gehalten , während zwei Männer nach dem oberen Srock -

werk gingen , die Flagge beseitigten , «inrollten und damit davon -

f u h r� n. Andere Männer hatten währenddessen außerhalb des Ge -

schäftes Wach « gestanden .

„ Im Dienste Frankreichs . "
poioearSs Srinnerungen zur Vorgeschichte des Weltkrieges .

Von �oikxnng Schwarz .

Frankreichs Ministerpräsident und Außenminister wäh -
rend der Balkankrisenjahre 1912/13 , Frankreichs Präsident
während des Kriegsausbruches , des Weltkrieges , des Waffen -
stillstandes und des Bcrsailler Friedensschlusses , von neuem
Frankreichs Ministerpräsident und Außenminister während
der Reparationskrisen , der Ruhrbesetzung , seit 1926 wieder
Ministerpräsident , diesmal zugleich Finanzminister und erfolg¬
reicher Bekämpfer der Inflation : Raymond PoincarL ,
heute 68jährig , benutzte die durch die Kimmerwahlen 1924
ihm , wie es schien , für immer aufgezwur ' : Muße , um die
Niederschrift seiner Memoiren zu beginn Die ersten zwei
Jahre von den neun , die er sich zu beschceiocn vorgenommen ,
1912 und 1913 , liegen nun auch in deutscher Sprache vor , vor -
trefflich vom Verlag Paul Aretz ( Dresden ) ausgestattet und
vorzüglich übersetzt , eingeleitet von Dr . Eugen Fischer , ein
erster Band von weit über ZW Seiten , mit Llchtdrucktafeln ,
die Staatsmänner und politische Szenen jener Epoche zeigen .
Es ist leider eine um die Stellen über die französische Innen -
Politik gekürzte Ausgabe , was sehr schade ist, denn zum völli -
gen Verständnis Frankreichs und des Mannes , der es so
lange und äußerlich so erfolgreich geleitet hat und leitet , ist
die Kenntnis der inneren politischen Mechanik unentbehrlich .

So erfährt man nur , daß Poincarö mit 26 Jahren Chef
des Kabine . is eines Ministers war . ( Es ist eine in älteren
demokratischen Ländern längst heimische Einrichtung , daß
jeder dem Parlament entnommene Minister mit einer Gruppe
ihm vertrauter und ergebener Männer umgeben wird , so daß
er der Herr der BurecukratieTileibt . deren Chef er ist . ) Man
erfährt weiter , daß Poincarö schon mit 33 Jahren zum ersten¬
mal Minister war , und man gewinnt einen einzigen , aller -
dings ganz ungewöhnlich eindringlichen Blick in eine Re¬
gierungskrise , den Sturz de sKabinetts Caillau ?
in den ersten Ianuartagen 1912 , dessen Außenminister
de S e l v e s unter den spitzen Angriffen Clemenceous
nach den deutsch - französischen Marokkoabkommen zurückqc -
treten war , worauf Präsident Falliöres Poincarö , da -
mals Berichterstatter der auswärtigen Senatskommission über
diese Verträge , mit der Kabinettsneubildung betraute . „ Be -
trübt über die Aussicht , das ruhige und angenehme Leben des
Anwaltes aufgeben zu müssen " , brachte er sie in 24 Stunden ,
einer unerhörten Rekordzeit , zustande , mit Briand als
Iustizminister und damit wie üblich Vizekanzler , mit Löon
Bourgeois als Arbeitsminister und . wegen seines intsr -
nationalen Ansehens , als „ Bürgen unserer friedlichen Ab -
sichten " , mit D e l c a s s ä , Klotz und M i l l e r a n d als
Marine - , Finanz - und Kriegsminister und Steeg als Mi -
nister des Innern . Das war das berühmte „ Große Mini -
sterium " , „ weder von Feindseligkeit , noch von übler Laune
in Deutschland " , „ von einstimmigem Beifall " in Italien auf -
genommen , in England „ außergewöhnlich warm beurteilt " ,
von der Kammer mit 449 von 446 abgegebenen Stimmen des
Vertrauens getragen . Es war in der Regierungserklärung
die Rede gewesen von „ unserer gebieterischen Pflicht , olle
Fraktionen der republikanischen Partei ( ?) im gleichen natio -
nalen Empfinden zusammenzufassen . . . der Möglichkeit , in
Marokko ein Protektorat einzurichten . . . zwischen einer
großen benachbarten Nation und Frankreich in aufrichtig
friedfertigem Geiste höfliche und freimütige Beziehungen zu
unterhalten . . . von Heer und Flotte als den heiligen Stütz ? «
der Republik und des Vaterlandes . . . "

Da treten sie alle wieder auf , die hochmögenden Herren
der „ Hohen Politik " der Großmächte der Vorkriegszeit : der
deutsche Staatssekretär des Auswärtigen v. Kiderlen -
Wächter „ trotz seines oft brutalen GeHabens einer der
friedliebendsten Berater Wilhelms . . . mit dem größten Tat -
fachensinn , den ich bei einem Menschen kenne ' , wie Jules
C a m b o n aus Berlin schrieb : Freiherr v. Schön , Deutsch -
lands Botschafter in Paris , „ ein so gesetzter Geist " , aber auch
er von deutschen Borurteilen gegen die kleinen Völker be -
sessen " , sein Stellvertreter der Geschäftsträger Baron
L a n ck e n „ unter der kühlen Form eleganter und raffinierter
Höflichkeit der Typus des schroffen , dünkelhaften und bösen
Preußen " : Fürst Lichnowsky , deutscher Botschafter in
London , „ der die Ehrlichkeit selbst ist ": Oesterreich - Ungarns
Außenminister Graf B e r ch t o l d, „ eine Art Beamtengrand -
seigneur , ein an Verwaltungsdisziplin gewöhnter Weltmann ,
aber ohne Autorität und charakterschwach " : sein Botschafter
in Paris , Graf Szecsen , der sich Anfang August 1914
„ der Hoffnung hinzugeben schien , daß die Beziehungen
zwischen der Republik und der Habsburger Monarchie nicht
abgebrochen wären " , bis Frankreich den Kriegszustand als

bestehend erklärte : Italiens Botschafter T i t t o n i , mit

„ seinen unerschöpflichen Hilfsquellen erfinderischer und fein -
geschliffener Dialektik " , die die wegen der Beschlagnahme
französischer Dampfer entstandenen Schwierigkeiten während
des Krieges mit der Türkei wegzuglätten strebt : Englands
Botschafter Sir Francis Bertis , den Poincars „ während
eines Jahres mehrmals die Woche Gelegenheit hatte , zu sehen ,

> der alle Fragen mit einer nicht verletzenden mondänen Ironie



erörterte , hinter der sich ein sehr fein eingestellter praktischer
Sinn verbarg " : schließlich I s w o l s k y , der Poincare - s Lln »

greifern als Zeugen für seinen Kriegswillen dient und der

ganz schlecht wegkommt : „ Er hätte uns durch das Spiel seiner
übergeschäftigen persönlichen Politik beinahe starke Unan -

nehmlichkeiten zugezogen . " „ Die Sorge um seine Person
spielte eine Hauptrolle in seiner Politik " , „ das instinktive
Mißtrauen , das er meinen sämtlichen Kollegen vom Mini »

sterium und mir einflößte . . so daß Poincare bedauert ,
die Chiffre feiner Depeschen an Saffanoff nicht lesen zu
können , während man in Paris den Schriftwechsel
zwischen Schön und Berlin ebensogut entziffern
konnte wie in Petersburg die telegraphischen Berichte des

französischen Botschafters Louis nach Paris . . .
Poincarö wendet einen guten Teil seines Buches auf den

Nachweis seiner Friedensliebe . Unermüdlich wirft er seinen
Kritikern Fabre - Luce , Judet und Victor Mar -

g u e r i t t e Ungenauigkeiten , Phantasien , Schiefheiten , ja
ihre Jugendlichkeit und Undankbarkeit vor , wenn sie ihm
kriegerische Absichten unterschieben . Bewährt sich doch Poin -
car� 1913 als der Hort des Friedens ; alle Welt scheint ihm
sich darin einig , daß ihm die Rolle des „Dirigenten des euro -

päischen Konzertes " während des Balkankrieges gegen die

Türkei zukam . Aber was ist das doch für eine sonderbare
Art von Frieden ! Es ist der bewaffnete Friede , „ den wir
für uns selbst erhielten , indem wir nur die ganze Geduld und

Tatkraft und den ganzen Stolz eines Volkes bewahren , das
den Krieg nicht will , ihn aber nicht fürchtet "
— ein Satz , den zu beanstanden 1912 niemandem eingefallen
sc' -. „ So ehrlich unsere Friedensabsichten sind , so fest bleiben
wir entschlossen , unsere Interessen und Rechte ohne Wanken

zu verteidigen . . . Frankreichs große Uebcrlieferung im
Orient aufrechtzuerhalten u�d vor allem etwas so Unantast -
bares und Heiliges wie die nationale Ehr « zu sichern . "

So hat denn selten ein Jahr mit so düsteren Prophe -
zeiungen geendet , wie Jules C a m b o n aus Berlin Ende
1912 schrieb : „ In Berlin bleibt man bisher friedferlig , glaubt
aber , daß Oesterreich seinem Untergang entgegengeht '. . . ",
während Paul Cambon aus London angesichts des
Bankrottes des österreichischen Ehrgeizes auf dem Balkan

durch den Zusammenbruch der Türkei meinte : „ Die Frage der

österreichischen Orientpolitik läßt keine andere Lösung zu als
den Verzicht auf diese Politik oder den unmittelbaren oder

nahen , auf jeden Fall unvermeidlichen Krieg " ; dazu ruft
Poinco « ! Pathetisch aus : „ Wie können Menschen so verblen -
det sein , nicht einzusehen , daß eine Regierung , die solche De -

peschen erhält , die Pflicht hat , ihre Bündniste und Freund -
schaften enger denn je zu knüpfen und zugleich alle möglichen
Vorsichtsmaßnahmen gegen künftige Gefahren zu treffen ! "

Poincarö hält die Bündnistreue mit Rußland . Der Text
des Vertrages von 1892 erinnert ihn stets daran , daß er nicht
nur beim Angriff Deutschlands auf Rußland oder Frankreich
die sofortige militärische Unterstützung durch den Bundes -

genossen vorsah , sondern noch mehr :

„ Falls die Kräfte des Dreibundes oder auch mir einer Drei -

bundsmacht mobilisiert werden sollten , werden Frankreich und

Rußland aus die erste Kunde eines solchen Ereignisses hin und ohne
daß es einer vorhergehenden Verständigung bedürfte , sofort und

gleichzeitig die Gesamtheit ihrerKräfte . mobilisieren
und sie so nahe wie möglich an die Grenzen befördern . "

In dem Sinne dieses Bündnisses handelt Poincarö .
wenn er dem russischen Generalstab den dringenden Wunsch
des französischen übermittelt , die Eisenbahnen in Polen auf
die russische Spurweite zu bringen und die eingleisigen
Strecken zu zwei - oder gar viergleisigen zu macken . War

doch der Angriffsplan des deutschen Generalstabes gegen
Frankreich - Belgien im Zweifrontenkrieg bekannt geworden .

Bundesgenosse sein bedeutet für Poincar� nicht , das

Recht zu haben , zwischen dem Bundesgenossen und einer an -
deren Macht zu vermitteln . Im Gegenteil : « s heißt die

Politik des Bundesgenossen gegen den andern unterstützen :
„ Als die französische Regierung während der Krise von

Sl g a d i r sah , wie der russische Botschafter Vorwände suchte , um sein
Land von der Erfüllung der Bündnispslichten abzuziehen , gab sie

sofort ihrer Empörung Ausdruck . Sie protestierte , st « bracht « ihr «

Beschwerden bis vor den Kaiser . . . de Seines ( damals französischer

Außenminister ) und Georges Louis ( damals sranzösifchsr Botschafter
in St . Petersburg ) ließen es nicht zu , und sie lzatjen recht , es nicht

zuzulassen , daß Rußland zwischen Deutschland
und uns eine vermittelnde Haltung einnahm ; st «
forderten die Wahnnig und Erfüllung seiner Rolle als Berbün »
d e t « r . . . Wir werden sehen , daß Frankreich niemals iin Gefolge
Rußlands marschiert ist , daß es nicht aushörte , es in : nüißigenden
Sinne zu beeinflussen . Aber wenn es Schiedsrichter oder Zuschauer
hätte sein wollen , würde es gegen die Verträge gesehlt haben . "

Frankreich ist Ruhlands getreuer Sekundant , damit es
von Rußland getreue Sekundontendienste fordern kann .

Nirgends in dem ganzen Lande taucht auch nur der Ge -
danke an eine Einschränkung der Rüstungen , an eine staut -
liche Neuordnung Europas auf . In Paris treibt man mit

sesterer Hand und schweigsamerem Munde die gleiche
M a ch t p o l i t i k wie in den anderen Hauptstädten auch .
Man wollte den Krieg nicht bewußt — aber das alte Staaten -

system war so konstruiert , daß man ihn unbewußt wollen

durfte . Frankreich entfesselte den Krieg nicht — aber es war

bereit , an ihm teilzunehmen , wenn er entfesselt wurde . Kein

Wille zum eigenen Angriffskrieg , nirgends aber auch der

Willen , den Krieg des Verbündeten zu hindern : dem Bundes -

genossen zu sekundieren , war das Ziel der Politik , unter dem

sich der eigene Wille zum Krieg oerbarg . Ob Poincar6 es je
auch nur bezweifelte , daß Rußland der Angegriffene war ?

Darauf wird der nächste Band Memoiren die Antwort geben .

Krise des Parlamentarismus ?
Wirihs Thesen vor der Znierparlameniarischen Ltmon .

Hei lewei noch !

Oer Kürst zu Wied verzichtet nicht auf die Mbretschast .

Die Berliner Vertretung der Associated Preß hat den Fürsten

zu Wied gebeten , fich zu den englischen Meldungen zu äußern ,

wonach « r Ansprüche aus den albanischen Thron angemeldet hoben

sollte . Darauf ist vom Fürstlichen Kabinett folgendss Antworttele -

geamm eingegangen :
Fürst Wilhelm hat 1S1 < Albanien unter Wahrung aller seiner

Rechte verlassen . Er hält für sich und sein « Nachkommen alle An -

sprüche auf den Thron auch jetzt noch aufrecht

trotz der persönltchrn Königswünsche Acknned Zogus . Di « Mehrheit
des albanischen Volke » hängt auch jetzt noch dem Fürsten an . Eine

freie unbeeinstußtc Abstimmung für seine Rückkehr ist oi >«r

zurzeit unmöglich . Frei vo » perfönlichem Ehrgeiz , mir das Wohl des

albanischen Volkes iin Auge , will der Fürst jetzt äußere und innere

politische Schwierigkeiten vermeiden : er wartet den kommenden

richtigen Zeitpunkt ab .

Im weiteren Verlauf der Dormittagssitzung d«r Int er »

parlamentarischen Union ergriff , von der Bersammtuvg

stürmisch begrüßt , der ehemalig « französische Minist « Emile Varel

das Wort . Er dedauerte die g « rmg « n Fortschritte in der Be -

seitigung der Zollschranken und in dar Abrüstmigsfrage .
Die Probleme seien leicht zu lösen , wenn alle Völker Europas mit

dem zufrieden waren , was sie besitzen . Aber leider sei «n viel « Lölker

unzufrieden , und diese Unzufriedenheit werde geschürt von otelen

Staatsmännern . Obendrein feien diese Wünsch « und Forderungen

praktisch unerfüllbar .

Die Revision der FriedensverlrSge in Angriff zv nehmen , davor

müsse man den Völkerbund warnen . Ss könnte den Völkerbund

sprengen .

Aber deshalb brauche man dock) die Hände nicht hpffnvngslo » in den

Schoß zu legen . Eine TeillSsiipg sei immerhin möglich Wenn das

Unwahrscheinliche möglich wäre , die Bereinigten Staaten von

Europa zu gründen , dann würden mit einem Schlag « alle Wünsche
und Forderungen erfüllt sein . Aber wenn das Ideal heute auch noch

nicht verwirklicht werden könne , so könne man e» doch anstreben ,
um dem Ziele wenigstens näherzukommen . In den verschiedenen
Ländern seien ja bereits Ausschüsse für die europäische Zusammen -
arbeit gebildet worden , z. B. der deutsche Ausschuß vnt » r Borsitz

Professor Schückings . Diese Ausschüsie sollten sich international

zusammenschließen zu dem Ziel , den großen Gedanken der Der ,

einigten Staaten von Europa zu verwirklichen . ( Lebhafter Beifall . )
Der Präsident der rumänischen Gruppe ,

Ojuvara
betont , die erste Bedingung , zu dem erhabenen Ziele des Friedens
zu gelangen , sei , der Wirklichkeit mutig in die Augen zu sehen . Der
Redner bringt nachstehende erschreckende Zahlen Über den Welt »

krieg , der gekostet habe : 340 INilliarde » amerikanische

Dollar , 12 Millionen lote . 20 Millionen verwundete , außerdem für

jeden gefallenen Soldaten fünf durch Hunger us « . zugrunde ge -

govgcne ZIvttisteu , also insgesamt 50 bis 60 Millionen Tote und

Zlv Milliarden amerikanische Dollar . Das fei gleichbedeutend mit

dem Selbstmord der weißen Rosse . Dieser furchtbare

Krieg habe endlich das Recht der Bölhcr auf ihre Selbstbestimmung
in die Welt hinausgerufen . All « Rationen müßten vereint arbeiten

an der Organisation des Friedens und der Gerechtigkeit im Rahmen
der internationalen Organisation . Wir alle müßten nach etwas

streben , was sich so weit wie möglich an die Bereinigten Staaten

von Europa annähert . Das Kellogg - Instrument könne nur

« in « moralische , «ine ethische Sicherheit sein . Der Völkerbund

sei leider noch nicht vollkommen organisiert : vor allem fehl « ihm die

Möglichkeit zu Sanktionen gegen die Friedensbrecher . Locarno

spi ein wunderbares Monument für den Frieden in der Zukunft .

Mau vergesse , daß im Osten ein « große Macht stehe , die darauf

warte , die europäische Organljaliou zu vernichten .

Vor allem sei aber die moralische Abrüstung die cemckitio sine <3" »

nqb . Die Provokation , zentralen , die gerade in Zentral -

europa organisiert seien , mühten vor allem unschädlicki gemacht

werden . Der Redner glaubt für da » ganze rumänisch « Voik und das

rumänisch « Parlament sprechen zu können , wenn «r hier in dieser
feierlichen Stund « ein Friedensangebot mach « : Rumänien mit seiner

zweitausendjährigen Geschichte biete hier «in Soeorno für Zentral -

turopo an . ( Stürmischer anhaltender Beifall . )
Da » Mitglied der englischen Gruppe .

Sir Ariur Beim

Mitglied des Unterhaus « - , gibt zu den Ausführungen des ägyptischen
Redners ein « Evklärung folgenden Jnhali » ab ; Der ägyptisch « Dele¬

giert « hat in seiner Erklärung erneu Gegenstand behandelt , der

augenblicklich Gegenstand von dauernden , sehr delikaten VerHand -

l ' mgen zwischen der britischen und der ägyptischen Regierung ist .

Es ist nicht uns « « Aufgabe und auch nicht unser Recht , in

diesem Augenblick unter diesen Umständen die ägyptische
Frag « im «inzelnen hier aufzurollen . Rur folgendes
möchc « ich erklären : Be - allen Schritten , die di « britisch « Regierung

bisher in der ägyptischen Angelegenheit unternommen hat , hat st «

sowohl di « Zustimmung der Mächt « ol » auch in der Hauplsach « die

Zustimmung der öffentlichen Meinung gehabt .

Hierauf wird die Aussprache über den Bericht de » General »

sekrelärs auf Sonnabend nachmittag vertagt .

Eniwicklung des Parlamentarismus .
Am Nachmittag trat di « Union in die Beratung des zweiten

Punkt « ? ihre « Tagesordnung ein : Die gegtuwäclige Entwicklung

des parlamentarischen Systems . Dazu liegt gedruckt der Bericht

des Reichskanzler « a. D.

Dr . Wirih
vor .

Der mit lebhaftem Beifall empfangen « Berichterstatter der Kom¬

mission , Dr . Wirth , begründet die von ihm vorgelegt « Entschließung ,
die folgenden Wortlaut hat :

1. Erfordernis einer größeren Stabilität von Regierung und Par -
lament . Di « Stabilität kann erreicht werden entweder durch die

Wahl der Regierungsmitglieder für eine bestimmte Dauer ( Vereinigte
Staaten von Amerika , Schweiz ) oder durch Aufstellung «ine , Wahl .

systems , . das geeignet ist , die Zerbröckelung der Parteien zu »er »

hindern und zu klaren Mehrheitsbildungen zu führen . Ein solche »
System sollte indessen auch der Minderheit ein « Vertretung gewähr -
leisten . 2. Sicherung der Unabhängigkeit de ? Parlament »
und der Regierung von den großen Wirtschaftsorganisationen , di »

nur zu oft auf die Entscheidungen der Regierungen und Parlamente
einwirken . 3. Reicher « Ausstattung der parlamentarischen Einnch -
tungen mit sachlichen Unterlagen und Zuziehung von Sach -
verständigen für bestimmte dem Parlament vorgelegte Fragen .
4. Notwendigkeit der Mitwirkung einer ihrer Aufgaben bewußten
und Hufgeklärten Volksmeivung . Düse Meinung kann

zum Beispiel durch folgende Maßnahmen gewonnen werden :

Schaffung eines Informationsorganes , das unparteiisch « Nachrichten
vermittelt und zur öffentlichen Diskussion Gelegenheit bietet : öffent¬
liche Anerkennung der Parlamentsopposition durch Besoldung ihre »
Führers aus Öffentlichen Mitteln ( kanadisches System ) , kl. Not -

wendigkeit der Entlastung des Parlaments durch Ueber -

tragung gewisser Befugnisse an lokale Behörden oder nationale

Organisationen , die neben dem Parlament sunklionieren . 6. Tech -

nische Verbesserung des parlamentarischen Berfahren » , um

die schwerfallige Beschlußfassung zu beschleunigen und eine besiere

Ausarbeitung der Gesetzestexte zu ermögliche ».

Moniague
erklärt die Zustimmung der amerikanischen Delegation zu dem Re »

solutionsentwurf , weil diese den Glaube « 0 « da , parlamentarische
System stützen wolle . Das amerikanische Parlamentssystem sei noch
dem Muster de » englischen aus zwei Häusern gebildet . Auch die

in der Resolution verlangte Stabilität sei in den Beremigten Staaten

gesichert . Di « Repräsentanten werden auf zwei , die Senatoren auf

sechs Jahre gewählt . 1619 sei die erste parlamentarische Einrich -

tung in Virginien ' geschaffen worden . Seitdem seien diese Einrich -

timgen in ganz Amerika ausgebaut worden . Die Krif - is sei nicht

durch das parlamentarisch « System verursacht , sondern durch die

llnvollkommenheiten der menschlichen Natur . Deshalb müsie man

das Volk aufklären . Schulen und andere Erziehungscinrich -
tungen sollten sich deshalb stärker als bisher mit dem parlamen -

tarischen System beschäftigen . Di « große Gefahr , die sich aus der

Intereffenloslgkeit der Wähler ergebe , sei viel .

leicht in Deutschland noch nicht einmal so groß , wie in anderen

Ländern . Sie gelte es zu bekämpfen . ( Lebh . Beifall . )

Senator Or . Velesurt
aus Konada beantragt , dem zweiten Kapitel der vom Berichterstatter

vorgelegten Entschließung folgende neue Ziffer hinzuzufügen : „7. Di «

Konferenz lenkt die Aufmerksamkeit der Gruppen auf die Notwen «

digkeit , die Schuljugend in den Volksschulen einzuführen in

die Grundprinzipien von Regierung , Parlament , Volksvertretung .
von Wahl - und Abstimmungsfreiheit und von Bürgerpflichten .
Man gäbe dem jungen Staatsbürger auf diese Weis « die Möglich -
kcit , seine Kenntnisse durch Erfahrung , Beobachtung und eigene »
Studium zu vervollständigen und sich so auf seine Ausgaben vor -

zubereiten . Man sollte zu diesem Aweck « «in kleines politische »
Handbuch für Dolkeschulllehrer ausarbeiten , welches
die Grundzüge des repräsentativen Systems darstellen würde und

zugleich Angaben über die best « Methode und dt « besten Mittel

für diesen Spezialunterricht enthielte . Man müßte zudem van den

Lehrern einen Nachweis über genügende Kenntnisse für die Er -

teilung dieses Unterrichts ln Staatslehre verlangen . Da » genannte
Handbuch müßte in die Sprache jeder der Union angehörende «
Gruppe übersetzt und dem Präsidenten jeder Gruppe übergeben
werden , der es seiner Regierung zur Genehmigung vorzulege »
hätte , damit es gedruckt und an oll « Lolksjchullehrer oerteilt wer -
den könnte . "

Carl Qndhagen - Schweden ( Goz . )
beantragt folgende neue Ziffer : „7. Die Srisi , im parlamentarische »
System beruht zutiefst auf seelischen Gründen . Di , wachsend «

Abhängigkeit der Parlamentarier , di « Militarisierung de »
Parlamentarismus und die Bildung der Ministeien , die

sich immer weniger nach produktiven und verständlichen Grundsätzen
vollzieht , ist hierfür ein Ausdruck . Demokratische Formen
allein genügen nicht . Worauf es jetzt in erster Linie an -

kommt , das ist di « Bildung einer Demokratie der Gesin -
n u ng und die Erhöhung dieser Forderung zu einem politischen Pro -
gramm . Am wenigsten wird die Krisis durch die Verwendung tech -
nischer Sachverständiger behoben . Es handelt sich hier um die Denk -

weis», und die meisten großen Fortschritt « sind im Kamps gegen di «

sogenannte Fachkenntnis zustande gekommen
"

D« \ ehemalige Minister

LukacS ' Llngarn
führt au », e ? fei nur erforderlich , das parlamentarisch « System der

Neuzeit anzupassen . Am p « rderblichsten seien die Splitt « ? �
Partei « « , die nicht die erforderlich « Autorität hätten . Auch be -
säßen deren Führer nicht da » nötig « Verantwortungsbewußtsein .
das die Führer großer Parteien hätten , die jederzeit zur U« ber .

nahm « der Regierung bereit sein müßten . Di « Bildung der Splitter -
Parteien sei - ein « Folge der fortschreitenden Demokratisierung .
Von den Mitgliedern des Unterhaus « , vor allem aber von den An¬

gehörigen des Oberhauses , müsse man unbedingt ein gewisses Mckß
von Kenntnissen perlangen . Mit dem System , alle » und jedes in die
Plenarsitzungen zu tragen , müsse man brechen und Plenar , und
Fraktionssitzungen abwechseln lassen . Auch soll « man nicht alle »
zentral behandeln wollen , sondern auch den lokalen Instanzen Be »
wegungssreiheit geben . ( Beifall . )

. Der ehemalig « dänische Wehrminister

Dr . Münch
erklärt sich mit dem Bericht Dr . Wirths und der voryelchlagenen
Resolution im wesentlich «« einverstanden . Nicht «inverftanden ist er
dagegen mit der vom Berichterstatter vorgeschlagenen Methode zur
Erzielung einer größeren Stabilität der Regierung ! diese sei höchstens
in alten Parlamentsstaaten , wie z. B. in England , möglich . Die

ZerfplitterungderPartcien liege nicht om Proportional »
Wahlsystem , sondern an der sozialen Zersplitterung der

Bevölkerung in den Ländern . Die Fehler des Proportionalwahl -
systems könnten gutgemacht werden . Einen großen Vorteil Hab «
dies System aber : e » biete die Sicherheit , daß die aus ihm hervor »
gegangen « Parlamentsmehrheit auch wirklich der Mehrheit im Lande

entspreche . Zum Schluß bittet der Redner den Berichterstatter »
seinen Vorschlag über di « Method « zur Erzielung einer größeren
Stabilität der Regierung der Beratung eines Unteraus »
s ch u ss « » zu überlassen .

Darauf legt , mit lebhaftem Beifall begrüßt , der fanzösische sozio -
listisch «

Abg . Renaudel ( Soz . )
«in « » Abänd « rungsantrag zu Artikel l der Resolution vor .
wo « » heißt , das parlamentarische System , indem «» all « Bürger
zur Teilnahm « am öffentlichen Leben heranzieh «, gewährleiste di «

Ueberwochung der Regierungstätigkeit usw . Hier will Renaudel ein -

fügen : „ indem es alle Bürger durch das allgemeine Stimmrecht und
die Ausübung der wichligsten demokratischen Rechte zur Teil -
nähme " usw .

Immer wieder von Beifallskundgebungen unterbrochen , führt «
Renaudel zur Begründung seines Antrages aus : Man sollt « nicht
von parlamentarischer Entwicklung , sondern leider von parlamentari -
scher Krise oder noch besser von einer Krise der Demokrat ! «

sprechen . Denn In verschiedenen Ländern ist die Demokratie bereits
vollkommen beseitigt worden . Rur dos allgemeine Wahlrecht v«r -

bürge die Kontrolle . Die Völker sind längst reif dafür .

Da wo diese » große Prinzip de ? allgemeinen Waklrechts abg - .
schafft ist . ist eine allgemeine Unruhe , sind Siöruvzen cingctreteu .

Die ungeheuren Errungenschaften der Pressefreiheit , Rede - und Der -

jammlungsjrecheil sind Ergebnisse dieses allgemeinen Wahlrechts . Es



ist di « einzig « Lonnes , auf d«, da « « » dem Ttaa�W « s « ii ausgedauj
werden tann > ( Lebhafter Beifall . )

Senator Or . Heller - Teplitz ( Goz . )
schloß sich dem Antrag Rsnmidel oollständtg an und bat den

Berichterstatter Dr . Wirth , diesen Antrag in die Resolution
auszunehmen , der der Redner zustimmt « . Wenn aber
Dr . Wirth » Bericht zur Bekämpfung der Stimmenzersplitterung da »

englische Wohlsystem empfehle , so müss « man ihm wider »

sprechen . Denn diese » System Hab « oft den Sieg einer Minder -

heit zur Folge . Dadurch , daß davon alle Parteien betreffen werden ,
werde au » Unrecht nicht Recht Auter der Herrfchast de » englischen
System » wurden z. V. die Sozialdemokraten zwei Drittel des beut -

sche « Reichstag » ianehoben . Durch ein solches System würden die

kleinen Parte ! « » aus den Weg illegalen Kampfe » gedrängt Glanz
unannehmbar sei da » englisch « System für di « nationalen

Minderheiten . Die Parteizersplitterung sei auch gar nicht ein «

Folge des Derhältniswahlsystsms , sondern der wirtschaftlichen und

sozialen Zersplitterung der Bevölkerung . Auch gegen einzelne
Punkte de » Artikels II hat der Redner Bedenken . Sehr f ch ä d -

l i ch für den Bestand de » parlamentarischen Systems sei die B » »

schneidung der Rechte der Opposition . Schwer «

Strafen müßten über Abgeordnete verhängt « erden , die ihr «

Stellung zu selbstsüchtigen Zwecken ausnutzen . Der Redner tritt für
die Annahme des allgemeinen Teiles der Resolution unter hinzu -

sügung de » Antrages Renaudel und unter Weglassung der Einzel -
punkte ein .

Der Präsident der schwedischen Gruppe

Hallin

mar gleichfalls der Meinung , daß die von Dr . Wirth in der Resolu -
lion aufgestellten Ei n z « l s o r d er u n g « n in dieser Form un -

annehmbar seien , weil die BerhSltniffe in den einzelnen Län -

dern zu verschieden lägen . Auch da » englische System sei nur seiner
Heimat wirklich angepaßt . In Schweden sei da » Proportional -

wohisystem eingewurzelt . Derschieden « Wünsche der Resolution

feien in Schweden übrigens längst durchgeführt . Der Redner glaubt
nicht , daß man von «inrr allgemeinen Krise de » parlomen tarischen
Systems sprechen könne . Jedenfalls merk « man in Scheraden nichts
davon .

Or . Lakokos - ltngar »»

stimmt der Resolution des Berichterstatters zu , erinnert aber daran ,

daß oll « menschlichen Erscheinungen dem Gesetz der Relativität

unterworfen seien . Man denk « nur daran , daß das parlamentarisch «
System au » dem aristokratischen Staat stamme . Der Redner er -

blickt « die große küünftig « Ausgabe des Parlament »

nicht so sehr in der Gesetzgebung — dafür gebe es auch anders fach -

nerständige S- ellen — , sondern vielmehr in der politischen

Regierung des lkmdes unmittelbar durch da » Parlament . Für

diesen Zweck sei das Parlament unersetzlich , weil es dl « Zustimmung
des ganzen Volke » gewährleiste . Die Schicksalsfrage des porlamea -
jarismu » werde die fein , ob er Herr bleibe über die stetig wachsende

Dlachl der organisierten Körperschaften im Staat . Es bedeute einen

Angriff auf den Wesenskern des Parlamentarisnius , wenn das

territoriale Wahlsystem zugunsten des berufsständtschen Systems

verlassen werde . S » gebe nur zwei Ausweg « au , dem

Parlamentartsmu » : Diktatur oder Ständepa ? «
l a m « n t . Do » Parlament dürfe ober flicht die Generaloersamm -

t ' mg vereinigt » Berufzoerböitde werden : darunter leide der Staats .

gtdank «, und es fehle die Möglichkeit , die . Führerpersönlichkekien im

täglichen politischen Kampf auszulesen . ( Zustimmung . )
Bald nach <Z Uhr wird dl « Weiterberatung «ms Somvbend ,

W Uhr. vertagt .

Zum Protest der kroatischen Abgeordneten .

Zu d « ? Stellungnahme de » Exekutiokomitee « der Interparla .
mentvrffchen Union bezüglich der Beschwerde der kroatischen Abge .
ordneten erfahren wir ergänzend , daß da » Exekutivkomitee de » Del -

grober Abgeordneten da » Recht zuerkannt hat . im Ramm

derjenigen Parteien aufzutreten , von denen sie delegiert worden

sind . Gleichzeftig wurde dem hier weilenden kroatischen Abgeord -
Veten Krnsewic da » Recht zuerkannt , sich al » Delegierter der

kroatischen Bauernpartei an den Arbeiten der Interparlamentarischen
Union zu beteiligen . _

Kugenberg in Pommern .
Oer Londttivcrband erteilt ihm eine Abfuhr .

Hilgenberg hat im deutschnatwnalen Krei « perein

ftüslin eine Rede gehalten und dort ein » bombastische Re -

solution zur Annahme gebracht , die sich, ohne sie direkt zu
nennen , gegen die Richtung L a m b a ch wendet . Aber der

Landesverband Pommern der Deutschnationalen ist über diese
Störung des Parteifriedens wenig erbaut . In der „ Pom «

merschen Tagespost * fertigt er Hugenberg folgendermaßen ab :

Wie wir von feiten de » Landesverbandes Pomm « ry der

DNVP . hören , vermag man obiger Entschließung k e i n « we s e n t -

liche Bedeutung beizumessen , da sie offene Türen ein -

rennt . Grundsätze und weltanschaulich « Ziele von neuem zu prokla -
Mieren , ist da , natürliche und durchaus wünschenswerte Ergebnis
politischer » « battierabende . di « sogenannte Rücken -

stärkung in dieser Hinsicht vorzunehmen das Recht jedes denkenden

und mitarbeitenden Wählers , d>« Synthese zwischen Wellanschau ,

ungszielen und Togesnotwendlgkeiten , zwischen politische » Idealen
und wirtschaftlichen Gege,n »artserfordernisscn zu finden aber Pflicht
der Führung . Daß in einer Zeit , wo die Wirtschaft um Tod und

Leben kämpft , mit der Proklomierung selbstverständlicher
Gesinnung - tüchtigkeit allein politische Siege in dem heu .

tigen verfahrenen System und angesichts der Zerrissenheit de » Volke ,

nicht zu erringen sind , dafür gibt » n , eine besonders eindringliche

Warnung z. B. das katastrophale Wahlergebnis �oon

Westfalen - Nord , wo gerade auch die ebenfalls in schwerer Not

befindliche Bauernschaft in Scharen zur Wirtschaftapartei abgewan¬
dert ist , well st « dort ihr « reale » Existenzmäglichkeiten fälschlicher -
weise bester gewahrt glaubte .

Das Gift steckt , wie so oft . auch bter im Schwanz « :

Deutschnationaler Listenführer in Westfalen ist kein

Völkische Ointatur .

ihre «

Eine ontlmllitaristlsch « Verschwörung will die französtsche Poll -
vrhnftrt . hie

„ Vau deutsche Boll ist heute vi « eine groß « Semmel -
Herd «, die nur durch die nationalioziallstische Oiktetur
gerettet werden kann . " Vinter im Thüringischen Landtag .
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Also so stellen sich die Nationalsozialisten das Negieren vor .

Partei und Panzerschiff .
Entschließungen der Bezirke .

Magdeburg , 84. August . ( Eigenbericht . )
Der Bezirksvorstand und der Bezirksausschuß der Sozialdemo -

kratischen Partei für Magdeburg und Anhalt Hab « » im Beisein der

Reichstagsabgeordneten sowie d«r preußischen und der anhaltischen
Landtagsabgeordneten in ihrer Sitzung heut « nachmittag folgend «
Entschließung angenommen :

Bezirksvorstand und Bezirksausschuß bedauern , daß die
höchsten Parteiinstanzen und di « sozialdemokratischen Minister
keine Gelegenheit gefunden haben , vor der endgültigen Entschei ,
bung de » Kabinetts in der Pranzerkreuzerfrog « Fraktion und Par¬
tei sprechen zu tasten . In der Sache sind Bezirksvorstand und B« -
zirksausschuß nach wie vor dar Meinung , wie «s auch Partei -
vorstand und R«ichstag »fraktlon find , daß der Bau de » Pan -
z er kreuz « ? » . A unn vtig ist .

Bezirksvorstand und Bezirksausschuß begrüßen , daß di «
R« ichstag,sraktwn und d« r Parteiausschuß sich nicht entschlossen
haben , wegen der Panzertreuzerfrage die sozialdemokratischen Mi -
nister au » der Regierung herauszuziehen . Ein Beschluß der
Partei Instanzen , aus der Regierung auszutreten , hätte den Willen
der soziasdemokratischen Wählermassen vom 20. Mai umgebogen .
Die sozialdemokratischen Wählermosten wollten und wollen weiter
die Beteiligung der sozialdemokratischen Partei
an der Regierung , damit in Zukunft mehr als bisher die
Interessen der Arbeiterschaft auf sozialem , wirtschaftlichem , lultu -
rellem und steuerlichem Gebiet in der Gesetzgebung Berücksicht ! .
gung finden .

In einer stark besuchten Funkrionärversammtang der Stadt

Magdeburg wurde heut « abend nach eingehender lebhafter Diskussion
di « gtaich « Resolution einstimmig angenommen .

Essen . 24 . August . ( Eigenbericht . )
Der ynterbezirt Essen nahm in ein » gut besuchten

außerordentlichen Mitgliederversammlung Stellung zur Panzer -
kreuzerfrage . Der Reichstagsabgeordnet « Genosse Limbertz er -

stattete Bericht über die Sitzung des Parteioiisschusses und der

Fraktion . Drr Einstellung und Mahnung des Referenten folgend ,
war die ausgedehnte Debatte zwar bitter ernst und da » Verhalten
der Minister perurteilend , aber sachlich , daß auch nicht ein

Satz gesprochen wurde , aus dem Gegner von links oder rechts Kapi -
tal schlagen könnten . Es gelangt « eine Entschließung zur Ay -

nähme , die sich dem Beschluß des Parteiausschusjes und der Fraktion
anschließt und darüber hinaus das energische Eintreten der Fraktion
für sozialpolitsch « Forderungen und gegen die vom

Bürgerblock begonnene Rüstungepolitlt fordert .

zej entdeckt Kaden . Sie bat nacht » zwei Personen verkästet , die »nli -

tärfeindliche Plakate » nd Schritten nher die Mauern der Kaserne
in St . S e r m a i n werjen wollten . Die Verkosteten sollen zahlreita «
oushetzende Plakate und Flugschristen sowie «in « n vollständigen Feld -
zugsplon bei sich gehabt hoben , um in den Kasernen Meutereien
vorzubereiten .

Moskauer Pazifismus .
Panzerfchiffgeschrei , aber keine ernst « Friedensarbeit .

Seit Iahren arbeitet man in Genf an «ine ? Kontrolle des
privaten Waffenhandel « und der Kriegsmaterialindustrie . Ein Ab »
kommen über den Waffenhandel liegt b«r «it » vor und «in
Abkommen üb « r di « Oefsentlichkeit d«r privaten Rüstungsindustaie
» nd ihre Kontroll « ist im Entwurf serciggesi - tlll . Aber schon das
Waffenhandelsabkommen wurde von den osteuropäischen Staaten
nicht ratifiziert , weilihm Rußlandnichtb « itrtat und als

Vorbedingung de » Inkrafttreten » der vorbereienden Woftanher .
stellungskommlfsion wird von verschiedener Seite die Miibsteillzung
Rußland » verlangt .

Graf Bernstorff , der Vorsitzende der Kommission , hat
daraufhin im vorigen Jahr « veranlaßt , daß Rußland um sein «
Mitarbeit in der Kamnnsston angegangen w« rd « . Rußland
antwortete nicht .

Auch als sich in diesem Frühjahr bei der Tagung der Ab -

rüstungskommission Litvinofs höchst persönlich in Gens ein¬

fand und Gelegenheit hatte , sowohl mit dem Grafen Bernstorff ,
wie mit dem Vertreter Frankreiibs in d«r Kammission Iouhoux
Fühlung zu nehmen , ließ er jedes Interesse an der Sache ver¬

missen .
Man kann ohn « weitere » annehmen , daß di « Versuch «, sstußlond «

unerläßlich « Mitarbeit zu erhalten , bi » heute nicht aufgehört haben .
Die am 27. Airgust zusammentretende Kommission wird trotzdem

wieder vor der Tatsache stehen , daß Moskau sich au » »

schweigt .
E » ist ganz llar , daß die Nachbarn und di « Gegner Rußlands

nie eine Waffenhandels - und Waffenherstellungsrcgelung unter -

schreiben werden , solang « Rußland e» nicht auch tat . So wirkt

Moskaus Verhalten praktifch - politisch ol » die best « Garantie dafür .
daß die Prosite der Panzerslottenbaron « nicht b«.

schnitten werden und jeder pfiffige Unternehmer Waffen herstellen
und mit Waffen handeln kann soviel er will !

Saar - Gparkaffen ohne Revifion .
Immer neue Unterschlagungen .

Saarbrücken , 24 . August . ( Eigenbericht . )

Schlag auf Schlag wird di « Bevölkerung des Saargebiets durch
neue ffedexraschungen bei Sparkasien beunruhigt . An dem Spar «
kosfenfkandal in St . Ingbert wurden groß « Unterschlagungen
der Kreissparkoss « de « unter Zentrum seinfluß stehenden Kreise »
S a a r l v u i « bekannt . Nunmehr sind bei ber gleichen Ar «i » Ipor ,
kasfe eine ganze Reib « Sxcrkassenangestellte vernommen worden , die

sich neu « Verfehlungen haben zuschulden kommen lassen . E »

ist höchste Zeit , daß die saarländischen Sparkasien , von denen nur

wenig « dem deutschen Sparkassen r « o i s i o n ? verband ang « -
schlössen sind , wieder eine regere Verbindung mit dem deutschen

Sparkasienverband ausnehmen . Diese Verbindung ist seinerzeit unter
dem Einfluß der Franzosen in der Rsgierungskommisston von allzu
ängstlichen und willfährigen Zentrumslondräten abgewies « »
worden .

In dem amtlichen Bericht der Stadtverwaltung St . Ingbert war
die chöhe der Derpslichwngen der Stadtsparkasie mit 6,8 Millionen
Mark angegeben . Diese Zahl verändert sich dauernd , da ständig
neu « Forderungen bekannt werden . Man spricht bereit »

von rund g Millionen Mark, , von denen mindesten » 4 Mik -
lionen uneinbringlich seien . Bei der Kreditgewährung
handelt e» sich in der Hauptsache um «in und dieselbe Et . Ingberter
Firma , die auch in Heidelberg «in « Filiale muerhäli und merk -

würdigerweis « in den Büchern der Sparkasi « unter fünf pe »-
schi ebenen Namen geführt wird .

Durch den Zusammenbruch der Stadtsparkasie ist bereit » ein «

völlige Lahmung de » wirtschaftlichen Leben , d «
Stadt eingetreten . Die Stadt hat sich genötigt gesehen , eine Reih «
Arbeiten einzustellen . Zluch di « privaten Bauarbeiten sind «in -

gestallt worden . Finonzreferent Pircher und seine Mitschuldigen sind

verhaftet .
Die Sozialdemokratische Partei hat in St . Ingbert

für Freitag abend eine große Volksversammlung an -
beraumt , in der die skandalösen Vorgänge erörtert merden sollen .
Die deutsch « saarländisch « Bolkspartei hält für Freitag abend »in «

Ausschvßsitzung ob und morgen «ine öffentliche Dürgerversammknng .
Diese Partelen drängen darauf , daß Bürgermeister Dr . Keinpf
ein Disziplinarverfahren gegen sich beantragt ob « «

seinen sofortigen Rücktritt erklärt .

Gegen die faschistische Lockspihelei .
Sin Protest der französischen Liga für Menschenrechte .

D a r « » . 24. August . ( Eigenbericht . )

Die Linkspresse verSffeutlichl eine Kundgebung der italienischen

Liga für Menschenrechte , in der dagegen proiestiert wird , daß ver -

schtadene « ilalieuischeo Sansulalev In Frankreich direkt

dem italienischen Minister unterstellte Beamte beigegeben sind , dt «

elu Heer von Lockspitzel « ualerhatteu , da , zur Splouag «
unter den italieuischeu und französischen antifaschistische « Kreisen
dien «. Diese Beamte , die den Ttlel Vizekonsul tragen , besitze « für
ihre Funktion keine rechilich « Gruodlage . Ihre Tätigkeit stelle einen

Angriff auf die nationale SonoerSnitäl dar .

enug Uniformierte und verkündet dqher den nach
ufputz eine * KP . - Umzugs eingeladenen Rotfront .

r di « Grenz « getasie » « erden .

Holland Hai
Amsterdam zum
deutschen , daß Uniformierte nicht über



Verbandstag der Tabakarbeiter
Ehrung Karl OeichmannS .

IRümhen , 24. August . ( Eigenbericht . )
Die Tobokarbeitertagung fand am Freitag nach fünftägiger

Dauer ihren Abschluß . Der von Kiel - Gießen erstattete Bericht
über den letzten Internationalen Tabakarbeiter -
kongreß in Paris wurde mit großem Beifall entgegengenommen .
Den Borschlägen der S t a t u t e n k o in m i s s i o n wurde zum über -
wiegenden Teile zugestimmt . Die Erwerbslosen unter -
stütz u ng soll nach den Borschlögen des Vorstandes je nach den
. t ) auptkassenbeiträgen tz. 4. 20, 5,40 , 7,20 und 9 Mark in der Woche
betragen . Di « Unterstützung . erreicht in der Höchstklass « einen Be -
trag von 72 Mark im Mitgliedsjahr . Die II in zugsunter -
stützun g wird jenen Mitgliedern gewährt , die mindestens 156 Bei -
träge geleistet haben , einen eigenen Haushalt führen und aus tristi -
gen Gründen den Wohnort wechseln wollen , sofern die Entfernung
bis zum neuen Wohnort mindestens 12 Kilometer beträgt . Die
Unterstützung beträgt je noch den Hauptkalsenbeiträgen nach drei -
jähriger ZZerbandszugehörigkeit 20 bis 60 Mark , nach vier Jahren
M bis 85 Mark , nach fünf Jahren 40 bis 110 Mark .

Die Wahl des verbandsvorfiandes ,
des Ausschusses und des Beirats ging rasch und reibungslos vor sich.
Der ' » �jährige erste Vorsitzende Karl D c i ch m a n n tritt endgültig
zurück . Der Kongreß ernannte ihn in Anbetracht seiner großen Ber -
dienste um den Verband zum Ehrenvorsitzenden . Än die Stelle
Deichmann - tritt Ferdinand H u s u n g - Bremen . Zweiter Vorsitzen -
der wurde Otto Wenzel - Bremen .

'
Alfred Kiel - Gießen wurde

alz Sekeretär in die Verbandsleitung berufen . Ueber Zeit und Ort des
nächsten Kongresses werden Vorstand und Beirat beraten .

Die Aussperrung in der Herrenkonfektion .
Nachdem die Arbeitgeber an den verschiedensten Orten die

Ausgabe von Arbeit bereits eingestellt haben , handell es sich nicht
mehr um einen Streik , sondern um die Aussperrung .

In Homburg werden zehn Betriebe mit rund 500 Arbeitern
von der Aussperrung betroffen .

Im Stettiner Arbeitsgebiet lind bisher über 1800
Arbeitnehmer erfaßt worden . Eine völlig durchgeführte Aussper -
rung würde hier schätzungsweise 6000 Arbeitnehmer brotlos machen .

Aus München wird berichtet , daß die Arbeitsniederlegung
bei fünf Konfektionsfirmen erfolgt ist , und die über 200 Arbeiter
einer Großkonfektionsfirma in Augsburg heute die Arbeit «in -

stellen wollen , was sich inzwischen durch die Aussperrung als über -

flüssig erwiesen hat .
Nach einer BS , - Meldung sind am Freitag die Vertreter der

drei Gewerkschaften zusammengetreten und hoben beschlossen , om

Montag in allen Konsettionsorten Versammlungen abzuhalten und
die Antwort auf die Aussperrung zu geben .

Die Unternehmer wollen wahrscheinlich eine andere Taktik

einschlagen als 1926 . wo sie den Heimarbeitern Reverse vor -

legten , worin diese sich verpflichten sollten , zu ganz bestimmten
Löhnen weiterzuarbeiten . Also kein «. Revers «, keine Bedingungen ,
keine Unterscheidung zwischen Organisierten und Unorganisierten ,
sondern Kampf in breiter FrontI Demgegenüber steht die
Solidarität der Herrenkonfektionsarbeiter . Diese Solidarität
wird auch von den Zuschneidern beachtet . Di « Unternehmer
hotten in der „ Textilzeitung " den Anschein zu erwecken versucht , als
ob die dem AfA - Bund angegliederte Zuschneider -
organisation nicht mitstreike . Wie die Besprechungen mit dem
Verband ergeben haben , werden die Zuschneider selbstverständlich
den Herrenkonfektionsarbeitern gegenüber Solidarität üben .

Oer Kampf im Oillgebiei beendet .
Die Frankfurter Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts i n

der Metallindustrie des Dillgebiets und der

vberenLahn haben zu sinem Einigungsvorschlag geführt ,
den die Parteien sich oerpflichteten , ihren Mitgliedern zu unter -

breiten . In einer Funktionärversammlung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes om Freitag in H e r d o r n, in welcher der

Führer des Kampfes , der Reichstagsabgeordnete Metz - Frankfurt ,
referierte , wurde nach einer lebhaften , jedoch äußerst sachlichen De -

botte , mit großer Mehrheit die Annahme der Einigungsbedingungcn
In geheimer Abstimmung beschlossen . Die Funktionäre der oberen

Lahn dürsten sich diesem Beschluß anschließen , ebenso die übrigen
Metallarbeiterverbände . Die Arbeitsausnahme erfolgt am

Montag der kommenden Woche .
Der Einigungsvorschlag sieht u. a. vor , daß die rechtlichen Difse -

renzen der Burger Hütte durch einen Gießereifochmann unter -

sucht und endgültig geregelt werden sollen . Betriebsvertretung , Be -

triebsleitung und beiderseitige Organisationsoertreter stehen diesem

Fachmann , über den beide Teile sich zu verständigen haben , zur
Seite . Seine Entscheidung ist bindend .

Den übrigen von der Aussperrung betroffenen Werken

wird zur Pflicht gemacht , für die Durchführung der rechts -

verbindlichen Schiedssprüche vom Jum dieses Jahres zu
sorgen . Härten der einzelnen Akkorde sollen überprüft und loyal ab -

gestellt werden . Maßregelungen finden nicht statt . Es dürfen so

lange keine betriebsfremden Arbeiter eingestellt werden , als die am

Arbeitskampf beteiligten Arbeiter nicht restlos untergebracht sind .
Wer die schwierigen Verhällnisie des Dillgebietes kennt , wird

zugeben , daß sich die Arbesterschaft erfolgreich geschlagen hat . Ver -

schlechterungen der Arbeitszeit und der Ferien wurden abgewehrt
und die Möglichkeiten zur Beseitigung der Akkordhärten geschaffen .

Generalversammlung der Buchbinder .
Eine durchgefallene panzerkreulerkomödie .

In der gutbesuchten Generaloersammlung gab der Bevollmäch -
tigte , Genosse I m h o f . den Geschäftsbericht für das zweste
Quartal 1928 . Zunächst streift « er die Arbeitslosigkeit , die leider im

Berus « wieder zugenommen hat . Den Arbeitslosen wurde eine
kleine Beihilfe z » Pfingsten gewährt .

Der Abschluß in der Moschinen - Kartonnagen - Jn -
d u st r i e wurde erfolgreich durchgeführt . Ein Streit der in diesen
Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gab den Forde -
rungcn der Arbeiterschaft den notwendigen Nachdruck . Weiter wurde
ein Streit mit Erfolg gegen die Firma Muster - Schmidt durch -
geführt . Jahrelange Differenzen mit dieser Firma brachten endlich
das Faß zum Ueberlaufen , so daß am 25. Mai die gesamte Belegschaft
die Arbeit niederlegte . Nach zehntägiger Dauer war der Streit zu -
gunsten der Arbeiterschaft beendet .

Der Berichterstatter ging dann auf die Akkord - und Mantettaris -
iandlungen in den VDB. - Betrieben ein . Zu den Akkordoerhand -

lungen waren eine große Anzahl von sachverständigen Kollegen und

Kolleginnen zugezogen , die sich so persönlich davon überzeugen tonn -
ten , daß der Tarifausschuß in schärfster Weise die Interesien der

Arbeiterschaft vertreten hat . Der Abschluß war zwar nicht zufrieden -
stellend , immerhin als erfolgreich zu betrachten . Eine weitere Difse -
renz mit dem Verband Berliner Buchbinderei .
besitze r , anläßlich einer Tarifschiedsgerichtssitzung , wurde ein -

geheao geschildert . Bei diesem Konflikt ist das Tarifschiedsgericht
einige Zeit außer Funktion gesetzt worden . Mittlerweil « ist eine

Einigung erfolgt und werde - �>' « anstehenden Termin « demnächst
' - eh�ndelt .

Die Agitation im verflosienen Quartal war recht lebhaft und
brachte einen Zuwachs von insgesamt 271 Mitgliedern , so daß unsere

ZahksteL « zurzeit 1077Z Mitglieder umfaßt . Die Rechtsschrch -
obteilung wurde wieder sehr stark in Anspruch genommen .

Der Kassenbericht ergab eine Gesamteinnahme von rund 122 450
Mark für die Zentralkasse , wovon an die Verbandstaffe rund 62 734
Mark abgeführt werden konnten , während der übrige Betrag für
Unterstützungen usw . ausgegeben wurde . Die Lokalkasse hat einen

Kossenbestand von rund 75 668 Mark ; ein Mehr von rund 6500 Mark

gegenüber dem letzten Quartal .
An dem Geschäfts - und Kassenbericht hotte der von den Kommu -

nisten vorgeschickte Moritz H o s s m a n n nichts Wesentliches zu kriti -

sieren und glaubte die Gelegenheit zu einer Panzerkreuzer - Komödie
nützen zu können . Sein Manöver wurde durchschaut und das

Panzerkreuzer - Theater war unter dem Gelächter der Generaloer -

sammlungs - Delegierten in ganz kurzer Zeit zu Ende . — Leider
wurde die Berichterstattung vom Verbandstag abgelehnt , weil es den

Kommunisten anscheinend wichtiger erschien , durch fruchtlose poli -
tische Debatten die Gewerkschaftsarbeit zu stören .

Streik in den „ Mi " - Schuhmach erWerkstätten .
Wie schon berichtet , haben die 30 Arbeiter der Schuhreparatur -

Werkstatt Robert Sieburth Söhne in Berlin , Invaliden -
straß « 141 die Arbeit eingestellt , weil die Akkordsätze um 25 bis
40 Proz . gekürzt wurden . In den Verhandlungen am Donnerstag
war die Firma nur dazu bereit , die gekürzten Akkordsätze um

geringe Beträge zu erhöhen . Die Streikenden beschlossen �daher ,
den Streik weiterzuführen . Die Firma hat 12 Filialen in den
verschiedensten Stadtgegenden .

Die Streikenden ersuchen die selbständigen Schuhmacher , ihnen
etwa angebotene Streikarbeit der Firma abzulehnen .

„ GpB. - Mitglieder für Volksentscheid "
Ein KPO . - Schwindel .

In ihrer Nummer 196 machte die „ Rote Fahne " in großer
Begeisterung für ihren Bolksentscheid . „ Auch die SPD . - Mitglieder
wollen dafür agitieren " oerkündete sie und führte „die sonst so ruhige ,
geduldige und indifferent « Belegschaft des Kaufhauses Herr -
mann Gerson an erster Stelle als Beweis dafür mit an .

Daraufhin bat der A r b e i t e r r a t der Firma Herrmann Ger -
son in Uebereinstimmung mit den Handelsarbeitern dem Blatte ein

«schreiben folgenden Inhalts zum Abdruck zugehen lasten :
„ In der Nummer der „ Roten Fahne " vom 21. August 1928 wird

in einem Eingesandt von der Belegschaft der Firma Herrnwnn Ger -

son berichtet , daß sie „ ruhig , geduldig und indifferent " sei und durch
den Panzerkreuzer erst in Aufregung gekommen wäre . Wir können

dazu nur feststellen , daß wir hundertprozentig srelgewcrkschasllich
und zirka 50 Proz . sozialdemokratisch organisiert sind . Von den
andercn 50 Proz . gehört aber keiner der Kommuni st ischen
Partei an . Auf unsere Aktivität ist es auch zurückzuführen , daß
sich die kommunistisch gebärdenden Kollegen erst einmal gewerkschast -
lich organisieren mußten . Wir sind stolz darauf zu leder Stunde ,
auch im Betriebe für die Aufklärung unserer Arbeitsbrüder zu
sorgen und oerkriechen uns dabei nicht feige hinter Anonymität ,
wie jener Einsender , dessen Existenz charakteristischerweise aus Nullen
besteht . Wir Sozialdemokraten halten es für Ehrenpflicht , wenn die
Gewerkschaft und Partei ruft , mit Eifer und Begeisterung unserer
heiligen Sache zu dienen . Wir halten es nicht , wie jener Kommunstt
Bühn im Betriebe , der am 1. Mai vormittags eilig die Treptower
Spielwiese verließ , um drei Viertel des Weltfeiertags im Interesse
des Privatkapitals den Handlanger zu spielen . Wir halten es auch
nicht so wie jestcr Kommunist Runge , der erst einer kleinen An -

gestellten zur Entlastung verHilst , dann aber heuchlerische Tränen
darüber vergießt . Und so könnten wir die Liste „ revolutionärer "
Taten dieser Helden noch weiter fortsetzen , aber der Ekel gebietet
uns Halt .

Jawohl , wir sind gegen den Panzerkreuzer und die , die ihn in

Auftrag gaben , weil , wir Pazifisten sind , und aus diesem Grunde
werden wir unsere ganze Kraft im Dienste der Partei dazu oerwen -
den , daß solche Ungeheuerlichkeiten nie wieder eintreten . So halten
wir ' s , und davon bringen uns auch die gefügigen „ Nullen " nicht cb ,
die sich dem Unternehmer gegenüber unterwürfig erweisen , aber als

Stehkragenproleten « nd fnqenonnte faufhvtt hh Krakle de » Dlb -

tators zeigen .
Was die tägliche Instruktionsstunde unseres Kollegen Pucalka

betrifft , so sind wir stolz darauf , zu einer besseren Kampfesweise er -

zogen zu werden , als jene Maulhelden und Phrasendrescher nach be -

rühmtem kommunistischen Muster . "
Folgt Stempel und Unterschrift .
Da die „ Rote Fahne " offenbar keinen Raum hat zum Abdruck

dieses Schreibens , das ihre Behauptung , S P D. - M i i g l i e d e r

wollten für den kommunistischen Bolksenlscheld -
rummel agitieren , d. h. die Geschäfte der Kommunistischen

Partei zu besorgen , Lügen straft , sind wir dem Wunsche aus

Veröffentlichung dieser Antwort nachgekommen .

Zuviel Gchuhmacherlehrlinge !
In der Tagespreste und in Handwerksblättern finden sich in

der letzten Zeit mehrfach Ausführungen über die starke Uebersetzung
des Schuhmacherhandwsrks mit Lehrlingen . Die Frage ist nicht
neu . Eine ausführlich « Denkschrift über die Notlag « des Schuh -
machergewerbes hat der Reichsverbond des Deutschen Schuhmacher -
Handwerks e. V. den DeHörden unter dem 1. November 1927 ein -

gereicht . Bereits im gleichen Monat hat sich das preußische
Landesgewerbeamt eingehend in einer Sitzung mit der Frage befaßt .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ist dem Beschluß
des Landesgewerbeamtes entsprechend durch «inen Erlaß des

preußischen Handelsministers vom 17. Dezember 1927 den

preußischen Handwerkskammern nahegelegt worden , die Lehrlings -

Haltung im Schuhmachergewerbe auf je einen Lehrling für jeden
Betrieb einzuschränken . Dieser Aufforderung tf ~d Vc preußischen
Handwerkskammern fast restlos nachgekommen ««»sprechende Be -

schlüsse von 25 Handwerkskammern sind bereits genehmigt worden ,
bei den restlichen sechs Handwerkskammern sind sie in Vorbereitung .

Wie steht�s mit den Ratifizierungen ?
Di « Ratifikation internationaler Arbeitsüber -

einkommen hat neue Fortschritte gemacht . Anfangs August

lagen 305 Ratifikationen ( von 26 internationalen Arbeitsüberein -

kommen durch 29 Länder ) vor . In 29 Fällen wurde die Ratifikation
von den zuständigen gesetzgebenden Körperschaften bereits beschlossen :
in 156 Fällen liegen die Ueberinkommen den gesetzgebenden Körper -

schaften vor , und zwar mit einer Empfehlung der Regierungen , die

Ratifikation zu beschließen . Im letzten Frühjahr hat Luxemburg
25 Konventionen ratifiziert , Kuba hat die Eintragung von 11 neuen

Ratifikationen angemeldet .
Das Washingtoner Abkommen über die 48 stündige Ar -

b e i t s w o ch e ist bis jetzt in 12 Fällen ratifiziert .

Verband der Nahrungsmittel ' und Getränkeorbeiter , Orts¬
gruppe Verlin . Die Wahlen der Delegierten zur Delegierten -
Versammlung finden am Sonntag , dem 23. September , statt . Alle
weiteren Nachrichten erfolgen durch ein Mitteilungsblatt an die
Mitglieder . Die Ortsgruppenleitung .

Gewerkschasts - Zugend Groß - Berlin
ÄDtlitiRg : Entlich geht » auf fferienfahrt . — «lchtung ! Helfer fite ten
Sartcnvertrieb auf dem Eewerkfchaftsfest . Treffen am Sonntag um
15 Uhr im Lokal Spreegarten .

Gewerkschaflsfest in Treptow .
Sonntag , 28. Nugust , ab IS Ilhr , veranstaltet van den Berliner Vrtoanv -
" cn der ADSB. , de» BfA - Bvndeo und de« BDB. in allen größeren Sorten .

lokalen Treptow », llonzert , Sesang - artistisch « Darbietungen , Tombola und
Riesensenerwerk . Eintritt öS Bs- , Zugendlicke pn » tkinder 25 Bs. sjebe » Sind
erhält eine Fackel) . Erwerbelose frei . Borverkanf bei allen Verbänden

Berautwortttch fite Politik : Bieto » Schiff : Wirtschaft : S. ttlingclhöser ;
Sewerischaftsbcwegung : Fr . Egkoru ; Feuilleton : ff. & Döscher : Lokale »

and Sonstige »: Fr: lt ffarstädt : Anzeigen : Th. (Blocke: sämtlich in Berlin .
Perlgg : Porwärts - Periag © m d H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckeref
uud Lerlagoanltalt Paul Singer u Eo. . Berlin S ® 68. Lindenstraß » 1

Hierzu 1 Beilage und . Unterhaltung uud Wissen - .

Piano » 200. —, «75 . —, 070. —, ge-
braucht , große Auswahl in neuen : lang -
jährige Garantie . Herer , Brunnen¬
stratz » lSl . l Treppe . Rost
Teilzahlung .

Treppe . Rosenthaler Platz .

ffiutpiano », llderau » preiswert . Piano¬
fabrik Link. Brunnenstratze 65. '

Ohne «nzahlnng an Festangestellt »
städtischer Betriebe , Post , Schupo ,
wif - " dahner usw. Start . » a»
83 M. m' t Sjähriger Garantie . Wochen .
rat « 2 M. Fahrrndbaus . Rund um
Berlin - , Weinmeisterstratze 2, Ecke� lerstratz «. _

Teilzahlung . ©ering « Snzahluna .
kleine Rat », trotzdem billig Rur Quoll -
tiitsroder . drei Jahre ©aranlie . Falte -
radbau äSirno . ilckerstratze dreißig . •

s ' v Nähmaschinen

Dllrtopp . Rähmgschinen gegen Z. Mark.
Wochcnraten Wlostk. Brunnenstraße 183,

!»wischen Rosenthalerplatz und Invali -
denstratz ». Rorden 118.

Kaufgesuche
ffahngedisse . Plgtinabkälle . ginn -

Metalle . Quecksilber . Silberschmelze .
Eoldschmelzerei Ehristiongt . stöpenicker .
straß » 6S ( nahe Rdaldertstroßel *

Mllnzcn . Briefmarken kauft ©rotz¬
mann , Zohanniostratze 4 *

Verschiedenes !
Patentanwalt Dipl . - Ing . Hans Wölfs ,

Berlin SW. 68. Alexandrinensteatze l . '

wmssmmssm
Eolibri - Säl », Schünefieta , Mariin »

Luther�Stratze 69. Mittwochs , Donners .
tags , Sonnabend » und Sonntags der
stimmungsoolle Ball der reiferen
Zugend . Tausend Plätze .

Verkäufe
Bettenperkans ! Beuel 9,751 15, —.

19,501 Prachtoolle 27. 501 Lauernbetten
82, —I Daun ig, 87,501 Kinderbetten
8,751 Bettwäsche I Znlettsl spottbillig
und gutl kleine Lombardwgren Leih-
Hou». Brunnenstratze 47 _ _

*

ffochherd « eiserne . Sa », fföhle . seder
Art . Größe . Siedlung . Haushalt . Re-
ktauration ( ©elegenheiten ) billige Bade ,
»inrichtung . Teilzahlung . Eisschränke
Waschkegel Osentllren Oeken aller Art
Die alte Spczialfadrrk Semmler u
Blenbero A. -ffl . , Dresdener Str . 98—99.

Bckleiäungssiück� VKisttif us «,

Verleih hocheleganter ©eselllchakt »-
Anziige Leihhau » Lowick: . Prinzen .
ftratze 105,

Wenig getragene Frackanzllg «. Smo . s Wenig getragene Zackettanzllgr . teil »
kinganzllge . ©chrockanzltg «, Jackett - �auf Seide . 18, —. Smoiingaazüge . Bauch -
anzllge . Gummimäntel , Eutawananzllg «. lanzitge . Taillenmäntel . Paletot », stau .
©gdardinemäntel . Eooertcogtpgleiot ». stlr nend billi " " ' '

■ ©«legenheit »käule in neuer
sede Figur paffend . Spezialität : Bauch - Herrengarierobe Leihhau » Rosenthaler
anzllge spottbillig , ©efellschgftsanzllge Tor. Llnienstrotze 208—204 , Ecke Rosen .
werden perliehen . Holpern , Rosenthaler -
ftratze 4, l. Etage .

Wenig getragene , teil » auf Seide ge-
arbeitete , erffklaffige Zockeltanzllge . Frack.
anzllge . Smotingonzllge . ©ehrockanzllge
Solnmerpa . el »t », ©abardlnemäntel
Bauchan , llge. für iede Figur passend
außerdem hochelegant « neue Garderobe .
oon erstklassigen Schneidern qeardeltet .
zu staunend billigen Preisen . Besonder »
villig : Pclzjacken . Pelzmantel im Leih-
hau » Lowicki. Prinzen ftratze 105. eine
Trepp «, kleine Lombardware .

halerstratze klein » Lombardware .

Reukällnl Möblierte Zimmer dillig ,
Schlafstellen , Bergstraße 123.

Ardeifsmarkf >

ffamerllng .
baum - Wafchrommod . n.

klostanienallee 58. Ruß -
imod. ' N, englische Bett -

stellen . Rachitische Riefenauswahl .
Plllfchsola » Spottpreis «. Zahlung »-
erleichterung .

Batentmatratzen . . Primissima ' - Metoll .
betten . Auflegematratzen . Ehaisrlongues

. Walter Slargarterftratz « achtzehn . Spe.
lzialgeschäst . *

Größere AftKard -
EfnsdialerhoieGBe

für einen Bau im Osten Berlins kann
sieh sofort melden bei

Kuta , Potsdamer Straße 28
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Der Gtralauer Kischzug .
Stralmi ist «in s «hr altes Dorf , dessen erste

Urkunde aus dem Jahr « 1244 datiert . Im Jahr «
1251 wurde von dem Ritter Rudolf von Stralow
eine Heide , genannt „ Myrice * , an di « Stadt
Cölln verkauft . Ein gutsherrlicher Hof mit dem

Rummclsburger See und dem Dorf Stralow
gehörten zusammen . Christian und Friedrich
Barlolsdorf veräußerten im Jahre 13Z8
das Dorf Stralow nebst Gutshof an den Ma -

gistrnt van Berlin . Im Berliner Stadtbuch
wird Stralow zum erstenmal im Jahre 1397

erwähnt . In der Zeit von 1397 bis 1759 bestand
Stralow nur noch mis einem Gutshof , und zu
damaliger Zeit gestattete der Magistrat von
Verlin den in Stralow wohnenden Fischern , und

zwar vom Jahre 1381 bis 1424 , viennal jährlich
zu fischen . Sodann erhielten dieselben im Jahre
1424 den See zur Benutzung gegen ein « Ab -

findungsfumme von 6 Schock Groschen .
Zum erstenmal feiert « man den Stralau « r

Fifchzug als Fest der Freude über die Beendigung
der Schonzeit im Jahre 1454 . Der Ortspfarrer
in Stralau erhielt den Ertrag der ersten vier

Züge , um fein « kärgliche Besoldung aufzubessern .
Später nahmen , wie aus alten Urkunden zu er -
sehen ist , und zwar im Jahre 1849 , mehr als
SV 000 Berliner am Fischzug teil . Im Jahre 1873
traf den Fischzug ein polizeiliches Verbot , das

noch einigen Iahren wieder aufgehoben wurde :
dennoch aber begann zu jener Zeit die Bedeutung des Festes nach
und nach zu sticken , bis vor mehreren Iahren die Vertreter der
Stralauer Fischereigemeinde im Berein mit anderen beschlossen , den
Stralau er Fischzug wieder in der früheren historischen Weise zu
seiern . Die Bemühungen der Veranstalter hatten den Erfolg , daß in
den letzten Iahren unzählige Menschenmengen zu dem Besuche des
alten Volksfestes nach Stralau hinauszogen . In diesem Jahre findet
die Feier des Fsschzuges in der Zeit vom 19. bis einschließlich
25. August statt . Am Sonntag , dem 19. August , nachmittags 2 Uhr ,
nahm der historische Fischzug mit einem Festzug , der im „ Zeichen
der Jahrhunderte� ausgezogen wurde , seinen Ansang . Unter Voran -
tritt von drei Herolden mit einem Bannerträger des „ Vereins zur
Erhaltung des historischen Fischzuges von Stralau ' folgten die

Trachten des 16. Jahrhunderts bis zur heutigen Zeit . Zwei von
Ritte - n Überfallene Fischer , mit ihrem auf einem Ktüinperwagcn

liegenden Fischfang , wurden gefesselt abgeführt . Es folgten Trachten
aus der Wallensteiner Zeit . Dann folgten Wogen und Gruppen aus

der Rokokozeit .
Run endlich folgte die Biedermeierzeit , die Etappe G l a ß -

b r e n n e r s. Alte Postkutschen . . Hochsitzwagen , begleitet von

Postillonen zu Pferd , fahren mit Bürgerinnen und Bürgern in ihren
Trachten . Reifiöcke mit Schuten , die Herren init dem damals so
beliebten grauen Zylinderhut , den bunten Schoßröckcn , werden uns

in die gute alte Zeit oersetzen . In dieser Gruppe waren auch der

bekannte „ Gambrinus mit dem Riesenfaß ' , dos alte Stralauer

Original „ Der Gurkenheinrich ' , die „ Stralmier Kaffeetanten ' , di «

„ Stra ' auer Fifcherhüttc ' , der Feftwagen der „ Anglerfreunde ' sowie

Reiter und Reiterinnen in ihren so kleidsamen roten Anzügen zu

sehen . Die vierte und letzte Gruppe nahm ihren Anfang mit dem

in aller Welt bekannt gewordenen „ Eisernen Gustav ' , der es

sich nicht hat nehmen lassen , das ihm so lieb gewordene Stralauer

Fischzugfest mit fein - m Graßmus zu besuchen .

Öausräder und Hochräder aus den Jahren 1839 und 1879 gaben

Ein Riesenfisch im Festzug . — Leider versagt die Spree
ahnliche Gaben .

rnrn dem damaligen Sport ein beredtes Zeugnis . Der letzt « Wagen
stand im Zeichen von Mode und Sport . Am gestrigen Freitag fand
der offiziell « Fischzug auf derSpree statt . Die „Fischet -
knechte ' warfen um 19 Uhr ihre Netze aus , um den in diesem Jahre
wieder zahlreicher austretenden Fischbestand zu ernten . Der Fischzug
wurde von zahlreichen Booten mit ollen Trachten damaliger Zeiten
unter Vorantritt eines festlich geputzten Riesenkahns mit Mustkkorp »
begleitet . Von den am Wasser liegenden Lokalen , konnte der gesamte
Fischzug beobachtet werden . Der Fischcrtrog wird im Restaurant
„ Tübbeke ' verkauft . Am nächsten Sonntag , dem 26. , findet dann
abends von 7 Uhr ab die große Korsofohrt auf der Spree
statt . Der Berliner Magistrat bat mi dieser Karsofahrt für die beiden
schönsten Fahrzeuge zwei Ehrenurkunden geschenkt . Die offiziell «
Preisverteilung findet nach der Korfofahrt in der „ Alten Taverne '

statt .

Trotz aller Bemühimgen , den alten Fsschzug wieder aufleben

zu lassen , muß man dach den Eindruck gewinnen , daß das Ganze
in unseren Tagen überlebt sst. Der Stralauer Fischzug wird eine

schöne Erinnerung bleiben . In unserer Zeit wirkt er doch etwas

seltsam . Man kann überlebt ? Bräuche nicht künstlich erhalten , ohne
ihnen ihren Glanz und ursprünglichen Sinn zu nehmen .

Ole Kre�itfälscher .
Interessante Ergebifssr der Untersuchung .

Die Untersuchung gegen die Kreditbrieffälscher hat sowohl in
Mailand wie in Marseille zu neuen Aufklärungen geführt .
In Mailand wurde die Geliebte des Marchefini erniittelt ,
die bekundet , daß in der Villa ihres Freundes bereits im Juli ver¬
gangenen Jahres eine aklsführliche Besprechung statffand , in der der
Plan , durch die gefälschten Dpkumente große Summen zu erbeuten ,
in allen Einzelheiten erörtert wurde . Der in Marseille fest -

Me Aach! nach demVemt .
vornan von Liam O' Naherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von » . Häuser . )

. . Sehr gut . Mulligan . ' sagte Gallagher , „ das genügt . '
Er erhob sich und ging hinüber an den Richtertisch . D,e

vier redeten ungefähr zwei Minuten lang miteinander . Der

Richter in der Mitte las mit murmelnder Stimme

etwas von einem Papier . Ein anderer Richter schrieb

Bemerkungen , wobei er laut mit seiner Feder

kratzte . Es entstand eine Pause . Dann begann eine neue

Diskussion im Flüsterton . Schließlich ging Gallagher auf

seinen Platz zurück .
. . Rolan, ' sagte er plötzlich , „ wiederhole deine Aussage

betreffend Peter Mulligan , die du mir gegenüber heute

abend um zehn Uhr fünfundvierzig in Ryans Kneipe in der

Tittftreet gemacht hast . '
„ Jawohl , Kommandant, ' sagte Gypo augenblicklich .
Er räusperte sich angxiffslustig und rasselte die Ge -

schichte herunter , wie er Mulligan vom Dunboy - Logierhaus
ab hinter Francis Joseph McPhillip hergehen gesehen habe .
Er sprach mit klarer , lauter und deutlicher Stimme , machte

dreiste Gesten beim Sprechen und sah Gallagher gerade m

die Augen .
Mulligan zitterte dauernd , während Gypo sprach . Er

schien die ganze Zeit zu versuchen , ihn zu unterbrechen , cwer

obwohl seine Lippen bebten und seine Hände zitterten , blieb

er sprach - und regungslos .
'

Gypo hörte auf zu sprechen . Seine laute , starke Stimme

verklang und hinterließ ein plötzliches Schweigen . Wiederum

entstand eine kleine Pause .
„ Um welche Zeit genau sahst du Mulligan das Logier -

haus verlassen ? ' fragte Gallagher .

„ Genau um halb sieben, ' erwiderte Gypo augenblicklich .
Ich "weiß es , weil ich auf die Uhr in der Halle sah . '

Sehr gut . " sagte Gallagher . „ das genügt uns , Rolan .

Fräulein Phillip , um wieviel Uhr kam Ihr Bruder im

Haus Ihres Da . ers an ? '

Er kam zehn Minuten vor sieben, ' sagte Mary nach

einer " kleinen Pause , während deren sie leicht errötet war :

sie schaut - nach Gallagher und sah dann wieder zu Boden .

». Es taim ein bißchen früher gewesen Jew , aber kaum mehr

als eine Minute etwa . Ich war gerade aus dem Geschäft
gekommen . "

„ Sagte er , daß irgend jemand ihm gefolgt wäre , als

er kam ? "

„ Rein , im Gegenteil , er sagte , daß er sicher wäre , daß
ihn niemand bemerkt hätte , seit er um halb sechs in die

Stadt kam . Mutter war sehr erschrocken darüber , daß er in

der Stadt war , und sie wollte ihn auch gleich wieder weg -

bringen , aber er war so zuversichtlich wegen seiner Sicher -
heit , daß sie dachte , es würde schon gut gehen , wenn er die

Nacht dabliebe . Er sagte , daß er Rolan im Logierhaus ge -

troffen hätte ; er sei der einzige gewesen , mit dem er ge -

sprachen habe . Er kam durch die Straßen hinten herum ,

nachdem er das Logierhaus verlassen hatte . Nirgends hat
er sich aufgehalten und mit niemand gesprochen . Er ging
auf der eisernen Brücke über den Fluß . Es war raben -

schwarz um die Zeit wegen des Regens und Nebels . Jeder ,
der Francis Art , sich vorwärts zu bewegen , kannte , wie er

mit Ohren so scharf wie ein Luchs auf jeden Laut aufpaßte ,
kann kaum glauben , daß ihm einer nachging , ohne daß er ' s

wußte . Er kam plötzlich ' rein in die Hintertür vom Hof
aus . Wir dachten , es wär ' sein Geist . ' Ein leichter Schauer
überlief sie bei der Erinnerung . Sie hielt inne unD führte
ihr Taschentuch ans Gesicht .

„ Ich danke Ihnen , Fräulein McPhMp , sagte

Gallagher .
„Ist Barney Kerrigan dort draußen ? "
„Ist Kerrigan da ?

„ Kerrigan ? '
„ Ja , ich komme schon, ' rief eine Stimme irgendwoher

aus dem Gang .
Ein hochgewachsener Mann , mit einem schwarzen

Schlapphut , in einen neuen, , aber �rotzdem schäbigen Mantel

mit Samtkragen gehüllt , trat herein , einen Revolver um

den Leib geschnallt . Er grüßt « militärisch und stand stramm .

„ Bist du heute abend um sechs Uhr dreißig Peter

Mulligan begegnet ? '
„ Jawohl , Kommandant, ' erwiderte Kerrigan . „ Ich sah

ihn gerade um die Zeit die Straße ' runterkommen . Er hielt

mich an und wollte wissen , ob ich was wüßte fürs Grand

Rational . " ( Das große Pferderennen , bei dem alle Leute

in Irland wetten . )
„ Sehr gut . Bist du ganz sicher betreffs der Zeit ? "
„ Ra , ich kann nicht gerade die genaue Sekunde an -

aeben , aber es kann nicht mehr wie ' ne Minute später oder

früher gewesen sein . Ich haute um sechs von der Arbeit

ab , und ich brauche immer zwanzig Minuten Zeit , um von

genonuven « Alfredo Palmeri hat jetzt zugegeben , daß er mit
Milam und Marchefini in Verbindung stand , und daß er die 3999
Franken als „ Reisespesen ' überwiesen hat . Ein neues Moment
hat die Untersuchung des Passes erbracht , der bekanntlich Milani
m Nürnberg abgenommen wurde . Es hat sich herausgestellt , daß
dieser Paß ursprünglich auf den Namen „ Magglio ' lautete . Ein
Mann namens Ernesto Magglio hat nun in ' den Jahren 1913/14
in Frankfurt a. M. gewohnt . Die Vermutung besteht , daß Milani
damals unter diesem Namen m Deutschland gewesen ist und später ,
als die Fälschungen in Gang gebracht werden sollten , den früheren
Namen auswusch und dafür den Namen Milani einfetzte . Er selbst
bestreitet das noch und will auch Palmeri , von dessen Eingeständnis
er nichts weiß , nur oberflächlich kennen . Die Marfeiller Kriminal -
polizei hat sich bereit erklärt , die dort Verhafteten nach Abschluß
ihrer Untersuchungen nach Deutschland auszuliefern . Alle Mitglieder
der Band « werden dann zur Aburteilung nach München gebracht
werben .

Ali Hersi heiratet .
Hochzeit in der Somali - Schau .

Auf der Somali - Schan am Zoo wird sich am Freitag , 31 . August
dieses Jahres , ein feierlicher Akt abspielen , der einen ti ' esen Einblick
in die Sitten und Gebräuche dieses Dalksstanunes gibt . Der Häupt -
fing der Somali - Truppe , Ali H e r s i , heiratet seine ihm schon
lang « verlobte Braut Amino Hassan nach dem Ritus seiner
Religion und den Gebräuchen seines Stammes . Ali Herst wollte
seine Hochzeit nicht länger aufschieben und dadurch haben wir Gc -
legenheit , einer so seltenen Feier beizuwohnen . Die Hochzellsfeier
wird von den Somali als eine sehr ernste religiöse . Kulllibung auf -
gefaßt . Die Hochzeitsgebräuche und Tänze werden traditionell ge<
pflegt und demgemäß auch bei dieser Feier gewisienhaft innegehalten
werden . Zum Schlüsse wird ein großer Stammeshochzeitsschmauz
hergerichtet und zu diesem Zwecke die Lieblingsspeise der Somali .
nämlich am offenen Feuer gebratene Hammel , zubereitet . Die Hoch -
zeitsfeier wird im Anschluß an die 5 - Uhr - Nachmittagsvvrstellnnz
vor sich gehen . _

prasiöenienrückiritt im Entfchadigungsamt .
Der vlzepräsidenl Bach vom Beichsenlschödignngsarni

ist von feinem Posten zurückgekreien . den er mehrere Zahri
in « « gehabt hat .

Vizepräsident Vach hat var allem aus Gefundheitsrücksschtei
das Amt verlassen , da ein Herzleiden , das er sich vor den

Kriege in den Tropen zugezogen , in letzter Zeit sich stark vev

schlimmert hat . Wie erinnerlich , war es Vizepräsident Bach , dei

vor einigen Monaten von dem Farmer Langkoop im Reich -

entfchädigungsamt überfallen > md mehrere Stunden mit Revolve ,

und Höllenmaschine bedroht worden war . Im Anschluß an dies -
Affäre ist der Vizepräsident von Drohbriefen G? schä <
d i g t e r förmlich überschwemmt worden und noch bis in die letzi ,
Zeit hinein gingen ihm ähnliche Schreiben zu. So kam es . daß

auf Anraten seiner Aerzte schließlich sich kurze Zell vor der An- .

lösimg de » Amtes genötigt sah , von seinem Posten zurückzutreten

Parfüm statt Geld .

Geldschrankeinbrecher drangen vor kurzem nachts von ewte ,

leerstehenden Wohnung im ersten Stock erne in die Räume einei

Drogerie In der Tauentzienstrahe ein , indem si,
ein Loch in den Fußboden stemmten . Em Geldschrank .
den sie aufknabberten , enthielt zwar kein bares Geld , dafür abei

kostbare Parfümerien , von denen die Flasche bis zu 12<I

Mark kostet . Mit dieser duftenden Beute beluden sich die Ein -

brecher und packten zum Schutze der Flaschen noch eine Reih «

Fensterleder dazwischen . Der Bestohlene hat für die Wieder -

beschaffung der Sachen eine Belohnung von 19 Prozent de «
Wertes ausgesetzt .

den Kais bis zu Farellys Kneipe zu gehen . Ra , und danr

Hab ' ich bei Farelly ein Glas getrunken und mich ' n paai
Minuten aufgehalten , um mit den Jungens zu reden , und
wie ich dann ' rauskam , traf ich Peter Mulligan . Gerad «
um halb sieben ' rum möcht ' ich sagen , daß es war . '

„ Sehr gut, ' sagte Gallagher, ' „ geh wieder auf . deinen
Posten . — Peter Mulligan , du kannst jetzt gehen . Daz
Auto , das dich hergebracht hat , wird dich wieder nach Haus «
bringen , und wir werden dich für alle Unannehmlichkeiten ,
die dir zugefügt worden sind , schadlos halten . "

Er . ging zu den Richtern hinüber und flüsterte ihnen
hastig etwas zu . Sie nickten alle und griffen mit den

Händen in die Taschen .
„ Einest Augenblick , Mulligan , rief er .
Alle gaben sie ihm Geld . Gallagher fügte noch ans

seiner Tasche etwas hinzu , ging zu Mulligan hinüber und

händigte ihm eine Handvoll Silber ein .

„ Für den Augenblick hilft dir das vielleicht . Ich . will
zusehen , was man später für dich tun kann . Ich werde
deinen Fall dem Hilfskomitee vortragen . Gute Nacht ,
Genosse . "

Mulligan nahm mit gesenktem Kopf das Geld , erhob
sich und ging schnell zur Tür , ohne ein Wort zu sagen .
Seinen Hut hielt er zerdrückt in den Händen , und sein
Mantel flatterte hinter ihm her . Er stolperte durch die Tür ,
den Kopf voran und seine Plattfüße nachziehend , als schleppte
er sie gegen ihren Willen . Dann verschwand er mit einem

harten , beißenden Husten .
Die Wachen standen wieder der Tür gegenüber . Gallag -

her ging langsam an seinen Tisch zurück . Es entstand ein

tödliches Schweigen . Nach ungefähr zwölf Sekunden zog
Gallagher ein Notizbuch hervor und blätterte darin , während
sich Mulholland flüsternd über seine Schulter beugte und
die drei Richter , die Köpfe dicht zusammenhaltend , unter -
einander murmelten . Für Gypo aber dauerten diese zwölf
Sekunden so lange , wie zwölf Jahre für einen Menschen
dauern mögen , der mit einem qualvollen und unheilbaren
Leiden behaftet ist . Eine Kette von Schrecknissen jagte ihm

durch den Kopf . Es waren nicht Vorstellungen oder Ge -

danken , sondern fast greifbare Schrecknisse , die sich in seinem
Gehirn zu verkörpern schienen , als entständen sie aus den

Ueberlegungen eines fremden Wesens . Seine Verschlagen »
heit und Zuversicht wurden plötzlich von diesem erstaunlichen

Fremdweftn gepackt und aus seinem Innern herausgerissen .
glattweg aus ihm heraus ins Nichts , wie zwei Kugeln in di «

leere Luft . j
. . . . .. . . ( Fortjetzung folgt� i



Drei tödliche Ltngiücksfälle .
An der Starkstromleitung hängen geblieben .

Auf furchtbare Weife kam gestern der 2Sjährige Elektromonteur

tjranij Militfch aus der Alten Schönhauser Str . Z « f37

auf dem Baugelände der Nordsüdbahn am Bahnhof Gesund
brunnen ums Leben . Militsch bestieg einen chochspannungs »
mast und kam dabei der geladenen Startstromleitung zu nahe .
Der Unglücklich « blieb an der Leitung hängen und mußte erst von
der zu Hilfe gerufenen Feuerwehr aus seiner furchtbaren Lag « be »
freit werden . M. wurde in bewußtlosem Zustande zur naheliegen »
den Rettungswache 10 in der Badftroße gebracht , wo Wieder -

belebungsverfuche angestellt wurden , die aber ohne Erfolg blieben .
Beim Ueberschreiten der Gleise am Stellwert CAM . in der

Nähe des Bahnhofs Charlottenburg wurde gestern nach -
mittag der 74jährige Bauarbeiter Bruno Krüger aus der
Wmstr . 30 von einem Stadtbahnzug überfahren und auf der Stelle
getötet . Die Leiche des Greises wurde in da » Charlottenburger
Schauhaus geschafft .

An der Ecke Mariannen , und Skalitzer Straße
wurde der 71 Jahre alte Hausbesitzer Gustav Becker au » der
Wrangelstr . 126 beim Ueberschreiten des Fahrdammes von dem
Pferd eines Geschäftswagens umgeworfen und durch Huftritt «
schwer verletzt . B. wurde in das Bethanien - Kronkenhaus über -
geführt , wo er kurz nach seiner Einlieferung starb .

Oer Gepäckmarsch in der Schule .
Sine Erwiderung .

Zu unserer Mitteilung in Nr . 389 des „ vorwärts " „ Gepäck -
w>rsch in der Volksschul «. Pädagoge oder Unteroffizier " sendet uns
der betreffende Lehrer eine Aufklärung , die wtr au » Loyalität »
gründen gerne veröffentlichen :

1. Nicht weil ich mich „ nach dem Kasemenhof sehne " machte
ich eine Wanderung mit 10- , ll - sährigen und älteren Knaben unter
Mitnahme einer Rückenlast , sondern well ich durch eine sachoerstä ».
dige Mitteilung des Herrn Stadtorztes Dr . med Worringen - Esten
über ihren erwiesenen hygienischen und damit pädagogischen Wert in
Rr . 43/44 der „ Preußischen Lehrerzeitung " vom 12. 4. 28 unter -
richtet wurde .

Da Herr Dr . W. mit einer sechstägigen Wanderung und
einer Belastung von IS Pfund für elfjährige und ältere Knaben gute

, Erfahrungen gemacht hatte , tonnte ich eine Belastung von 10 Pfund
Tür kräftige und 6 Pfund für bte übrigen Knaben für angemessen
halten .

3. Die in Unterhaltung inst den Kindern getroffene endgültige
Forderung besagte , daß jede » Kind soviel mitnehmen soll «, wie e »
bequem tragen könne . Daß die Mitbestimmung der Eitern damit
rncht ausges chattet war . wfrd dadurch erhärtet , daß einem kräftigen
Knabey , besten Mutter ihm die Mitnahme einer Last nicht ges ' attet
hatte , kein übles Wort gesagt wurde . Kein Kind ist mit einer
lO - Pfund - Last gewandert . Zu Beginn de ? Wanderung
wurde em Rucksack auf mein « Anordnung erleichtert . All « anderen
Knaben erklärten ihre Last für nicht zu schwer . All « Kinder lärmten ,
scherzten und sangen während der ganzen Wanderung . Nach der
Rast machten wir drei Knaben von meiner Aufforderung , den Sand
fortzuschütten . Gebrauch . Obwohl wir auf der Rückfahrt im Eisen -
bahuzuge stehen mußten , erklärten alle Knaben auf meinen Rat , den
Rucksack abzulegen , ihn weiter tragen zu wollen , ein Zeichen der
Frische nach der Wanderung .

4. Es ist unwahr , daß ein vom Turn « befreiter Herzkranker
Junge an der Wanderung teilgenommen hat .

S. Es ich unwahr , daß den Kindern die Schularbeiten nicht er -
lassen wurden . Vielmehr wurde ihnen von mir gesagt , daß Schul -
arbeiten nicht mehr gemacht werden sollten und beim Abschied ange -
raten , sich sofort ins Bett zu legen .
' Es ist erfreulich , daß der Lehrer ferner Handlungsweste ew »
Äeqnindunq gibt , die unsere an die Mitteilung der Tatsachen ge -
knüpften Bemerkungen entkräften . Wir müssen sedoch darauf hin -
weisen , daß aus den Kreisen der Leser über den Gepäckmarsch Klag «
geführt wurde . Bei aller Anerkennung der guten Absicht halten wir
« s doch für bester , wenn Ausflüge auf unterrichtsfrei « Tage oerlegt
werden . Wir halten es auch für bester , wenn statt des Sandes zweck -
mäßige Dinge mitgenommen werden , mit denen sich etwas im Fveien
beginnen läßt . Das erfordert selbstverständlich entsprechende Vor -
bereitungen , dürste aber auch bei den Schülern größere Freud « und
bei den Eltern mehr Verständnis finden .

Schweres Autounglück bei Memmingen !
Ein Berliner Ehepaar verunglückt .

München , 24 . August .
Bei Memmingen zwischen Ferthofen und Volksratshofen kam

der Wagen des Professors Dr . Heinrich Frank aus Berlin - Ehar -
iottenburg ins Schleudern , wobei sich der Wagen überschlug .
Der Kühler hatte sich in den Boden gebohrt und das Auto mit einem
Rad In einen Baum geklemmt . Dr . Fr a n k und seine Frau
wurden aus den Wagen geschleudert und erlitten st a r k «
Verletzungen und Brüche , während die beiden Kinder der
Verunglückten mit dem Schrecken davonkamen . Die beiden Schwer -
verletzten wurden ins Krankenhaus Memmingen übergeführt .

Ein schlechter Tansch .
Wenig einwandfrei war die Vergangenhek : des Ajährigen

Schmiedes Fritz L. und sein Vorstrafenregister wies zahlreiche Ein -
trngungen wegen Diebstahls , Betruges und Hehlerei aus . Seme letzte
Gefängnisstrafe hatte L. im Sommer 1923 verbüßt und nach seiner
Entlastung lernte er «in junges Mädchen kennen und lieben . L. be -
schloß , unter sein Vorleben einen dicken Strich zu machen . Er
wollte ein anderer Mensch werden , wollte arbeiten und sich
einen Hausstad gründen . Aber er wußte , wie schwierig es ist . als
Vorbestrajter eine dauernde Beschäfigung zu finden , und als ihm
eines Tages zufällig die Ausweispapiere eines Albert Voll -
brecht in die Hände kamen , überlegte er nicht lange und nahm
dessen Namen an . Als Albert Vollbrecht heiratet « L. und führe « sich
bis in die letzt « Zeit vollkommen einwandfrei . Eines Tages aber
erschienen Polizeibeamte in seiner Wohnung , erklärten , den steck -
brieflich gesuchten Albert Vollbrechl festnehmen zu wollen .
und L. mußte erkennen , daß er einen schlechten Tausch ge -
macht hat , denn das Voistrafenregister des Mannes , dessen Namen
er angenommen hatte , war weit größer , als sein eigenes . Der
Irrtum klärte sich zwar bald auf , aber die Annohm « eines falschen
Namens hatte für L. noch ein Nachspiel vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte . Dort wurde er wegen intellektuelle r Ur .
kundenfälschung zur Verantwörrung gezogen und erhielt
« ine Gefängnis st rafe von zwei Monaten . Mit Rück -
ficht darauf aber , daß es sich nicht um eine aus Eigennutz begangene
Straftat handelte , gab ihm da » Gericht Bewährungsfrist .

Einsponbetrüqer Balson wieber verhaftet !
Der vor einer Woche gegen eine Sicherheitsleistung von 50 000

Mark aus der Haft entlassene Einfponbetrüqer Leopold Balfon
ist gestern wieder verhaftet worden . Die Staatsanwaltschoft
hatte gegen die Freilassung Bostons durch das Schöffengericht Ehar -
lottenburg bei der Strafkammer des Landgerichts III Beschwerde
eingelegt , der nunmehr stattgegeben würde .

Gestohlen wurde am 21 . August dem Magistrat sang estcllten
Erich Schmidt , Baumschiilenweg , Mosilchstr . 42, gelegentlich leine ?
Aufenthaltes im Haufe Lindenstr . 3 lVorwärtsgebäude ) , fein Fahr -
rad , Marke Ultima Nr . 416226 , und eine darin befindliche Akten -

Carbons und der Bulgarenprinz .
Oer Rieseuschwindel des jungen „ Bankiers " .

Die Unkerfvchnngen im Fall Earboae . die von

Liechtenstein und aus Ersuchen der dortig « Lank auch von

den deutsch « Behörden mit allem Nachdruck angestellt wer -

den . zeig « immer deullicher , daß der junge „ Bankier "

Schwindelei « in geradezu ungeheuerlichem Maß -

st a b ausgeführt hat . und es ist kaum verständlich , daß da »

Treiben Earboue » nicht schon längst zu seiner Fest -

nähme geführt hat .

Wie aus Liechtenstein gemeldet wild , steht setfl fest , daß
die alt « Direktoren der Daduzer Bank im vollen Bewußtsein ihrer

Handlungen mit Carbone unter einer Decke gesteckt haben .
Die beiden Leiter der Bank hati « sich von Carbone verleiten last «,

an der Berliner Börse in großzügiger Weife zu spekulieren .

Nach Ablauf von vier Monaten waren ihre Verpflichtung « hier

auf zirka 600000 M. aufgelaufen , der « Deckung aus den

privat « Mitteln der Betroff « « unmöistich erschien . Darauf

machte Carbon « seinen Geschäftsfreund « d « Vorschlag , sich an
einem großzügigen Geschäft zu beteiligen , das unter Ilm -

ständen Carbone und sein « Helfern ein « Millionengewinn
hätte bring « könn « . Card « « hatle in Erfahrung gebracht , daß
die Znvestlng Eorp „ eine englische Gründung , die . nicht zu ver -

wechseln mit der Loewcnsteinfchen Znvcslmev . k - Eorporation mit den

Vrinzm Coburg über dm Erwerb Ihrer Liegmschastm in der

Tschechoslowakei verhandelte . Die Güter der Prinz « Coburg wur -

den von englsschm und tschechisch « Sachverständigen auf etwa
30 Millionen Goldmark geschätzt , vor ollem repräsentieren
die Wert « in Marienbad außerordmtlich hohe Kapital ! « .

Carbone hatte in Wi « den Prinzen Kyrill von Bul -

g a r i » ü — in Bulgarien sitzt , wie bekannt ist , der Bruder Kyrills ,
Bort » von Coburg - Kohary , auf einem etwas wackligen

Thron — kenneng eternt . dessm Dermögensve . chältniss « außer¬
ordentlich zerrüttet find , so daß seine Akzepte in Wi «

und Budapest keinerlei Wert mehr besaßen . Caibon « nahm
mit dem Prinz « Kyrill Fühlung und sagte diesem die Beschaffung
erheblicher Mittel zu , wenn «» ihm geläng «, bei seinen Der -

wandt « durchzusetz «, daß Carbone , oder vielmehr die Liechten -

steiner Bank , d « Ankauf der Eoburgischen Liegen -
schaften durchführen bzw . vermitteln könne . Jlrinz kyrill sagte

jo und erreichte auch tatsächlich von seinem in Mm lebend « Better .

das - man dem Vorschlag der vaduzer Bank uäherlret « wolle , ou

dieser Zeit hat sich nun Carbone von sein « Helfe « in der Vaduzer
Bank Blankowechsel bis zum Betrage von 2 Millionen Mark

geh « lassen . Diese Wechsel wuiben von der Vaduzer - Bank bei dem

Iustt . zrat Bollert in Berlin deponiert , und diesem wurde von
der Direktion der Bank mitgeteilt , daß er als Treuhänder Carbone

nach Anweisung der Bank Akzepte aushändig « könne . Ansang

Juni erhielt Iustizrär Bollert daraufhin die Mitteilung , daß Cor -

bon « über 1 . 1 Millionen Mark Akzepte verfügen könne ,

die dem . Bankier " auch ausgehändigt wurdm . � Es besteht

nun der Verdacht , daß Carbone diese Wechsel zum Teil in London ,

zum Teil in Paris und Wien zu Geld gemacht hat , und daß

aus dies « Beträgen ein Teil der Summe an den Prinzen

Kyrill geflossen ist . Di « Untersuchungen der Behörden müssen

jedoch ergeben , ob Carbone tastächlich dem Prinz « Geld gezahlt
oder ob er nicht auch dies « Summ « lediglich für sich ver -

braucht hat .

Im übrig « sind die restlich « Akzepte über 900 000 M bei

Justizrat Bollert in Berlin nicht beschlagnahmt worden . Der

Notar hätte bereits am 8. Juni , nacktem in Liechtenstein die Per -

fehlung « der alten Direktion bekannt geworden waren , der neuen

Leitung der Bank mitgeteilt , daß die ungetreu « Direktoren ihm seiner .

zeit ein Paket Akzepte in Höhe von 2 Millionen Mark als

Treuhänder Übergeb « hätten , und ersuchte die neu « Direktion , über

diese Wechsel zu verfügen . Al » daraufhin die Bank keine Eni -

scheidungen traf , bat der Treuhänder a b e r m a l » die Liechten -

steiner Bank um nähere Anweisungen , die wiederum nicht er -

fotgr «. Daraus hat dann Jusllzral Bollert d « mit der Bmrbeiluna
der Angelegenheit betraut « Kriminalkommissar gebeten , die Wechsel

zu den 2tkt « zu nehmen . Die Krimmalpolizei hat dann die Akzepte

zugleich mit einem Protokoll über die Angelegenheit aus dem
Bureau des Justizrets B. abholen lassen .

Iustizrär Bollert teilt mit . daß von einer Haussuchung bei

ihm weder in der Prioatwohnung , noch im Bureau die Rede sein

könne , und daß nicht die Kriminalpolizei die Wechsel er -

mtttelt , sondern daß die Behörde von dem Vorhandensein der Akzepte

überhaupt er st durch ihn K« rttni » erhallen habe .

tasche mit Ausweis « « nd ein « ' Sparbuch der Stadt Berlin , Zahl -
stelle 81 ?ir . 2741 . Der Bestohlen « bittet um Ueberfendung der

Tasche mit dem für den Dieb wertlos « Inhalt .

Interparlamentarische Ltnlon im Rathavs .

Empfang durch die Stadt Berlin .

Die Stadt Berlin hatte anläßlich der 23 . Tagung die Mitglieder
der Jntcrparlam « tarisch « Union zu einem Festabend in das Rat -

Haus geladen . Zahlreich hatten Vertreter der verschiedenst « Länder

der Einladung Folge geleistet . Der hell erfeuchtete und festlich ge¬

schmückte große Festsaal , der auch schon nach dem Kriege bereits

manche große Festoerfamm ' ung in sich vereinigt hat , war ausgestattet
mit dm Flaggen des Reichs , des Staates und der Stadt Berlin .

Außer den Vertretern des Magistrats und der Staötverordnetenver -

sammlung , der Bezirksämter und der Bezirksversammlungm waren

Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden sowie die meisten Gesandt -

schasten der am Kongreß beteiligten Länder erschienen . Unter den

Gästm bemerkte man den Reichstagspräsidenten Löbe , den der -

zeitigen Präsidmten der Tagung , Professor S ch ü ck i n g , die Vize -

Präsidenten de » Landtags , die Reichsminister Koch - Weser ,

von Guörard und Dietrich , den preußisch « Justizminister

Dr . Schmidt , den Pollzelpräsidmten Z ö r g i e b « l . den

Polizei - Vizeprästdenten Weiß , den Botschafter von Frankreich .

den Ehrenbürger Stadtbaurat Ludwig Hoffmann und viele

andere mehr . Oberbürgermeister B ö ß begrüßte die Versammlung

in «stier in herzlichen Wort « gehallenen Ansprache .

Für die Damen der Jnterparlarnentarischen Union veranstalteten

Mitglieder der Deutschen Modeindustrie E. V. «ine Modenschau , die

In Verbindung mit einem Eesellschaststee In den Räumen des Ho. els

E s p l a n a d e stattsand . Die Firmen D re c o l l , Hermann Ger -

son . Herpich u. Söhne und Modellhaus M a x B e ck e r hatten

ihr Bestes geboten , um die Gäste zufriedenzustellen und auch dem

oerwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen . Man sah zweckmüßig «

Straß « kostüm « und Herbstmäntel , geschmackvolle Tee - und Gesell -
schaftskleider für den kommenden Winter . Besonders interessant war

es . die neue Silhouette der Frau zu verfolgen , die sich überall anbahnt :
hoher Taillenschluß , eng anschließmdes Leibchen , well « gebauschte
Röcke . Besonders beliebt scheinen phantasievolle Komposttionm aus

Spitz « und Seid « zu fein , deren ausschwingend « Röcke , die sich aller .

dtngs leider zuweilen bis zur Schleppe verlängern , die Moden ver -

gangener Jahrhunderte wieder ausleb « lassen . Auch für diejenigen .
die sich solche kostbaren Gebilde niemals kaufen können , bot die

Modenschau erfrischende und künstlerisch wertvoll « Anregungen .

Vortröge über sozialpolitische Fragen wurden von Dr . Martha
Bode und Dr . Otto E v e r l i n g gehalten . Dr . Bode behandelt «
in dem Zyklus „ Die Frau im öfsentlichen Leb « " das Thema „ D i e

Frau und die Sozialpolitik " . Besonderer sozialer Schutz
für die Frau , so führte die Redncrin aus , braucht keinesfalls der

angestrebten Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau zu wider -

sprechen . Im Gegenteil : weil die Frau dem Mann gleichberechtigt
am Leben teilnehmen soll , muß sie in ihren besonderen Funktionen
als Frau und Mutter geschützt werden . Die Dortragende gab einen

Ueberblick , wie die soziale Gesetzgebung in Deutschland bisher ver -

sucht , die arbeitend « und wenig bemittelte Frau während der

Schwangerschaft und in der folgend « Zeit in der Fürsorge für ihr
Kind zu unterstützen . Dem aufmerksamen Zuhörer mußte allerdings
gerade bei der Zusammenfassung dieser Vorschriften deutlich werden ,
wie viel hier zu tun noch übrig bleibt . „Zl u t o r e n -
leid " nannte der Präsident des Schutzkartells deutscher Geistes -
arbeiter Dr . Eoerling sein « Vortrag , in dem er die Nöte der
geistigen Arbeiter wieder einmal beleuchtete , aber auch Wege zur
Ueberwindung dieser Nöte wenigstens andeutete . Diel wäre schon
gewonnen , wenn der Beruf der „ Autoren " weniger überlaufen wäre .
Ein Talentchen gedeiht in einem soliden bürgerlichxn Beruf viel
bester als in dem aufreibenden Kampf , in dem „ Anerkennung "
gleichbedeutend wird mit „ Täglichem Brot " . Hilfe für die vielen
geistig « Arbeiter , deren Schaffen Werte für die Menschheit be -
deutet , ohne daß es den Schövfern Wert « einbringt , müßte durch
stark « Berufsorganisationen erkämpft werden . Um einen Hilfsfonds
für Unterstützungsbedürftige schaffen zu können , schlug Dr . Ever -
linq vor , iür jedes noch Ablauf der ZOiährigen Schutzfrist auf¬
geführte Werk sine Abgabe zu erheben . Ueber den aktuellen Vortrag
von Ministerialrat vr . weil . Alfred Beyer , der die Entstehung
von Typhusepidemien behandelte , wird an anderer Stelle berichtet
werden . — „ Plattdeutsches aus der Mark " rezitierte am Nachmittag
Gustav B e l l I n. Besonders dankenswert war es , daß er mit stlm -
mungsvolfer neuerer plattdeutscher Lnrik bekannt machte , die im
allgemeinen kaum über ihre eng « Heimatgrenzen hinausdringt .
Zahlreiche Hörer erfuhren wahrscheinlich hier zum erstenmal , daß
es auch nach Klaus G r a t h und Fritz Reuter noch wertvolle
plattdeutsche Dichtung gibt . Aammermustkwerke des sussgen Schubert .
ausgeführt vom Haoemann - Quartett , wurd « äm Abend gesandt .

Te « .

Ein Kindermädchen überschwimmt den Kanal !

London , 24 . August .

Das ISjährige Kindermädchen Laddi « Sharp aus

London hak dm Aermelkaual durchschwammen . Laddie Sharp war

heule nachk 12 Uhr 53 Mlnukeu bei Cap Grlsnez gestartet . Sie traf

nachmittags 3 Uhr 33 Wlnulm in Dover ein .

Opfer der Wissenschaft .
Der Berliner Physiker Kurt Urban stürzte am Monte Senerolo

( Tessin ) bei Forschung « über die Gewinnung von Luftelektri -
zität aus 30 Meter Höhe von einein Felsen ab ? er war sofort tot .
Der Verunglückte hatte unter der Leitung des Assistent « am Physi -
kalisch « Institut der Universität Berlin , Dr . F. Lange , und mit

dem Forscher Arno B u s ch an einer vor einigen Monat « aus dem
Monte Generoso errichteten Anlag « Versuche unternommen , um
die elektrischen Energien der Gewitterwolken , die bis
30 Millionen Volt Spannung erreichen , gleichsam einzufangm . Die

Versuche wurden von der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft unterstützt .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlto
ainfenDunoen Für dies- Zwd- N nur a» das IugvldlekrtarM .
Deelin SW 69. twdensteaie 9

Vorsitzenden . Nuaserenz . Montag , 27. Slugust , eflnÖIifl im tlhr , Nn
Sitzungssaal de» Bezirleamte » Äreuzberg , Porltslr . U. Ohne Susmets und
Mitgliedsbuch keinen gutritt .

heute , Sonnabend , 25 . August :
Werbebezirk Prenzlauer Bern . Heim Tanzizer Str . «2. Baracke 7 r. 12�

Uhr vilbungs . und ssestauosÄiutzfitzung . Sämtliche Abteilungen müssen dürch
«lnen Vertreter im ssestausschutz vertreten sein . — Teltowlaual . Heim Steglitz .
Albrechlstr . <7. Besprechung der Veranstaltung am 7. Oktober pvnkilich 18 Uhr.
Tonnabcndlahrt der Abteilung Steglitz shllt weg. — »leulblln . All « Handball -
spieler tre - len sich pllnltlich ViVt Uhr Bahnhof H- rmannftr . Rachzllglcr Sport -
piatz Treseburger User .

Morgen , Sonnlag . 2S . August :

weebebez ' rk Oberlprr «. Woldfest , nachm . Im vottspark Wuhlheide ,
Oberschöncwcide , geincinlom mit dem »Chor der Jungen " und den
. . ktindcr ' - runden " . Um 14 Uhr marschiert der ffestzug vom Kahnhol
Niederschiineweit « ab und um Ib Uhr steigt auf der ffreilichtdllhne
das Sllimökcrspiel . Am Martcrpfahl der Siaux " . Der roeltere Teil
des liest » findet ans der Wiese am Planschbecken statt . Da » Pro »
aramm besteht au » Musik, Gesang , Rezitationen , kosperle , Sport und
Spiel und endet mit einem Fackelzug unter Verbrennung von Schmökern
auf dem Marktplatz Oberschöneweidc . Parteigenossen unb guzendaenossen
au - anderen Bezirken , beteiligt euch all unserem Fest . Teilnahme
80 Ps. Musiker , Znstrumente mitdringen .

Wcdding . Trefspunkt » um Gcwerkschafiolest H Uhr Bahnhof Wedding ,
Fahnen mitbringen . Steglitz . Fahrt nach Woltersdors . Treffpunkt 8,30 Uhr
Dahnhof Steglitz . Werbe bezirk Neinickendors . Die Fahrt nach virk ' nwerder
fällt morgen de» Sewerkschaftsfestc » wegen au». Alle , Nähere durch Rund -
schreiben . Beieilignng an den Bannenvelhe te » . Kolkschor gehsendors " . Die
al » Ordner bestimmten Genossen treffen sich um gL0 Uhr in der Wiesenburg ,
Teltowstr . zur letzten Bespre - buna und Bbbolung de» Material ». Die andern
Genossen treffen sich um 18. 48 Uhr hei Millen . Potsdamer Ltr . ZZ, um sich
dem Zug« anzufchlietzcn . — wedbiiia . . llstewerkschaftsfcft ". Treffpunkt 14 Uhr
Bahnhof Wedding . — ReukSlln . Beteiligung an dem Waldlcst be» Werbe -
bezlrk » Oberlpree In der Wuhlheide . Treffpunkt 13 Uhr Bahnho ' RmklMn .
Fahnen mitbringen . Teilnehmerbeltraa 80 Df. — Temprlh - l . Treffpunkt aller
Genossen 8 Uhr Dorf . Ecke Berliner Str .

Delterberlchl der öffenlllcheu ttzelkerdlevllllell « NerNn und Umgegend .
INachdruck verboten ) . Warm , ipäter zunehmende Gewitterneigung . —
,tür Vculfchwnd : Im Westen und Süd « nach Eewillern etwa » kühler , im
Osten heiter , trocken und wann .

OwZvusöel - Ii » iKtwchkttbLdmta
der Sauglmge wird durch die ( Lroührung mU

und frischer
eufs teste (tefärbtri , lodoK d, < Kdebeegetrlcht tv nonnaler Weis« zu»
nimmt. Mit . Rufer «' ernährte Rinder sind ruhig, leiden nicht oa
ZHihungni , haben gefuoben Schwl. aule » tlbpettz , iatitUt Scteuiuo »
ac » gedeihen « fcder Weif» verzuglich.



Aus der Partei .
( Benote Emile Vandervelde tritt von Marseille ans «in « längere

Reise nach Argentinien an . um dort Vortrüge über Europa zu
kalten und den Aufrrag der Exekutive der Arbeiter - International «.
sich,um die Einigung der Sozialistischen Parteien in Argentinien
zu bemühen , auszuführen .

parieinachn ' chten für Groß - Berlin
vinl - nduiig »» für diel « Zlubr » stsd
verlt » SW SS. Liodeaftraße 3,

litt » - » »a , Beztrleletretart «
Z. H»f . 1 »re ». recht ». , » rtchto ».

Z. a « is Ttergarteu . Die Metallarbeiter — Genossen de, te - ifc » Tiergarten —
treffen sich Sonntag . 36. August , zum Eewertichaftssest im Spreeaarten . —
Achtung , Abteilungsleiterl Di« 1. Abteilungsleiter treffe » sich zu «werLi i. . ic j.. cwic (tuj flu Cltlcb
lutzcn Besgrechung um 19 Uhr bei ltrllger . Putligstr . Iß, heute , Sonn -

Tie Abteilungsleiter treffen sich morgen . Sonntag .
abenb . !». August .

«ürg . Tie Abteilungsleiter treffen
26. August , zum Gewerkschaftsfest mit ihren Bannern um Ifth Uhr im

11. Krei « S» öneb

Lolal Abrei w Treptow .

heute , Sonnabend . 25 . August :
M. Abt. tlbarlottenburg . 19W Übe wichtig « Fnnitionärsthimg bei ssaiper .

Guerickestr . 1. Srfcheine » säwtlicher Funtt ' onSrr Ist dringend erforderlich .
W. Abt . Tempelhof . Z» Uhr bei Prlmn », Lotal sine Sinke . Friedrich . Sarl .

Straße Eck« Werderstr . , erweitert , Vorstandsfchnng .
96. Abt . SienlSlln . Die Bezirksfllhrrr und Genossen Onnen heute bei

Grieger , Lefsingstr . 9, die Bilder besichtigen in der Zeit von IS —17 Uhr .

Morgen . Sonukag , 26 . August :
tl . Abt . Dl« Genossinnen und Genossen treffen sich mdgltchst frühzeitig im

Alten Eierhaus , Inhaber Genosse Bieler . Freunhe und Bekannt « sind
mitzubringen .

<6. Abt. All - venoffen treffen sich mit ihren Anaehdrigen , Freunden und
Bekannten zum Sewerkfchaftofeft im Alten Gierhau « in Treptow .

M. Abt . stehlen darf . M« Ocrnffnani nnk Otnsffea treffen sich im teß .
nähme am gestina der Arbetterflnger um IS�ib Uhr bei Mickley , Bots -
damer Str . !S. Pünktliche - und zahlreiches Erfchewen wird erwartet .

199. Abt. SSpenick . Di« Genossinnen und Genossen treffen sich zum Gcweri .
schaftkfesi w der Abtei . Treffpunkt 1t Uhr, Lindenstr . , Straßenbahn ,
Haltestelle .

Geburtstage . Zubiläeu usw . :
94. Abt . Unser Genoff « Wilhelm FrSbel , Maricnburger Str . ZA, feit

1290 Mitglied der Partei , feierte am 22. August seinen SO. Geburtstag . Wir
gratulieren ihm herzlichst und hoffen , ihn noch recht lang « In unseren Reihen
zur Mitarbeit zu finden .

Kindersreuade Groh - Berlm .
ttret , Mitte . Da « fvr Sonntag geplante Schmugglerspiel stillt an ».

Gb- nfall » fallt am Mpntag die Helfersißung aus : dafür um 20 Uhr Gruppen -
leitersißung im Heim gehdenicker Str .

( Sterbetafel der Groß » Berliner Partei « Organisation \
92. Abt . Reulölln ( Bezirk 99) . Die Einäsck >erung de« verstorbenen Genossen

Hugo Hoffmann , ssanner Str . IS, findet deute , Sonnabend , 17 Uhr, im
sirematorium Baumschulenweg statt . Wir bitten um rege Beteiligung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbauuer „ Schwarz - Uot - Gold * .

« elchSft , stell « : »erlin 6. 14, Sedaftianstr . «7/28, Hof 2 Tr.
Mitte Znngbanner . Sonnabend ,

M
Mitte Znngbanner . Sonnabend , » . August , l » Uhr, Fahrt nach

m * » lleuenberg ab Schlesischen Bahnhof ( Wriezener Bahn ) . Sonntag ».
Rückfahrkarte 1,90 M. — Baffersportabteilnng Zug Ruderrieae . Sonntag ,
9«. August , S Uhr, Boot,hau » Tegel zur Rsicktahrt nach Bootshan « siSpenick.9«. August , 9 Uhr, Boot - Hau - Tegel zur Swcklahrt nach »oolsyau «
Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht . Jeden Dienstag und Dc
wieder Uobungsabend in Köpenick . — Montag , 97. Angnst . Krenzberg
( Südwesten ) . 30 Uhr Persammlung im Jugendheim

"
. Diktatur und Demokratie� . — Zugend m (Osten) . 20

und Donnerstag
. . . . . . enzderg Jugend l

icndheim Borckftr . ll . Vortrag :
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ . - MUn) . 20 Uhr Versammlung im

Zugendheiw , Wränge Istr . 129. — Rachrichtenzug ( Radfahrer ) , 20 Uhr Ver .

KT ! ÜSSSk
Sanderstr . Vortrag de» Kameraden A. Scholz . Erscheinen Pflicht . — Achten .
barg »eist Kameradschaften . 20 Uhr Propazanbakommtssion bei W« rn »r
Wilhelmstr . 9. — Rcutälln - Drisi . !. Kameradschaft , 2. Zug. 90 Uhr Verlamw
lung bei Kuhritsch , Böhmischestr . 4<W4. Vortrag : „Festtage in Frankfurt a. M.
und Rheinreise . Lychenfahrcr müssen bestimmt zur Stell sein .

Sozialistischer Schsilerdund , Gruppe Weste ». Montag , St. August , spricht
im Jugendheim Chare , Wallsir . 7«, um l9 Uhr Dr. Besser Über „ß 219". Alle
Schiller und Schülerinnen sind dazu eingeladen .

Republikanisch « Rednero « reirigung . Montag . 20 Ihhr . im »Altrn As»
kanier ", Anhaltstr . 11, Versammlung . Thema : Welche Ursachen führe » zu
Kriegen ?" Gäste willkomme ».

Bund Berlin sür Einheitsknrzschrist . Uedung in allen Geschwindigkeiten
leben Freitag , »an 20 - 22 Uhr, im sseanzäsischen Gumnastum , Reichswgsufer 6,
am Reichstagsgebäude , und seden Dienstag , uon 20 —22 Uhr im Schulhause
Utrcchter Str . 30�1. Anfängelkurse sowie Aufnahme neuer Mitglieder zu
feder Zeit . Auskunft erteilt Friß Plaufchinn , Berlin - Zehlendonf , Waldemar »
straße 8.

Der . »«mischt « Chor Rorde »" . R. d. D. A. «. ». , übt leben Donnerstag
von 20 —22 Uhr in der Auln der Fortbildungsschule Grllnthaler Str . 8 und
beginnt die nächste Uebungsstunde mit der Ginsiudiernng de» Oratoriums
„ Mirjams Sieaesgesang " für die Scinibert�Sedenkfeier im großen Schauspiel .
Haus am IS. November 1928. Sangesfreudige Damrn und Herren sind uns
herzlich willkommen .

Bereinigung der Freund « « n Religion nnb Bölkerfrieden . Pfarrer
Bleicr spricht am kommenden Sonntag , 10 Uhr, in der TrinitatiÄirchk ,. - - -- . . -- - - -- - - -. . . . . . . . Wll ?

rrer
_ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . _ __ _ _ _. _ _ _ _ _ _m - dos

Thema : Iß Aebeit »«erweig «rung ( Streik ) unchristlich ?

« a , hat die Ausstellung . Di« Srnihrnng " Berlin 1999 bewiesen ?
— Windesten » — daß Kath reiner » M a lzka s I e e da . Beste ist ,
Sie auf den Kafseetisch bringen können ! Da , Relchsministerinm
gab nämlich seinen silbernen Ghrenprei », die ~

oeraeben war , an Kathrelner » Malzkaffee . Da»
Sieve lautet also ebenso wie da » Urteil de
Kathrelner trinken .

Nun
wa »

ZtAd- llM
�Jnter d. Linden

ffisdertegira
der Vorstelloop

Montag ,
27 . Anhost

'
Staati-Qpsr

Arn Pl. d. Republ .

Wiedertegiini

Montag ,
27 . Anguat

Sonnab - , d. 23. 8, {
Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

Turnus IV
Aaf. l9 ' /, ( 7V,) U. 1

StutL Sduospitlh .
In bstsnaavii

ferlMzü ! »

JeitjJssTUiai ?!
Norden 12 310

! U. Ende nach 10»/ ,
Zorn 78 . Malet

Artisten
Itzit Max Reinhard )

öis Komödie
Bismarck 2414/751 (
1' / , U. Ende 10»/ , L.
Zorn 104 . Males

Cs liegt In
der tun

. . erue von Schifter
husik T. Spoliaosky

s Chr Nolleador » 7300

Das sensationelle

Srölfanngs - Programm !
Sonnabends n . Sonntags

Je 2 VorsleUanäen !
3. 30 und 8 Uhr. ?-30 zu ermäßig ' en
Preisen das xanre Programm .

Komische

ISVeDbr Oper ( VoCbrl
IjAMES KLEIN '

gewaltige » neue #
Rerae ' StQck

Zieh '
dich aus !

ZOO Mitwirkende
| Vnr»erk . nl> 10 Uhr reöffnj

svsüw - CASINO THEATER »«/ , in . «

Lothringer Straße 87 ,

Dar neue ErOffnungs - Schlager

ftundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein Br 1 —4 Pers .

Fauteull nur 1. 1SM_ Sessel 1AS M.
SonstigePreise : Parkett u. Rang OVO M.

Berliner Tüeater
urU! lnsb . M/9t. Qtek. l h

)>/, , Ende nach 10*/ ,
Zum 1Z5. Mole :

isthgitlOtttsAeBTIi .
Der Prozeft

Hary Doäan

Tt. In Usiralsulut
HALLER .

REVUE
„ Söiön und

» Aldi "
Täglich 8' , , Uhr.

2SonntasVorstellungen
3Dlir•. (' / , Okt. bth-
»iititt <h « nn Iw-
tlilH . i »>«' baPrtiio

T

!8u Variete n . Revne- I
Sensationen

| Sonnabend c . Sonntag |
8. 20 und 8 Uhr

Z " mir Kleine Preise
Ranchen testaUe » !

Reichshalleii « ' iiieat * r

Sfeiilner sanier
Anfang 8 Uhr.

Sonntag , 26. August :
1. Nachmittags - Vorstellg .
zu halben Preisen , out

vollem Programm !

D&nbol ( ,Brett ' l :
Crockers dressiert . Bären !

Dieater des Westens
Täglich 8>/ , Uhr

LIIII Plobr ,
Paul Hcldemann

im Das

sfips Geheimnis
Schwankoperette .

Else ßema ,
Langendorl .

Lastspielbaas
Täglich 9>/ , Uhr

Die Reise dnrdi

Rerlin in 40 Stenden .

Residenz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8>/ , Uhr
Skandal

im Bettl
Si tten schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wonz «. c.
Jugendliche haben

Keinen Zutritt )
Parkett auch Sonnt

statt 4.— Mk.
nur 1 . — Mk .

Heute , Sonnabend

Funk u . Film
Pest de « Reichs Verbandes

der Rundfunkhörer

iuna
MSN

!
Interessantes Funk - u. Film I
Programm - Fcst Feuerwer ! ; J

Siileiugri - aalaia
Jis . Künstler - Iii .

t »/ , Uhr
Es kommt

jeder 4lranl
Kevue von

Fr. Holländer

Lesslng - Tnester
raglich 8 Uhr

Jurlarewitsüi"

Trlanon - Th .
Täglich 8' / , Uhr

Sprungbett
der Liebe

Preise 2, 3. 4M. usw.
RundluokfiOrer

taam « Preise
flr JeendlU , iUR aetiul

i os » - Theater
lGr. fr »r. tlor :nitlJJ

f . 15 Uhr ;

iGgeüdi eiinde
MnHIm ; S*"«

1iMMtalnlirldl
| S- ISPrem ere

Die Scböue
Ivom Strande

Planetarioni am Zeo
Iitläns. .' caCiinnibalerSind

Noll . 1878
16 Uhr.

Der SterDbimmel
im Sommer

18 Uhr
Erde und Weltcnraiiin .

20 Uhr
Oer EiniluO lüestiroe
( Vo. ksglaube und

Wissenschaf ).

sv , Theater am

Nollendorfplatz
Die

ungeküßteEra
Operette in 3 Akten
Musik von M. Knopt

l, i , usw.

ojimnlT-SIlliiuti
rtuKSniggrätASl .

8-/ . Uhr

Leinen ans

mann
SchlesingerEffen -
di : Carl Bot »,

Berliner Prater
Kastanieaallee 7/9.
Täglich 8V, Uhr

Jörsterchristßl .
InsstiltingsoiitrettL

Konzert , Variete .
Tanz. Kaffeekochen .
Bog. 8, StgA4Uhr .

Inserate

Vorwärts

Metali betten 12 - °
Kinderbett . , Chaiselong . 26 . —

Polst . - Stahlmatr . , Sofas . RatuiaU .

jCJiha * Berlin , Pappelallee 12
« IVlil Pankow , Schmidfstr . l

Beitamail IBliail LIiMtro
Fernspr . E 5 ( Lichtenberg ) 4S86

Empfehle den werten Vereinen meine
Räume ( 80 - �00 Personen ) zur Abhal
tung von Pcstllchkclten .
Somutliend nna Sonnlad nodi frei .

Otto HebeiutreU .

Tneaier am Hotibnsser Tor
Kottbusser Str . o Tel : Mpl. 1607' .

Heute 8 Uhr

ESite - Sänger
| ll » VilitnKtr irtidu Ktiterkiitl

f U- «- : „LohengrinlnNaukBlln "
Prei « Mark njo bis Z — Mark .

s

Achtung I Achtung I

Große Parzellierung
in Ait - Hartmannsdort
bei PanKScbieuse ( eine Station hinter Erkner ) .
Am kommegiden Sonntag werden Inschänsler Wald- ,
Wasser - und Wlesenlandschaft von der Spree nnd
Oderspreekanal umgeben , 120 neuerschlossane grolle
Bauparzellen bei gertnger Anzahlung verkauft Die
Parzellen liegen 4 Minuten von dem dortigen Frei -
bgüe eht . ernt . Die llcdin ungen sind so günstig , da3
jeder Arbeitel , Handwerker und Käufmai n mit wenig
Geld Grundstücksbesiuer werden kann und sich vom
OroSkamtäl und von jedem Hausbesitzer trel machen
kann . Alt - Harimannsdorf ist von Berlin mit Jedem
Wasserfahrzeug und aufterdem mit der Vorortbahn
über Erkner , bis Fangsch . euse , wo tivllch 25 Züge
hin und zurück verkehren , zu erreichen . Jeder
Käufer wird aofort Eigentümer der Parzelle , he « so¬
fortige Bauberechticung und keinerlei Strallen -
regulierong . Auskunft erteilt die allelnbeaafiragte
Vermögen » , and Orundstüclt » « Verwallung .
Barila VV 87 , Bfilowsiratt « 50 . Peruaprecben
LOUow 9712 , Freifahrkarten für der Autobus

können in unserem Büro abgeholt werden .

Unsere Erzeugnisse
Sunlicfit Seife , Lux

Seifenfloden . Suma

und Vim bercditigen
iura kostenlosen Be¬

züge der Haushalts «

Lenrkursc d . Sunlicbt -

Instituts . — Prospekt
kostenlos aufVölangra

»teis fein und eleganf
dank

LUXSeifenflodien !
Nur zu leicht verdirbt man empffndSdie

Sachen beim Waschen mit ungeeigneten

Wasdrarfttda . genau so leicht ist es aber .

sie mit LUX Seifenfloden unversehrt und

farbenfrisch zu erhalten .

LUX Seifenfloden rtinigto BrowfervoD

ohne Jedes Reiben —■ und gerade das

Reiben ist so schädlich für zarte Gewebe .

LUX Seifenfloden sind so fein , daß sie

die fitesten Stoffe und Farben schonen .

während scharfe Waschmittel diese An¬

greifen.
Das Waschen mk LUX Seifenfloden be¬

deutet selbst für die empfindlichsten Stoffe

absoluten Schutz . Warum also mit anderen

Mitteln gewagte Versuche anstellen ?

hlormafpa &tt Jb PftKnfy

Dopptfpaktt Po Pftnaig

Stfurechl
in dieser

�axkung

tZVtfb

SUNUCHT AC - MANNHEIM

KfLohrnt .
Nach längerem Leiden , doch unerwartet , wurde

nach einem vorangegangenem Schlaganfall heute
früh unser allseits geachteter und geehrter Amts -
Vorsteher . Horr

Hubert Kreuer
durch den Tod aus dem Dienst abberufen Das
Dahinscheiden bewegt uns um so tiefer , als Herr
Kreuer den Sehlaganfall während einer im Kreis -
hause siattgefundenen Amtsausschußsitzung erlitt .

Durch nie Lauterkeit seines Wesens , seine weit -
geschätzte Arbeitskraft , den unermOdbchen Arbeits¬
willen und seinen allseits hochgeschätzten guten
Charakter hat der Verstorbene sich in unserem Amis -
verbände , dem er seit Januar 192/ als Amtsvorsteber
vorgestanden ha , einen Ehrenplatz gesichert . Wir
bedauern sein Dahinscheiden aufs Tiefste und werden
ihm stet « ein treues Andenken bewahren .

Fredersdorf bei Berlin , den 23. August 1928.
Die Xlgiieder des Amtsaassehossts Fredersdorf
Im Auftraget Pietlng . Amtsvorsteher - Ste lvertreter .

OulKungs - . BabaU-
Beklamemarken

gegen Nachahmung
gesetzt , gesch .

fertigt seit 45 Jahr
als Spcxlalität ,

Conrad Himer

98 . Abt . , Neakälts .
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß

unser langsährlger Genoff «

Hugo Hoffmann
Kanu er Str . 15, pläßlich verstorben ist.

Einäscherung heute . Sonnabend .
17 Uhr. Krematorium Baumichuieu »
weg. Beteiligung ist Pflicht

?>«« AMeileinzsIcItor ,

Am Montag , dem 20. August , ver¬
starb pläsilich und unerwartet unlit
langjähriger Genosse, der Fieilcher

Hugo Hoffmann
Neukölln , Kanner Straß « 18, im Alter
von tl Zahren .

Seine » lauteren und opferwilligen
Charakter » und seiner ehrlichen Kollegi »
aiitäi wegen werden wir sei » Au-
denken stet » in Ehren halten .

Die Einäscherung findet am Sonn »
abend , dem 28. August , nachmittags
S Uhr, im Krematorium Baum lchnien »
weg. Siesholzstraße . Halt

Um zahlreiche Beietligung ersucht
ver Vorstand der 8F0 . - Fraktion
im Verband der Nabruogsnihtel -
und Cetränkearbcitcr . Sektion III

■
Von der Reise zurück HW

Dr . A . Hahn H
euptstralSe 24 JES

Mo . enSte schwer�
aejer ' » Qehärerlelcbtarar . Deutsch .
Reichs . - PaL Nr. 431 4oS, bewährt Segen
Ohrensausen und Schwerhdriukcit
Reinbold Arno Qoyer , Dresden - A 29.

» eMef MglailafliEifßr-VsrIiaDÄ
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht daß
unser Kolleg«, der Former

August ZisKa
geb. 2. Dezember l8t4 . gestorden ist.

Ehre seinem Andenken !
Einäscherung : Dienstag . dkN28. Aug. ,

14 Uhr, im Kremaiorium Seriditstraß «.
Reg « Beteiligung wird erwartet

Vi « Octonertoaltang .

Danksagung
Für dt« zahlreiche Anteilnahme bei

der Tranerseier meine » lieben Manne »

Max Böllhoff
sage ich allen Erschienenen im Namen
der Familie herzlichen Dank, in ».
besondere den . . Alten Boroen " , den
Redner » und den Sängern .

Witwe Anna BSIlbotl ,

erol
bsseiHg ) schrei ) , sicher und schmerzlos

Hühneraugen
imhaut Vh Wielen o - wanenHornhaut 5<h wiclcn o- Wanen

bcwÄhrt .
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Herbst im Oeuischen Osten !
Die klimatischen Unruhen des Hochsommers weichen der Af>-

geklärtheit des Dorherbstes . Der „ A p p e l s ü d o st ", wie es in

Pommern und Ostpreußen heißt , bläst dem Obst die roten Backen

cm. Auch das Laub der Bäume wetteifert im Golde der Herbst .

- sonn « mit dem Rat der Backsteinkirchen und - türme .

Das ist so recht die Jahreszeit zum Fahren und Wandern in

hon deutschen Osten ! Die Motorschnellschiste . Hanse st adt Dan -

z i g * und „ Preußen ' des Seedienstes Ostpreußen verkehren noch
bis zum 16 . Oktober zweimal wöchentlich in beiden Rich -

tungen . Abfahrt von Swine münde ostwärts Mittwoch und Sonn¬

abend , 19,00 Uhr , von Pillau und Zoppot westwärts Montags und

Freitags ( 12,00 bzw . 16,00 Uhr ) . Der wieder in Kraft getretene

�lugendpftegetarif ' gewährt Iugendwandcrscharen von

20 Köpfen aufwärts wieder die « norm « Ermäßigung von

7ö Prozent . Damit dürfte vielen Jugendlichen die Gelegenheit

gegeben sein , in den Hcrbstferien nach dem schönen Ostpreußen

zu reisen .

cs�mmerschnellzugverbindung Berlin « Königsberg
verlängert .

Das ursprünglich nur für die Zeit vom 18 . Juni bis ZI . August
vorgesehen « Schnellzugpaar O 18 , Derlin - Charlottenburg ab

14,12 Uhr , Königsberg an 2Z,02 Uhr , und D 16, Königsberg ob

13,40 Uhr , Verlin - Eharlottenburg an 22,48 Uhr , wird noch bis zum
SO. September einschließlich abgelassen .

Oer Wasserweg pillau - Königsberg .
fortschreite » des Ausbaues .

Dieser Tage wurde ein wichttger Abschnitt bei den Arbeiten

zur Berbesserung des Wasserweges Pillau — Königsberg
mit der Fertigstellung des Durchstiches bei Coss « , der
Ende August offiziell eröffnet werden soll , beendet . Der Durch .

stich ist etwa 1000 Meter lang , hat «in « Tiefe von 8 Meter

und erspart das Possscren einer unübersichtlichen Strecke der bis¬

herigen Fahrstraße . Der gesamt « Kanal , der die Verbindung der

ostpreußischen Hauptstadt mit der Ostsee herstellt , ist um 114 Meter

vertieft worden , so daß er jetzt durchgehend sine Tiefe von 8 Meter

bot . Außerdem soll noch die Sahlenbreite des Kanals von 30 Meter

auf 47H Meter gebracht werden , damit auch groß « Schiffe passieren
können , ohne in den bisherigen Ausweichstellen zu warten . Mit

einer Breite von 4714 Meter wird der Seekanal ungefähr so breit

wie der Rord - Ostsee - Kannl sein . Dainit der Kanal in Zukunft auch

nachts befahren werden kann , erhält er eine Befeuerung durch
70 neue Leuchtfeuer . Di « gesamten Arbeiten sollen bis

End « 1929 fertiggestellt fein .

Baö Lippspringe .
Seine heilkräftige Arminiusquelle .

Bei der schwerarbeitenden Indstriebevölkerung ist die Sehn - �

sucht nach Ausspannung , nach Erholung , nach Stärkung der in den

rauch - und dunsterfüllten Fabriken und den engen Großstadtwoh -

nungen angegriffenen Gesundheit erklärlicherweise besonders groß .
Ein einziges , großes Verlangen lebt in taufenden und aber taufenden

Menschen des Industriegebietes nach Luft , nach Licht und Sonne ,

nach dem sttllen Frieden des Waldes , satten , blumenübersäten Auen ,

rauschenden Quellen und Bächen , frohem , jubelndem Vogelgezwitscher .
Unter ihnen sind viele , denen leichtere und schwerere Erkrankun -

gen der Luftwege und der Lungen besondere Wege zur Kräftigung

weisen . Ihnen allen bietet dos Arminiusbad in Bad Lipp -

springe volle Aussscht auf Erholung und auf Wiederherstellung .
Denn dos Arminiusbad , am Südhang des Teutoburger Waldes ge -

legen , inmitten prachtvoller Waldungen , das in einigen Jahren sein

hundertjähriges Bestehen feiert , gehört zu den bestbewährten Bädern

bei chronischem Luftröhrenkatarrh , Asthmo , Lungenerweiterung sowie
bei Nachkuren von Rippenfellentzündungen , ferner bei Erholung ? -
kuren nach Erkrankungen des Nervensystems .

Die Lage des Bades , fast vor den Toren des Industriegebietes
und doch weit abgeschieden von allem großstädtischen Getriebe , ist

reizvoll idyllisch und heilwirkend durch die milde und bekömmlich «

Luft , Als Kurmittel des Arminiusbades kommt vor ollem das

Wasser der Arminiusquelle in Frage , das zu Trink - und Badekuren

Verwendung findet . Ausgezeichnete Erfolge hat es auch bei In -

halationen aufzuweisen . Daher hat die Verwaltung des Ar¬

miniusbades seit einigen Iahren ein grtzhes , mit allen modernsten

Einrichtungen versehenes Inhalatorium errichtet . Reben einer

großen Anzahl von Einzelrauminhalattonskabinen und Einzelinhala -

ttonsapparaten sind mehrere Gesellschaftsinhalatorien vorhanden ,

ferner Apparate für Sauerstoffinhalation sowie zur Einatmung ver -

dichteter oder verdünnter Luft . Als einziges Bad in ganz
Nordwestdeutschland verfügt das Arminiusbad außerdem

über zwei pneumatische Kammer » , w denen kompri -

mierte Luft mit bestem Erfolge eingeatmet wird bei Asthma , Lungen -

erwriterung und chronischem Luftröhrenkatarrh .
Der große Zuspruch , den die Arminiusquelle und das Arminius -

bod seit Jahrzehnten durch Selbstzohler und Sozialoerstchert « auf -

zuweisen hat . ist der beste Beweis für die vorzüglichen Heilerfolge ,

die außerdem durch die Stattstiken der Sozialversicherungsträger
Im einzelnen belegt werden . Der ' prachtvolle , 66 Morgen große

Kurpark , in dem die Arminiusquelle fließt , mit vielen gut -

gepflegten gärtnerischen Anlagen bietet reichlich Gelegenheit , die vor -

geschriebene Trinkkur in angenehmster Weise durchzuführen . Ein

gut besetztes Kurorchester konzertiert dazu regelmäßig morgens und

nachmittags im Freien und an mehreren Wochentagen auch abends

im großen Kursaal mit der glosüberdeckten Terrasse . Hier finden

außerdem noch Veranstaltungen wie Vorträge , Theateraufführungen

usw . statt , so daß das Arminiusbad alle Annehmlichkeiten bietet ,

die mit einer sachgemäßen Kurdurchführung verträglich sind .

Oas Ba ? cholsmsus ? esi in Bad Ems .
Vom 26 . bis 27 . August findet in B a d E m s das feit altershsr

bekannt « Bartholomäusse st statt , dos sich allmählich immer

mehr zu einem echten Heimatfest entwickelt hat . Der Glanzpunkt

des diesjährigen Festes dürfte der für beide Nachmittage vorgesehene

große Festzug werden , der 30 künstlerisch ausgestattete Wogen und

18 weiter « Gruppen umfaßt und geschichtliche Darstellungen aus dem

alten Ems , abwechselnd mit Bildern aus dem deutschen Handwerk ,

zeigen wird . Zum Bartholomäusfcst werden verschiedene

Sonderzüge nach Bad Ems verkehren , außerdem werden an

diesen Tagen alle planmäßigen Züge bedeutend verstärkt werden .

Ostsee - Wochenendzng noch bis zum 2 September .
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit , daß das ursprünglich

bis zum 18. August vorgesehen « Wochenendzugpaar 4. Klasse nach

Heringsdors auch noch am 28. und 26. August und am 1. und

2. September verkehren wird . Der Zug fährt Sonnabends ab

Berlin Stettiner Bahnhof 14,30 Uhr und ist 18,09 Uhr in Swine -

münde . 18,18 Uhr in Ahlbeck und 18,22 Uhr in Heringsdorf .
Der Gegenzug fährt Sonntags ob Heringsdorf 20,45 Uhr , ob Ahl -
beck 20,81 Uhr , ob Swinemünd « 21,01 Uhr und trifft in Berlin
Stettiner Bahnhof 0,83 Uhr ein . Zu diesem Zuge werden Rück -

fahrkarten mit 3314 Prozent Preisermäßigung ausgegeben .

Ssa » srrdvrü
ci »t >Ire5 >uNlcu- ocr u. Zo>dz- i . NatJr -
üche Sole , echte Fichtennadel - und
Kohlensäurehäder . . KochsaJitrink -
quelle „Krodo " , leichte Homburger
und Kissinger Wirkung . Mod. Inhala¬
torium . Idealster Wochenendplaa .

Md Laaferberd . ? »
Altes Luft - und Wasserheilbad

Kneipp - Kurort
Freischwimmbad i. 32 Morgen großen
Gebirgssee . Prospekte durch die

Baüeverwaltung .

Beisnedieosieln
Der Kurort für Ueberarbeitete .

600
m

maafrsssbard
( Station der Halberstadt -

254 m
mlttl . Höhe

( Station der Halberstadt —BIbg, Bahn )
1 uftkurort , entrückend gelegen .
Herrliche waldreiche Umgebung .
Ausgangspunkt für alle Hamouren .
Wander . r. Burg „Regenstein " lU Std. .
ins Bodetal ro. 2 Std . ( Bbf. 23 Min. )

WwdersSe 450 - 500 m.
Gern besucht

Dergstddichen nah . Riibeländ . Höhlen .
Station d. Halberstadt - Blankbe . Bahn .

ElAisrl ] 520 m. — Die beliebte
Lil4 > UU ruhige Sommerfrische .

Pension 5,50 M. bis 9, — M.
Prospekt durch die Kurverwaltung .

300 m.
Kllmat Geblrgs -Gernrode

kurort In prachtv . Lage , unmlttelb . an
herrl . meilenw . Buchen - u. Fichten¬
wald , Ausgangspunkt schönst Harr -
wand. , 2 Fretschwimmb . , Sanat ,

12 Töchterheime . Mäßige Preise .
Keine Kurtaxe .

SSalbersiadt
Besuchen Sie die alte berühmte
Bischofstadt wenn Sie Im Har * sind .
Hervorragende Kirchenbauten , Fach¬
werkhäuser , Museen , günst Standort

für Harztouren .
Auskunft : Städtisches Verkehrsamt

Ilsenbord
LnfOtorort am Fuße des !

Günstige Bahnverbindung
nach allen Richtungen . Beliebtes
Ziel aller Hanbesucner Im Sommer
und Winter . Mäßige PretgP ' bei guter

Verpflegung .

dnedlinliiirg
Deutschlands Blumenstadt alte
Kaiserstadt mittelalterliches Stadt¬
bild , Klopstocks Geburtshaus , Vorort

des Ostharzes .

Schicrtte
650 —1142 m Ober dem Meeresspiegel .

Der alpine Luftkurort am Brocken .
Sommer - und Wintersportplatz .

Werbeschriften durch die Kurverwal¬
tung —Verkehrsamt —derGemelnde .

Fernruf 50. _

Sleddenberd wIÄt
Kllraatischer Luftkurort in präch¬

tiger Waldlage , Radiumquelle .

Tcsmma 540- 600 in. Ländi . Höhen -
lUIUlK » luftkurort Ruhige gesch .

le. Neuerb . Freibad m. Liege -Wald :
wiese . Sek. f . preisw . Unterk . u. Verpfl .

Alle Städte den Harz hinauf , den
Hätz hinab , haben ihre Schätze und
Kostbarkeiten , keine aber ist so reioti
und so bunt wie

Wernigerode
( Herrn . Löns . )

Die vielseitige bunte Stadt bietet
jedem etwas ! Man fordere kosten¬
freie Schriften über Kuraufenthalt ,
Trinkkuren , Bäder . Ausflüge , Auto¬
fahrten , Marktfestspiele

vom Städtischen Verkehrsamt

Stfulflen d " £ ? �w,e K" rrer '
TlZSäfSiS walttragcn n. Harzer
Verkeursverbond�UzWeralgerode

* DIE SCHONE OSTMARK *

Crossen ( Oder )
Auaflugeort in schönster Lege .
Prospekt « kostenlos durch Ver

WoohenenddeL
erltehrsverein .

Sommezfrieeb « .

Sommerfeld ( N. - Lausifz )
Besucht das Heimatfest am 15 . und 16 . September 1928 .

Frankfurt ( Oder )
Ausgangspnnlrt derWandertmgen in die aohöne Ostmark , WSlder u
Seen . Or . Ostmarkgtadion . Sportpl &tse . Tagung » - u. Kongreß - Stadt .

Gartenstadt Guben SÄ ÄÄ »
sehen und Guben - Forst

Bequemer Antowee ! Parkanlagen , Gärten , Berge , Seen , meilenweite Wälder .
Ideales Wochenendziel , billig . Ferienaufenthalt Ausk . Magistrat ( Telephon :
200— 205) und Verkehrsverein Guben .

SdUanbelal kLTZnoJ :
nibus von Fürctenbeig Oder ) .
klpniä�llp Zisternen ; er - Kioster ,

wa dreiche Lmgebg .
Prospekte KrelsauaschuB Gaben .

Valdstadt Ffirstenvalde
T agungsort u. Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

Kctlenweile stadlet�ene waider

MmM Pietisdi. Elte
das Bad des Mittelstandes

Glänzende Heilerfolge
t uUi oft durch die Badererialtiisg .

Unsere

Ferien l,h * '

verleben techr

Im schönen

Bad Pyrmont

Reizende Inselstadt in unvergleichlich
her Er

equeme unc
de Ausflüge mit Dampfschiff , Aus -

schöner Lage . Herrlicher Erholungs¬
aufenthalt Sehr bequeme und lohnen -

sichtswagen , Flugzeug und der Pfän¬
derbahn , See - und Bergsport . Neuzeit¬
liche Badeanstalten und Strandbäder .

Prospekte durch das
Städf . Verkehrsbureau / Tel 614

Inhaber ( tzcno ' fe
Grieb . 650 Meter
Höhe in Tänncs -
berg , Oberpfalz .
Dolle Pension pro
Tag S . —. Ibeale
4iage , waldreiche
Gegend . Lekannt
gute Verpflegung .
Prospekte '

'tfiegu
frei .

NORPDEUTSCHgB U . OYP BREMEN

CAMADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

" �Halifax

8 uebec
oastreal

Nähere Auskunfl über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt
Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b . H. . Unter den /

Linden I ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12231.
„ F. Montan us, Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenstr . qs ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

Weitrelseburean „Union " . Unter den Linden 22.
Potsdam ; E. Rössler , Brandenburger Str . 32.

Das Heilbad fürs Herz
Der Jungbronn {up die Nerven

i Wer den Trubel der Hochsaison nicht liebt ,
[ wem für sehte Erholung besonders Ruhe
I erwünscht ist . wer die gleichmäßig schönen
t Herbsttage in herrlichster Gebirgslandschaft1 genießen und seinen Kuraufcntualt verbilli¬

gen will , der komme

mr �e�bstkur

nach üad
Er wird begeistert o. dankbar heimkehren .

an die UÜVIKtS dfiS Nordens über SwinemWe - Zcppg - FilSaii - ltasl
jacba . mOSTPREUSSENJflNZiG». MEMEL an deDföoiorsdifiellsciiiffei ) „ Hansestadt Dasizio "ii . „PreiisseB "

FAHRPLÄNE u. NÄHERE AUSKUNFT durch den Norddeutschan Lloyd , Abteilung tniandischeeVerkehrsweeen , Bremen , die Stettiner Dampf -
echlffa - Geeellechaft J , F, Braeuniich , Q. m. b. H. , Stettin , deren Vertretungen « owle durch all e Reisebureaus u. Eisenbahn - Fahrkartenausgaben



. . �7. . . Unterhaltung unö ÄAissen
Negerhochzeit in Paris .

Von Bernhard Krüger
Die in Amerika streng beachtete coloureiä line gilt in Frankreich

nicht . Ganz besonders nicht in Paris . Hier sind an der Universi -
tat II Prozent aller Immatrikulierten „sarbige Ausländer " . Dar -

unter Chinesen , Japaner , Malayen , Hindus , Neger und Marokkaner .

Sie studieren , werden graduiert und sind keinesfalls gesellschaftlich
gemieden . Ganz im Gegenteil . Manche Französin heiratet einen

Farbigen .
Unbelästigt arbeitet der Schwarze neben dem Weißen . Seiner

geringeren Ausbildung wegen allerdings oft in untergeordneten
Stellungen . Sehr bald nehmen die Schwarzen französische Lebensart

an , ( Unarten natürlich ebenfalls ) .
Nur eine Stätte gibt es in ganz Paris , wo der Neger Weiße

nicht gern sieht . Wo die Söhne Afrikas unter sich sein wollen . Es

ist ein kleines Restaurant im 14. Arrondisiement . Hier finden
Negerbälle statt und kleine Feiern .

Dom Wirt bis zum Aufwaschmädchen ist alles schwarz . Hier

geht es manchmal wüst zu , wenn die Tänzer gar zu wild werden .

Neulich war Hochbetrieb , als der schwarze Chauffeur Cantius seine
kleine Flanouelle Augusta heiratete .

Um 10 Uhr vornllttags versammelen sich die Gäste mit dem

Bräutigam , um mit einem Riesenauw die Braut abzuholen , die bei
einem Schlächtermeister als Verkäuferin tätig ist . Der Bräutigam
hatte seine ehemaligen Regimentskameraden eingeladen und so sah
man viele Khakiuniformen . Die Kleider der Frauen und Mädchen
waren grellfarbig gehalten , in rot , grün , gelb oder blau . Eine
reichlich bunte Gesellschaft , die da vor dem Standesamt erschien und

hinterher gemeinsam zur Kirche fuhr . Kein weißes Gesicht war
darunter . Die hellste war die Perserin Titon . Sie sah fast gelb
aus . Dann gingen die Farben der Gesichter in der Gesellschaft
immer mehr ins Dunkle , und ein Kolonialunteroffizier aus Dakkar

glänzte im tiefsten Schwarz .
Nach der kirchlichen Einsegnung ging es zu dem bestellten Saal ,

wo ein solennes Hochzeitsmahl verzehrt wurde . Eine Negerkapelle
war ebenfalls bestellt . Lauter handfeste Burschen , die schon beim

Esten die Hemdsärmel hochgeschlagen hatten .
Tann begann der Tanz . Zuerst sehr sanft und fast europäisch .

Das Lied vom „ Swanee River " lag in der Luft . Aber immer leb -

hafter wird die Stimmung . Einer von den Schwarzen springt an
die Pauke , macht seine eigene Musik und singt dazu . Seine Freunde

stehen um ihn herum , klatschen den Takt mit Händen und Füßen .
Das Brautpaar ist auf seinem Ehrenplatz . Der Bräutigam in

seinem neuen schwarzen Anzug mit der weißen Blume im Knopfloch
wird unruhig . Man sieht es ihm an , wie gerne er da mitmachen
möchte .

Da schmeißen zwei Negersoldaten die schweren Uniformröcke
fort und beginnen einen Tanz . Die Musik bumst und hämmert .
Taktmäßiges Klatschen und anfeuernde Rufe im Kreise . Die Tänzer
bewegen sich aufeinander zu , reiben die Bäuche und entfernen sich
wieder . Sie schlenkern mit Armen und Beinen , wackeln mit dem

Kopf , mit dem Ober - und Unterkörper . Immer toller , immer
wilder . Dazwischen die Pauke und das He- la - la der Umstehenden .

Der Bräutigam kann sich nicht mehr halten . Mit einem Riesen -
sotz springt er über den Tisch . Reißt eine Weinflasche dabei um ,
seiner jungen Frau in den Schoß . Dann ist er der Dritte im Tanz .

Er wirft Arme und Beine wie die anderen . Sie fletschen sich
gegenseitig an : man meint , jetzt wollen sie sich fresien . Tanzen
nebeneinander und hintereinander . Und immer wieder die »er -
dämmte Pauke , das gleichmäßige Klatschen und das He- la - la .

Da — kracks — reißt dem Bräutigam die Naht seines neuen
Hochzeitsanzuges hinten auf . Fast bis ans verlängerte Rückenende .
Er merkt es nicht , so besessen ist er vom Tanz . Bis das Lachen im

Kreise selbst die Pauke und das Klatschen übertönt . Er aber hält
nicht ein : im Tanzen zieht er das unbequeme Ding aus und wirft
es seiner jungen Frau über den Tisch zu . Wobei er die zweite
Weinflasche umschmeißt und das weiße Hochzeitskleid der jungen
Frau ganz verdirbt .

Immer weiter geht der Tanz . Schon sind sechs Mann im

Ring . Die Luft im Saal ist schwer . Es riecht nach Schweiß , Tabak
und abgestandenem Wein . Sechs halbe Europäer in Hemdsärmeln
sind wieder zu Wilden geworden und tanzen wie die Besessenen .

Die Braut sitzt mit einigen Freundinnen am Tisch . Ihr Kleid
ist hin . Sie hält die zerrissene Jacke ihres Mannes . Der schwarze
Wirt bringt ihr Nadel und Zwirn . Sie macht sich gewandt an die
Näherei . Die Che hat begonnen .

Greichens Kind .
Von Werner Nichter .

( Schluß . )

Der nächste Tag indessen schleppte seine Stunden quälend lang -
sam wie durch grauen Schlamm . Gretchen lungerte übel gelaunt
umher , rauchte verschwenderisch Zigaretten und las dazu einen alten

Jahrgang der „ Woche " , das einzige Buch des Hauses , — ohne im

mindesten zu begreifen , was darin stand . Frau Laubenthals über -

fütterter Dachshund , der freundschaftlich herankeuchte , bekam von

ihr einen Fußtritt , den er lange nicht vergaß . Und als Dr . Schnee -
mann spät abends endlich eintrat , wurde sie so unausstehlich zu dem

Eerichtssekretär Kölbchen , bei dem sie saß , daß sich dieser treue ,
wenn auch nie viel zahlende Stammgast bald unter verletztem Ge -
murmel empfahl . Nun aber zu Schneemann hingeflogen , die

schwachen , bräunlichen Arme ihm beschwörend um den Hals ge-
schlungen , flüsterte sie mitten in sein dickes Gesicht hinein : „ Das ist
doch nicht Ihr Ernst , was sie gestern sagten ? Warum glauben Sie

nicht , daß ich meinem Rudi späterhin die Wirtschast sühren werde ?
Es ist doch mein Kind , und ich will ja nichts weiter , als ihn pflegen
und aufpassen , daß ihn niemand stört , wenn er über seinen Büchern
sitzt , — so klug wie er ist : jeder sagt ja heute schon , daß ein stu -
vierter Mann aus ihm werden muß . .

Dr . Schneemann streifte zunächst einmal ihre Aermchen wieder
ab und lieh sich in seinem Gespräch mit der Laubenthal nicht stören ,
der er eindringlich auseinandersetzte , warum er vorhin im Kon¬

kurrenzunternehmen „ Goldfasan " eine Skatpartie verloren hatte .
. . Ach so, " sagte er dann , „richtig , richtig ! " Er stand auf und mar -

schierte , die Hände unter den Schößen des wimpelnden weißen
Rockes gefaltet , offenbar wohlgelaunt vor dem Tisch auf und ab ,
über den Gretchen sich , ganz Spannung , hingeworfen hatte , die
Hände um die Platte gekrallt , ruckweffe nach Luft schnappend wie
ein ans Ufer geschleuderter Fisch .

„ Das ist natürlich alles Unfug, " sagt « Dr . Schneemann , „ nimm
doch Vernunft an , dummes Mädchen . Je klüger dein Rudi ist und

je weiter er kommt , um so besser wird er begreifen , wer du bist ,
und um so tiefer wird er dich verachten . Nur wenn er nichts lernt
und etwa Zuhälter wird , wird er , wie der Name schon sagt , zu
dir halten . " Hier wieherte er vor Lust am eigenen Witz . ,�at
er aber erst für dein Geld studiert , wird er es Sündengeld nennen
und , sofern man es ihm glaubt , überhaupt bestreiten , je eine Mutter

gehabt zu haben . Ich kenne die Studierten , das kannst du mir

glauben : was alles habe ich von ihnen auszustehen gehabt ! Alles

Unglück kommt von ihnen . Glaube mir : nur die Dummen sind

gütig . " Er blieb stehen und trank befriedigt glucksend sein Bier

aus . Gretchen starrte ihm ins Gesicht , die blank polierten Finger -

spitzen in die Wangen gebohrt , zwei kleine Tränen in den Winkeln

der braunen , langbewimperten Tieraugen .

Gräßlich war der Schmerz , der ihr durchs Herz stach . Sie

kühlte , daß er ihr sogar die Stimme fortnahm , so daß sie , selbst wenn

sie noch etwas zu fragen gehabt hätte , nichts mehr hätte sagen
lönnen . Und allmählich wurde eine stumpf « Einsicht daraus : wer

so geläufig reden konnte wie Schneemann , mußte die Wahrheit
sagen : so schnell ließen sich Lügen nicht erfinden , zumal wenn ein

so kluger Mann , der selbst studiert hatte , über die Studierten sprach .
Nach einer Weil « ließ sie den Kops nach vorn kippen und ging davon .

Wie ein kleine « Tier im Käfig rollte sie sich in der von einem

Butzenscheibenlaternchen kaum erhellten Salonecke zusammen — die

die Laubenthal dämm den Poetenwinkel nannte — und hatte es

dem Regensturm « dieser Nacht zu verdanken , daß sie niemand bis

zum Morgen mehr störte . . .
Sie konnte sich gleichwohl nicht dagegen wehren , daß dieser

Abend alle ihre träumerischen Pläne fragwürdig gemacht hatte : sie
schienen ihr von nun an immer verdunkelt , erschüttert , wurzellocker
und manchmal überhaupt nicht mehr aussindbar . Stunden verträ »
delte sie an Rudis Bett , mit beinah « grimmigen Blicken das Gesicht
des schlafenden Kindes durchwühlend ; plötzlich sah sie dann die Ver -

Wandlung schon vollzogen , die die Zukunft bringen sollte , sah statt

seidig die dicken Bäckchen berührender Wimpern ein Brillenglas vor

koltein , grauem Auge , hörte sie seine ihr heute noch ungeformt ent -

gcgenquellenden Liebeslaute in eine verächtlich krächzende Männer »

stimme umschlagen , die ihr mit dem Weiberzuchthaus drohte , fühlte

sie den Speichel , der sich jetzt noch in unschuldigen Bläschen auf den

offen atmenden Lippen des Kindes hob und senkte , in zischendem

Strahl gegen sich geschleudert .

Tagelang legte sie die Karten : sie bekundeten unermüdlich ,
ob Aerger mit der Polizei bevorstand oder ob gute Gäste kommen

und das große Geld herzlich nahe liegen würde ; nur jede Auskunft ,
die sich auf Rudi bezichen ließ , oerweigerten sie beharrlich . Um so

nachdenklicher und zerfahrener wurde Gretchen . sie frisiette sich

liederlich und legte das Erdbeerrot ihrer Wangen unachtsam so dick

auf , daß sie eines Nachts einen Studenten zu einem anderen sagen
härte : „ Faß die Kleine nicht an . sonst siehst du aus wie ein Lust .
mörder . " Das traf sie allerdings noch ziemlich tief . Sie versuchte
dann wohl ein paar Stunden lang , sich gegen ihren Zustand zu
sträuben und geriet in eine flackerige , unecht « Geschwätzigkeit . Aber
es war nicht zu verkennen : seitdem ihr Lebenszweck zweifelhast
geworden war , war auch die straffe , zusammenraffende Spannung
dahin , die er allein ihr oerliehen hatte ; selbst die beliebtesten Stamm -

gäste spürten , daß sie sich ihnen nur noch nebenbei widme , neckten

sie zunächst , sie sei wohl verliebt , zogen dann aber doch liebens »

würdigere Kolleginnen vor . Ikidessen schienen auch die Gewebe ihres

Körpers ihre bisherige Unangreifbarkeit verloren zu haben ; die

Firnisschicht , mit der sie gleichsam bislang vom Willen schützend

umgeben waren , zeigte sich brüchig ; nach wenigen Wochen schon
wurde Gretchen krank und kam , zum erstenmal in ihrem Leben ,

ins Spital .
Geheilt zurückgekehrt , beklagte sie sich bei jedem , der sie anhören

wollte , in ausgesucht rohen Ausdrücken über die unsanfte Bchand -

lung , die die Aerzte ihr hatten angedeihen lassen . Entsetztes Ab -

winken und unterirdische Fußtritte der Laubcnthal beachtete sie
dabei nicht im mindesten . Ueberhaupt wandelle sich ihre einstige

kindliche Sanftheit immer mehr in offenste Rücksichtslosigkeit ; he -

trunkene Kunden , die ihr nicht behagten , schlug sie einfach grob auf

den lallenden Mund . Uebcrall ließ sie Zigaretten liegen , die in Frau

Laubenthals beste Möbel Löcher brannten . Im übrigen nqhmen

Karten , massenhaft verschlungene Süßigkeiten und allmählich auch

der Trunk sie immer mehr in Anspruch . Sie setzt » Fett an . das

ihre schönen Augen klein und ihr Gesicht ausdruckslos machte ,

während die Brauen darüber um so buschiger und drohender

wucherten : «inen Gummigürtel , den ihr die Laubenthal für die

breiter werdende » Hüsten «wschafste , versteckte sie , um ihn nicht

tragen zu müssen . In kurzem verschwendete sie ihr Sparkonto ,
machte Schulden und stahl schließlich au » dem Salon eine große
Photographie der medieäischen Venus , die die Laubenthal für außer -
ordentlich unanständig und daher geschästsfövdernd hielt . Und gleich
darauf erkrankte sie zum zweitenmal . Nunmehr aber weigerte sich
die Laubenthal , auf ihres Hauses Ruf bedacht , Gretchen noch ein -
mal aufzunehmen .

Man weiß dann wenig mehr von ihr . Manchmal wollte man
sie »och im Flackerschein der Eingänge zu den wanzenreichen Winkel -

Hotels an den Vorstadtbahnhöfen gesehen haben . Immer seltener
auch besuchte sie Rudi . Immer kleiner wurden die Summen , die sie
zu seinem Unterhalt der Koch mitbrachte . Längst schon hatte sie
keinen Anspruch mehr auf das saubere Dachkämmerchen . Niemand
wußte , wo sie nächtigte . Schließlich sah die Koch sich genötigt , Rudi
an einen Streichholzverkäufer auszuleihen , der an einer Endstation
der Nachtomnibusse seinen Handel trieb und sich von dem Mitleid ,
das das Kind erregen mußte , eine neue Blüte seines Geschäfts ver -
sprach . Hier traf Gretchen , die ohne Hut und in uralter , viel zu
großer Spitzenbluse mitternächtlich umherschlenderte , Rudi zum
letztenmal . Ihre Augenhöhlen waren wie tiefe Löcher voll trüben
Wassers . Dem mit dem Schlafe kämpfenden Kinde , das sich krampf -
Haft an den Hofen des Streichholzverkäufsrs festhielt , starrte sie , ohne
von ihm erkannt zu werden , ruhig , böse , nahezu höhnisch ins Ge -

sicht , drehte sich dann stumm und schroff auf dem Absatz um und

verschwand in der Richtung der Holzstapelplätze am Fluß .
Dort ist sie späterhin noch einig « Male Arm in Arm mit be -

zecht gröhlenden Flößerknechten gesehen worden . Dann und wann
wurde im „ Nachtfalter " noch von ihr gesprochen und ohne viel

Anteilnahme gefragt , wo sie wohl geblieben sein möchte . Aber
niemand wußte es .

Das raiselhaste „ Weißmännerland " .
In zahlreichen literarischen Berichten des Altertums und frühen

Mittelalters ist von Seefahrten nach weit entlegenen , seltsamen und
bisher unbekannten Ländern die Rede . Früher hat man diese Be -
richte meist für Seesahrersabeln gehalten . Wer neuere Forschungen
haben ergeben , daß viele dieser alten Erzählungen geographisch
durchaus einwandfrei sind und die Erinnerung an tatsächlich er -
folgt « Entdeckungsreisen festholten , die freilich meist unfreiwillig ,
durch Winde und Meeresströmungen abgetrieben , geschehen sind . In
vielen Fällen Ist es gelungen , jene rätselhaften Länder mit uns
genau bekannten zu identifizieren .

Ein solches Land ist das „ Weißmännerland " , das jn den ältesten
geschichtlichen Erzählungen der Isländer im 10. Jahrhundert mehr -
fach erwähnt und von dem angegeben wird , es liege sechs Tagereisen
westlich von Irland . Schon Alexander von Humboldt hat das Weiß¬
männerland als das amerikanische Küstengebiet zwischen Virginia
und Florida gedeutet . Später ist allerlungs diese Theorie von Ver -
tretern der altnordischen Wissenschaft stark bekämpft worden . Auch
diese halten zwar den historischen Kern der altisländischen Berichte
für unzweifelhaft , glauben aber zum Teil , das Weißmännerland in
der nur 15 Kilometer von der irischen Küste gelegenen kleinen Insel
Aran Mor oder auf Irland selbst suchen zu müssen .

Soeben hat nun der bekaimte Verkehrsgeograph Hennig ( Düssel -
darf ) über diese Frage eine sehr geistvolle Untersuchung veröffentlicht .
Er weist auf die geradezu erstaunlich häufigen Spuren vorkolum -
bischen Christentums in Amerika , auf einen im Jahre 1824 auf
einer nordamerikanischen Insel gefundenen germanischen Runenstein
und auf den Umstand hin , daß sich bei den Tuscaroroindianern un -
verkennbare Rassenmerkmale finden , die auf eine alt « Rassenmischung
mit indogermanischem Blut schließen lassen . Hennig weist nach ,
daß die neueren Hypothesen geographisch und psychologisch zu Un -
Möglichkeiten führen , und er gibt der älteren Ansicht Humboldts den
Vorzug . Er beweist , daß der Name . Weißmänner " mir von einer
farbigen Bevölkerung , die noch nie weißhäutige Menschen sah , einem
Bolk weißer Rasse gegeben worden sein kann . Das Weißmänner »
land war also eine Enklave der weißen Rasse in einem von farbigen
bewohnten Gebiet , wobei nur an Teile der nordamerikanischen Ost -
küste gedacht werden kann . Nun ist bekannt , daß im S. bis 8. Jahr »
hundert irische Mönche in gebrechliche » Fellbootea zu den Hebriden ,

Orkney - , Shettand - und Färöer - Inseln , nach Island und wahrschein -
lich auch nach Grönland gelangten , so daß die Annahme , einzelne
Gruppen von irischen Seefahrern hätten auch dos amerikanische
Festland erreicht , nicht unmöglich erscheint . Allerdings ist die An -
gäbe , das Weißmännerland liege sechs Tagereisen westlich von Jr »
land , ein Irrtum , denn an dieser Stelle gibt es überhaupt kein Land .
Aber statt die sechs Tagereisen in zwei Stunden abzuändern und
auf die Insel Aran Mor zu schließen , kann man mit größerer Wahr -
scheinlihkeit die sechs Tagereisen in zwei Wochen umdeuten , und
dann ist der Hinweis auf die nordomerikanische Ostküste fertig . So
hat die alte Theorie , wonach die Küste Amerikas schon vor den Nor -
mannen von Iren erreicht und eine Zeillang besiedelt worden sei ,
durch Hennig neuerdings «ine starke Stütze erhalten .

Ein künstlicher Fixstern .
Die Fixsterne , diese riesigen Kugeln leuchtender Gase und

glühender Dämpfe , weisen die höchsten , bisher gemessenen Tcmpera -
ruren auf . Bei den heißesten unter ihnen , den sogenannten Helium -
stcrnen , die intensiv weiß leuchten , hat man Obcrflächentempera -
turen von etwa 20 000 Grad Celsius festgestellt . Bis vor kurzem
schien es ganz ausgeschlossen , daß solche gewaltigen Stemtempera .
turen jemals in einem irdischen Laboräwrium erzeugt werden könn -
ten , aber nach einem Bericht von Dr . Sängewald in „ Reclams
Universum " ist es den Amerikanern Anderson und Smith gelungen .
auf elektrischem Wege einen solchen Fixstern künstlich zu erzeugen ,
freilich nur in kleinstem Umfang rntd für die Dauer einer zehn -
tausendstel Sekunde . Die beiden Gelehrten spannten einen kurzen ,
haardünnen Metalldraht aus und entluden durch diesen plötzlich eine
gewaltige Elektrizitätsmenge , die etwa der Leistung eines städtischen
Elektrizitätswerkes entsprach . Em blendender Blitz zuckte auf , von
einem scharfen Ton . begleitet , und der Draht war spurlos ver -
schwunden . Infolg « der ungeheuren Wärmeentwicklung bei dem
Durchgang der Entladung war er in etwa einer Millionstel Sekunde
geschmolzen , dann zum Sieden gelange und verdampft . Die ent -
stehende Dampfkugel nun erreichte die Temperaturen der Fixsterne
mit 20 000 Grad Celsius , wie das auf der photographischen Platte
sestgehallene Spektrum zeigte . Durch nähere Untersuchungen konn -
ten überraschende Uebereinstimmungen der optischen und elektrische . �
Vorgänge in diesem Dampfball mit denen festgestellt werden , die
man auf den heißen Fixsternen teils beobachtet hat , teils dort ver -
mutete .

Die Sprache der Ameisen . In lehrreichen Versuchen an kün�t -
lichen Nestern hat Prof . H. Eidmann festgestellt , daß die Ameisen
auch eine Art Sprache haben , mit der sie sich gegenseitig wichtig «
Mitteilungen machen . Es handelt sich dabei um eine Zeichensprach «
mit Hilfe der Fühler , die vor allem dazu dient , in bestimmten
Fällen Hilfe aus dem Nest herbeizuholen . Hat eine Ameise ein
großes Beutestück gesunden , das sie nicht allein fortschleppen kann ,
so eilt sie in das Nest zurück . Dort alarmiert sie andere Ameisen
durch Kreuzen mit deren Fühlern . Auf diese Weife erfahren die
Nestgenossen , daß etwas herbeizuholen ist , und sie folgen nun der
Entdeckerein zur Beute , die dann gemeinsam weggetragen oder in
kleinere transportfähige Stücke gerlegt wird . Aus den Beobach -
tungen geht hervor , daß die Finderin ihren Genossen jedoch nicht
mitteilen kann , was sie gefunden hat . Denn stoßen sie auf dem
Marsch nach der Fundstelle aus andere Beute , so lassen sie die
Finderin im Stich und beginnen die neue Beute wegzutragen .
Dies stellte Prof . Eidmann dadurch fest , daß er Honigtröpfchen
auf den Weg zur Fundstelle brachte ; die Finderin ließ sich da -
durch nicht ablenken , sie suchte trotz dem verlockenden Honig die
Fundstelle aus . Aber chre Genossen waren zurückgeblieben , sie
taten sich am Honig gutlich , weil sie wohl „dachten " , sie feie »
deshalb alarmiert worden .

Die Auslagezissern der Tolstolschen werke . Es ist interessant ,
den Auflageziffern nachzuforschen , die Tolstois Schriften bereits
zu feinen Lebzeilen in Rußland erzielt haben . Von seinen
kleineren Werken standen „ Der Gefangene im Kaukasus " und
„ Herr und Knecht " mit 300000 bzw . 250 000 an der Spitze ; es
folgten . . Die Macht der Finsternis " , „ Sewastopol " . „Auferstehung " ,
„ Drei Tode " mit je rund 200000 . Tolstois pädagogische Bücher
„ Das neue Alphabet " und „ Erstes russisches Lesebuch " erreichten
eine Gesamtauftage von s« 1 Million Exemplaren . Sein « damals
in 15 Bänden gesammelten Werk « waren ebensalls in etwa 100000
Exemplaren verbreitet . �



Das Geschäst am Kilowattpreis .
Für jeden Kontinent einen Etektrizitätstrust ?

D« ? Rtefenspekulont Löwenstein , der Mann , der die Herren

der Elektrizitätsindustrie und der K u n st s e i d « -

erzeugung der ganzen Welt jahrelang nervös gemacht hat , ist

erst vor wenigen Wochen aus dem Nugzeug gestürzt — heut « redet

kein Mensch mehr von ihm . Der checht im Karpfenteich ist krepiert ,
die Karpfen — die selbst Hechte find — können wieder beruhigt und

gemeinschaftlich ihren Kilowattpreisgeschäften nachgehsnl
Die große Masse vermag sich nicht viel dabei zu denken , wenn

sie zum Beispiel liest , daß die „ Chade " wieder einmal ihr Kapital

erhöht habe , daß sie von der „ Sosina " beherrscht wird und daß
beide gemeinsam bei der „Sidro " ' regleren .

Was ist eigentlich „ C h a d e * s Hinter dieser Abkürzung ver -

birgt sich das Wort Compania Hispana Americana de Clectrieidad ,

Madrid , und hinter dieser spanischen Gesellschast ist im Jahre 1920

die gute alte und

gröhle deutsch « llusiandsgesellschoft

der Vorkriegszeit , die Deutsche Ueberseeische Elektrizitätsgescllschast ,
verschwunden .

Bei den Diskusstonen über die deutschen Reparationsvcrpflich -
tungcn hatte kein geringerer als Keynes darauf hingewiesen , daß
v. tn allen deutschen Auslandsbesttzungen jenes Elektrlzitlitsunter -
nehmen mit seinen 300 Millionen Mark Kapital und seinen Elek -

trizitätswerken in Argentinien die Gesellschast sei , die am ehesten
für Reparationsleistungen in Frage komme . Danach wandelte sich
das deutsche Auslandsunternehmen , hinter dem die bedeutendsten
deutschen Banken und die führenden deutschen Elektro -
firmen stand , bald in jene spanisch « Gesellschaft . . . . Der Pate
jener Umtaufe war ein Ingenieur Heinemann , der schon vor
? 5 Iahren aus der AEG . ausgeschieden war und eine belgische

Finanzierungsgesellschaft für die Elektrizitätsindustrie gegründet
hatte . Das war die Socittf Finonciere des Transports et d' en ' re -

prises Industrielles ( „ Sofina " ) . Diese S o f l n a übernahm bei der

„ Ehade * die Majorität .
Als die Societe Internationale D' Energie Hydro - Electric

( » Sidro * ) , hinter der Löwenstein stand , in Schwierigkeiten geriet ,
war es wieder die Sofina Heinemanns , die helfend eingriff , erbte
und damit ihre Macht erweiterte . Diese Ehade , Sosina , Sidro
und wie solche geheimnisvollen Gesellschaften sonst noch beißen
mögen , stnd eigenartige Unternehmungen . Sie fabrizieren weder

Elektromotoren , noch Klingeldraht oder Glühlampen , aber man

findet ste überall in der Welt , wo Elektrizitätszentralen , Stauwerke ,

Straßenbahnen , elektrische Eisenbohnen oder sonst ähnliches ge -
braucht wird . Sie finanzieren solche Bauten und leiten
dann auch die Betriebe . Diese Unternehmungen stnd also F i n a n -

z i e r u n g s gesellschasten , Bau gessllschaften und Betriebs -

gesellschasten , sie sind aber zugleich die Verwaltung » gesell -
schaften der Aktien ihrer Gründungen ( Holding - oder Aktienhalte -
gesellschasten ) . sie sind auch Aktienhändler und nicht zuletzt Epeku -
kanten ihrer eigenen Aktien .

E « gab naive Leute , die glaubten schon , daß Löwenstein e»

fertigbringen werde , die

ganze Welt la einem Elekkcstrufk

zu veveinigin . Da » wird nicht so leicht möglich sein . Um so deut »

ltcher zeigt sich , daß die Elektromächt « für jeden Kontinent die Ber .

stäntzigung anstreben . Roch dieser Richtung sind die obenerwähnten
Gesellschasten schon weit vorgestoßen . Dabei gelten olle Mittel und
Vorteile des privatkapitalistischen Geschäst ».

Warum ist zum Beispiel die „ Ch od « " ausgerechnet «ine

spanische Gesellschaft geworden ? Der Grund ist sehr einfach .
Dort ist nämlich die Dividende am wenigsten besteuert . Und warum

ist die Chade - Aktie auch in Deutschland immer wieder einmal das

große Spielpapier der Börse ? Auch das ist einfach zu erklären .
Die Ehade verteilt nämlich alljährlich zwar „ nur " 14 Proz . Divi¬

dende , ste erhöht aber immer wieder einmal ihr Aktienkapital und

gibt dabei den Besitzern der asten Aktien junge Aktien zum Renn -
werte . Im Juni 1920 stand die alte Ehade - Attie bei einem Kurs

von mehr als 900 Proz . ! Wer dann auf einige alte Aktien eine

neue zum Kurse von 100 Proz . bekommt , hat

eine Riesenexlradividende

erhalten , ohne daß die Oeffentlichkeit und die Steuerbehörde allzu
aufmerksam werden . Deswegen interessiert sich auch die Berliner

Börse für die Chade - Aktie . Sie steht jetzt überdies trotz oller

Kapitalverwässerungen schon wieder auf 515 Proz .
Werden diese Gesellschasten , die sa nichts anderes sind als

riesenhafte internationale Herrschaftskonzerne , genauer untersucht ,
so zeigt sich nicht nur , daß überall hinter ihnen die nationalen

Großbanken der einzelnen Länder stehen , sie treffen sich auch auf
ollen Kontinenten beim Elektrogeschäft . Ueberall verständigt man
sich und überall wachen die einzelnen Jnierellentengruppen arg -
wöhnisch darüber , daß die andere nicht einen Borsvrung gewinne .
Ueberall In der Welt wird die Elektrizität nach Kilowatt berechnet
imd seder , der sie braucht , muh den ihm vorgeschriebenen Preis
bezahlen . Ob das nun in Buenos Aires ist oder in Brüsisl , in

Spanien oder auf dem Balkan , irgendwo in Mepiko — überall
wird der Kilowatipreis von der Ehode und der Sofina mit r e g u .
l i e r t. Es gibt nur drei größere Gebiete der Erde , wo das nicht
ganz so einfach geht . In den Bereinigten Staaten und In England
herrschen Konkurrenzmächte und in Deutschland haben wir den

einzigen Stauf der Welk .

in dem die öffentliche Elektrizitätswirtschaft bedeutend ist und im

Kampf um den Kilowatipreis ein Wort mitzusprechen hat . ( In
Rußland haben wir erst Anfänge der Elektrifizierung )

Nicht nur in der Elektrizitätsindustrie , auch in der Kunstseide -
produkiion . In der großindustriellen Chemie und auf vielen anderen
Gebieten haben wir gleiche internationale Verknüpfungen , wie sie
eben geschildert worden sind . Ueberall sind dieselben Kräfte
dafür , daß »die Deutschen nur deutschen Wein " trinken sollen , die
Engländer mir englische Ware kaufen dürfen und « Amerika den
Amerikanern " gehört . Die gleichen Kräfte sind es aber auch .
die für die internationale Geschäftsverständigung arbeiten , die für
jeden Kontinent einen Elektrizätstrust aufbauen , die gegenseitig ihre
nationalen Potentgeheimnisle austauschen und die Favoritpapiere
auf allen Börsen der West einführen , damit die Spekulation , die
keine Londcsgrenzen kennt und der sed « Flagge gleichgültig ist , sich
an den Gewinnen der ganzen Erde beteiligen kann .

Di « öffentliche Elektrizitätswirtschast in Deutschland zeigt , daß
auch gegen jene Entwicklung noch Mittel gefunden werden können .
Di « Gegner der gemeinnützigen Elektrizitätswirtschaft m Deutsch .
land sind selbstverständlich zugleich die Freunds der Flekteo - Inter -
Nationalisten , aber sie sind auch bereit , sich mit den kommunalen .
den staatlichen und den Reichs - Elektrizitotswerken zu verständigen .
Geschäft ist Geschäst Das Priootkapstal weiß sich such drein zu
finden , wenn »s emen festen Willen spürt !

Kurt Heinitz .

Generalbilanz der Menmiemehmen .
Oivldendeudurchschmii um 25 Prozent gestiegen .

Am 31. Dezember 19Z7 bestanden in Deutschland II OM Aktien¬

gesellschaften mit einem Rominalkopital von 21,5 Milliarden Mark .

SZon diesen Gesellschasten schließen zwischen dem 1. Oktober und

Zl . Dezember 2206 mit einem Kapital von 12,7 Milliarden Mark

ihr Geschäftsjahr ab . Bis zur Verarbeitung der Bilanzerg , bnijse
durch da » Statistisch « Rri ' chsamt hatten von diesen 2206

Gesellschaften bereit » 1518 Unternehmen mit 10,98 Milliarden Mark

Nominalkapital ihr « Abschlüsse veröffentlicht , so daß die Unter »

suchung über die industrielle Entwicklung , die das Statistische Reichs -
omt jetzt in seiner Zeltschrift «Wirtschaft und Statistik " veröffent -
licht , aus einer Basis beruht , die ausreichende Schlußfolgerungen
zuläßt .

Di « wichtigste Feststellung ist die wachsende R e n t a b i l i -
tat der Industrieunternehmen ( ohne die Bank - und Versich « rungs -
unternehmen ) . Während 1928 die 1552 untersuchten Gesellschaften
«inen Reingewinn von 709,2 Millionen Mark ( bei 10,4 Mil -
liarden Mark Nominalkapital ) abwarfen , «rzitlten 1927 nur 1518

erfaßte Gesellschaften fast 900 Millionen Mark Reingewinn ( bei
10 . 98 Milliarden Mari Kapital . Auch die ol » Dividenden an die
Aktionäre abgeflossenen Summen wuchsen von 854 auf 743 Mil -

lionen Mark . So hat sick? die durchschnittlich « Dividende von 5,70
auf 7,12 Prozent , also um rund 25 Prozent in ejnem Jahre
erhöht .

Dabei muß noch beachtet werden , daß die Höh « der Dividende

auch nicht annähernd den tatsächlichen Reingewinn «ine »

Unternehmens erkennen läßt . ThejaurierungspoUtik . hochgeschraubte
Abschreibungen auf die Anlagen . Refervebildung für Wertaus -
bauten oder beabsichtigte finanziell « Transaktionen und andere
Moment » hoben dazu geführt , daß die Dividende weiter nichts ist ,
als da , Ergebnis eines R e ch e n c' x e m p c l , , das die

Verwaltungen der Industrieunternehmen nach ihrem Belieben lösen .
Als bedeutsames Konjunkturmoment ist dagegen der Rückgang
de ? reinen Berlustabschlüssc zu bewerten . Di « Zahl
der Gesellschasten . die Verluste auswiesen , ging von 1928 bis 1927
von 263 aus 117 zurück , während sich der Iohresreinverlust von
98 . 1 auf 21,7 Millionen Mark senkte -

Dagegen erhöhten sich Ankagevennögen . Rgenkapltal und
die flüssigen Mittel der erfaßten Gesellschaften , und zwar da ? An -

lageoer mögen ( Anlagen , Beteiligungen , Wertpapiere ) um
10 Prozent , da » Eigenkapital um 6 Prozent und dos B e -

triebsvermögen um 18 Prozent . Charakteristisch ist , w i e
skeptisch auch das Statistisch « Reichsamt den Bilanzen der Pri
vatuntemehmen gegenübersteht . E » jagt selbst . . Laß dt « Bilanzen

für bte tatsachlich erfolgten Investitionen ,al , statistisch «» Material

Kapitalaufwendungen und Geschästsergebniss « mit «iner Reihe
von Fohlerquellen behastet seien . Still « Reserven
und überhöht « Buchwerte geben «in falsche » Bild der Posten
aus der Aktiv - und Posfivseite . Bildung und Ausschüttung von
stillen Reserven machen die Gewinn - und Verlustrechnung unüber -

sichtlich . Der Ausweis von Abschreibungen geschieht oft sehr un -
übersichtlich , so daß wahrscheinlich nicht zu vermeiden war , daß
unter den in der Uebersicht ausgesührten Abschreibungen sich auch
solche von Borräten und Debitoren sowie Sanierungs - Sonder -
abfchreibungen befinden .

Die höchsten Durchschnittsdividenden zohltm im

vergangenen Jahr das Dersicherungzgewerb « , die Kaliindustri «.
Papierindustrie und die Industrie der Musikinstrumente und Spiel -
waren .

Auiogigani General Moiors .
137 000 Wagen ZlvSlondsabsatz in sechs Monaten .

Der Exportabsatz der General Motors Gesellschaft hat in
der ersten Hälfte des laufenden Jahres einen Rekordumfong
erreicht . Dieser größte Automobilkonzcrn der Welt liescpte seinen
ouslä irdischen Händlern in der Berichtszeit ohne Berücksichtigung de »
kanadischen Markie » . rund 137 000 Personen - und Lastkraftwagen .

Den starken Aufschwung de ? Auslandsabsatzes zeigt folgend «
Tabelle :

1. Halbjahr 2. Halbjahr
1926 . . . 03 797 54 994
1927 . . . 92 452 101 378
192S . . . 137000 —

Die A u s f u h r st c i g c r u n g in den eisten sechs Monaten des
lausenden Jahres betrug also gegenüber der entsprechenden Zeit des
Vorjahre » rund 50 Prozent und gegenüber dem ersten Halbjahr 1926
sogar 114 Proz . Dies « Zahlen gewinnen erst ihre wahr « Bedeutung .
wenn man ihnen die gesamt » deutsche AutoProduktion , die in der

gleichen Zeit nur 91 000 Wagen betragen hat , gegenüberstellt .

Auch die Zahl der in den General Motors Kanzern zurzeit be -

schädigten Arbeiter und A u g e st e l l tcn stellt eine Rekord -

ziffer dar . Während noch 1925 die gesamte Zahl der im In » » nd
Auslände für den Konzern tätigen Arbeiter und Angestellten knapp
80 000 überstieg , hatten sie im Juli 1927 bereit » 190012 Personen
und End « Juni d. OL 209 423 Personen erreicht .

Oie Geflrs ' et ' fleifch - Orosselung »
Der Fachausschuß sür Flcischversorgung stellt gegenüber der .

agrarischen Behauptung , die Nachfrage nach Gefrier ,

fleisch habe nachgelassen , fest , daß die geringen Mengen zollfreien

Gcfrierslelsche » gegenwärtig , sobald sie aus den Markt erscheinen ,

vergriffen sind . Dazu führt die genannte Stelle u. a. folgendes aus :

„ Um dem fühlbare » Mangel an Gefriersleisch einigermaßen ent -

gegcnzukommen , hat man nach der Kontingentskllrzung den Versuch

gemacht , verzolltes Gefrierfleisch einzuführen . Der Zoll

beträgt aber 45 Mark pro Doppelzentner . Dieser Zoll ist für den

Verbraucher untragbar und muh deshalb den Absatz in Frage stellen .
Den Versuch , verzolltes Gesrierfleisch in nennenswerten Mengen ab -

zusetzen , kann man daher nach den dreimonatigen Erfahrungen nun -

mehr als gescheitert betrachten . Der Zoll von 43 Mark wirkt , wie

das von Fachkreisen auch stets behauptet wurde , tatsächlich pro -

hibitio . Es gibt heute weite Kreise der mmderbemittellcn Be -

völkenmg , die zwar gern zollfreies Gesricrs ' eisch kaufen möchten , je -

doch nicht in der Lage sind , nachdem man ihnen dieses genommen
hat , den Zollaufschlag aus ihrer Tasche zu Halen . Es ist ein leichtes ,

durch einen Prohibitivzoll die Einsuhr eines Artikels zu erjchweren
und nachher zu behaupten , die Nachfrage hätte nachgelassen . "

Wir pflichten dem Fachausschuß bei . Die Bieh - und Fleisch¬

märkte haben sich in den letzten Monaten in Deutschland dero - l ent -

wickelt , daß - ine Erhöhung der zollfreien Gesriersleischkontingente

dringend geboten ist .
_

Internationale Konserenz des Edelmetall wareagcwerbe , in

Paris . In Paris findet in der Zeit vom 15. bis 17. Oktober die

zweit « Internationale Konserenz sämtlicher Verbände der Fabrikanten »

Groß - und Einzelhändler des Gold - und Silberwaren - und Iuwcuer -

gerverlxs statt . Auch die deutsche Edelmetallmarenmdustr ' . e und

das Ed « lmetallhandwcrk werden bei dieser Konferenz durch Vertreter

der maßgebenden Organisationen teilnehmen . Das Wichtigste dieser

internationalen Aussprache ist eine Verständigung über eine gleich -

mäßige Abstempelung von Gold - und Silberwarcn . Im

Edelmetallgewerbe ist es üblich , masiive Gold - und Silbersachen mit

einem Stempel zu versehen , der den Feingehalt an Edelmetall be -

zeichnet . Goldene Ring « werden beispielsweise in Deutschland mit

einem Siempel 333 . 583 , 730 und 909 versehen , der bedeutet , daß em

entsprechender Gehalt an seinem Golde in diesen Artikeln vor -

Händen ist . Iiu Laufe der Jahre hat stch herausgestellt , daß die

großen Abweichungen in der Prägung dieser Edelmetallwaren

zwischen den einzelnen Staaten dem Warenaustausch hinderlich sind ,

und daß man daher internationale Abmachungen treffen

will , um die Stempelung der Edelmetall waren einhestlich oorzu -

nehmen . E » bestehen beispielsweise I «hr große Differenzen
in der Stempelung von Silberwarcn zwischen Deutschland . England »

Frankreich , Spanien und anderen Ländern . Wenn «in « solche Ab -

machung zustande kommt , so wird das Auesuhrxeschäft auch für

deutsche Edekmetallwaren außerordentlich erleichtert , da dann die

Stempel Im Auslande ohne weiteres anerkannt werden und eine tost -

splelige und zeitraubend « Nachprüfung nicht mehr erfolgt .

Mechanisch « herstellunq von Knüpfleppichen . Di « Dresdener
Bank teilt interessante Einzelheiten über «ine neue Maschin « mit ,

durch di « die Industrie in die Lage versetzt wird . Knüpfteppiche
mechanisch herzustellen . Erfinder und Konstrukteur « hab « n sich

schon seit lamiem mit d « m Problem bescl >östigt . die Bewegung der

menschlichen Hand beim Knüpfen des Teppichs mechanisch zu ersetzen
und gleichzeitig auch durch entsvvechendz Farben das Muster
autvmatisch entstehen zu lassen . Jetzt will man eine Maschine kon -

strulert haben , die aleiche Arbeit wie die Handknüpferri liefert . Auf

dieser Maschin , soll ein Arbeiter so viel l « isten können

wie 60 Tl « pptchknüps « r mit d « r Hand . Um die neue

Kvnstrukrion auszunutzen , hat man bereits «in Konsortium gegründet .
an d « m »in « Präger Bank besonders Mitwirkt . Für dos deutsche
Zollaehiet haben die Plüsch , und Teppichmerke David u. Co. .
K atscher ( Dberschkepen ) , sämtlich « Patente und Lizenzen erworben ,
die sich auf hie neue Erfindung beziehen .

vorläuslz keine Fusion Euka - Dccda . Zu den vielfachen G« ,

rgchtcn über ein « Derichmelzung der holländischen Kunstseide werke

Breda durch den führenden Kunstseidekonzern E n k a in Amster .

dam wird jetzt qemeldet , daß zunächst an eine derartige Interessen ,

gemeinschast zwischen den beiden Unternehmen nicht zu denken sei .

Da der kürzlich verstorbene Großspetulant Löwenstein Besitzer
ein «» groß « n Aktienpaketes der Breda war . und die Interesienten
noch mcht wisien , auf welche Weise sein Besitz an Breda - Aktien
verwertet werden soll , finden diese Gerüchte immer neue Nahrung .
So viel wird jetzt jedenfalls von der Breda - Verumltimg bestät - gt .
daß der Bcrwaltungsrot unter Führung von Charles Stule -
m « q « ? wenig Neigung hat , die Leitung des Unternehmens teil -

weis « in andere Hände übergehen zu lassen oder überhaupt an ein

Aufgeben der Selbständigkeit der Breda zu denken .

( Eetrlnn - iusjug
5. Klasse 31. Preußllch - Siiddeulsche Klassen - Lotterie .

Ohne Gewähr Rackdruck verboten

Auf sed « gezogene RuNiner sind zwei gleich hob « Eewlnu «
gefallen , » nd » war je einer aus die Lese gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und U

5. Ziehungetag 24. August 1923

8n der Bormittagszlehung wurden Gewinne tiber 150 M. gezogen

« PI » ovo « . I04SZ4 Z7Z5S0
20 Gewiefte w 9000 2D- 7 « 7V 43208 76340 006,8 180W0 224704

9336,6 24,6,0 303703 33 « 300
16 »«touint » 3000 W. 3040 60386 , 76360 , 83652 239863 297008

3,5358 533787
30 i « 1000 580 ,,196 4246 , 78360 1,5303 157035

176088 , 8,387 200306 22,638 262475 259700 293109 206604 335424
74 ». Wien, ra 600 M. 757 , 12687 25453 23IÖ , 402,8 50Ö75 60091

7649 , 70548 86793 02517 07576 ,15032 ,29832 ,3237 , 149302
182388 18606 » 178802 170,77 189326 228302 244028 25,673270348
382526 291982 900652 90860 , 930370 336806 320366 8358,1 350536
940481 366570 372714

152 » « own « » 900 wl. 10967 11208 11018 11867 13608 14433 15407
28176 29913 90899 33727 426,8 4J53 , 64002 70303 7738 1 79563
88791 89299 90490 97403 ,02546 ,04,5 , ,04895 ,06339 ,032,1
129496 ,2096 , 13,034 ,9807 , >37307 15,80 , 163276 160021 172661
182,34 193649 ,98505 199077 304434 2,1438 213612 2,8030220309
244179 2306,4 2347,0 259038 264970 265779 2695,3 274820 276457
277032 277,89 266949 291627 207665 3Ü4364 3,2783 3,0779 3,6,70
3184,4 326794 328917 338135 33052 , 343937 340373 3563/8361367
868720 30844 , 37,662 372979 574039

8a der N« chmütag » zi » hung wurden Gewinn « Sb « 150 M. gezogen

iaÄsw,wm « «
« • « Min . n 9000 an. 20,82 20323 SSI 66

18 Ä. ' oi . n. »/ 2000 3E. 36046 78541 ) 02601 104474 166350 30 ) 808

24 ». vi?v. tu 1000 TO. 1 MO 437,8 96292 111677 126700 130881
105043 224884 236097 275750 30,259 3507,8

80 • «»im. i i « 500 «nt. 2402 8! 52 46951 67081 76113 06463 98981
10,477 10,497 110640 116370 146662 1689,2 183199 19475 , 16884 »
160343 202538 203701 2,8433 £ 22887 220303 230554 234600 266308
265371 237970 263890 276239 284565 28651 S 283025 305783 3,6973
336351 340226 341008 3,0393 352409 370700

198 v«l ?>n»» »» 300 M. 3135 9572 ,0271 17060 19640 27244 34898
» 4984 9517 , 3 ) 353 43274 54202 55297 61438 65948 88036 61429
85231 8650 , 8823 , ,03,11 ,08246 1,0830 1,0864 113860 113050
11809 , 1,7279 ,23676 ,23290 ,26945 12596 , ,30878 ,4,732 ,44337
148349 18,341 16,666 ,66407 ,58234 158469 163884 167312 17

W i ? W » I « ffig i » » I

Ifn ' äÜ
344871 3�9417 3,ii07 35- 1444 354401 334707 358083 360424

FmGe . oinnrade nnblieben : 2 Prömienzu 500000 , 2 Gew . zu 200000 ,
2 zu 100000 , 4 zu 7500Ü , 4 zu 50000 , 6 zu 2SÜÜÖ, 36 zu 10000 ,

X00 ' 353 iu 2000* 790 411 im ' 2168 ,0 �


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

